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Im Zeichen  
von Corona 
Im Wirtschaftsparlament der 
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Der WIKARUS, die bedeutendste Auszeichnung für herausragende 

unternehmerische und innovative Leistungen im Bundesland Salzburg,

geht in die nächste Runde.

Alle Infos und die Anmeldung zum WIKARUS 2021 finden Sie online.

www.wikarus.at

JETZT
EINREICHEN

Reichen Sie von 01.05. bis 15.07.2021 in folgenden Kategorien ein:

U N T E R N E H M E N S G R Ü N D U N G

U N T E R N E H M E N  D E S  J A H R E S

I N N O V A T I O N
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„Wir gehen auch 
heuer davon aus, 
dass sich der Berg-
urlaub unverändert 
großer Beliebtheit 
erfreut.“

Franz Hörl, Obmann der öster-
reichischen Seilbahnunternehmen,  
in einem Pressegespräch in 
 Salzburg (Seite 22) 
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https://www.instagram.com/ 
wirtschaftskammersalzburg/

http://www.facebook.com/ 
WirtschaftskammerSalzburg

https://www.facebook.com/peter.
buchmueller.wirtschaftskammer/

Die Arbeitsaufnahme fördern,  
nicht die Arbeitslosigkeit finanzieren
WKS-Präsident Peter Buchmüller

Die Wirtschaft nimmt zwar gerade Anlauf 
zum Sprung aus dem Corona-Tief der vergan-
genen 14 Monate, doch noch lange nicht sind 
wir dabei in der „Normalität“ angelangt. Dazu 
war die Krise mit einem Wirtschaftsminus von 
über 6% und einer Rekordarbeitslosigkeit zu 
tiefgreifend. Ein Faktum zeigt, was sich 2020 
abgespielt hat: Am Höhepunkt des ersten Lock-
downs Mitte 2020 befanden sich kurzfristig rd. 
122.000 Beschäftigte in Kurzarbeit. Das heißt, 
gut die Hälfte der unselbstständig Beschäftigten 
in Salzburg war zu diesem Zeitpunkt zeitweise 
ohne Arbeit! Dass nicht alles zusammenge-
brochen ist, ist zwei Faktoren zu danken: den 
enormen Summen, welche der Staat in die 
Rettung der Wirtschaft gesteckt hat – und der 
Corona-Kurzarbeit. Diese erreicht nun die Phase 
5 mit zwei Varianten. Eine unveränderte für 
jene Branchen, die noch einen längeren Anlauf 
 benötigen, wie etwa die Stadthotellerie oder 
Event-Veranstalter. Und eine Übergangs-
variante mit reduzierten Zuschüssen 
und 50% Mindestarbeitszeit. 

Allein an dieser nun sorgsam 
angepassten Kurzarbeitslösung 
zeigt sich, dass wir noch mitten in 
der Bewältigung der Corona-Folgen 
 stecken. Noch kann nicht auf dieses 
Instrument verzichtet werden, 
auch wenn man vorsichtig sein 
muss, weil ein Gewöhnungs-
prozess damit verbunden sein 
kann. Zu bedenken ist: Tau-
sende Beschäftigte sind dem-
nächst schon viele Monate 
in Kurzarbeit!  Welche Aus-
wirkungen das auf Produk-
tivität und Motivationslage 
haben wird, wird man noch 
sehen. Hinweise aus den 
Betrieben deuten darauf 
hin, dass für nicht wenige 
eine Rückkehr ins Arbeits-
leben eher schwierig ausfällt. 
Gleichzeitig sind bereits 
über 100.000 Stellen beim 
AMS als offen gemeldet, 
so viele wie vor der Krise. 
Fazit: Während viele Men-

schen in der Kurzarbeit verharren (müssen) und 
sich die Arbeits losigkeit eher langsam abbaut, 
suchen gleichzeitig viele Betriebe händeringend 
Mitarbeiter. Diese Verwerfungen und Ungleich-
gewichte zeigen eine große Baustelle an, wel-
che die Politik angehen muss. Eine Reform der 
Arbeitsmarktpolitik muss möglichst bald auf die 
politische Tagesordnung. Gerade in der jetzigen 
Zeit des anlaufenden Aufschwunges können wir 
uns dieses Mismatch noch weniger leisten als 
vor der Krise. 

Dabei wird an vielen Schrauben zu drehen 
sein: Es wird mehr und wirksamere Anreize als 
bisher brauchen, eine Arbeit anzunehmen! Die 
ersten Ansätze dazu, die Arbeitsminister Kocher 
gestartet hat, gehen in die richtige Richtung. Es 
darf in Zukunft nicht darum gehen, das Leben in 
Arbeitslosigkeit zu finanzieren, sondern es muss 
darum gehen, die Arbeitsaufnahme in Gang zu 
bringen. Mit der Rückkehr ins Arbeitsleben ist 
den Menschen am besten geholfen, nicht mit 
noch mehr staatlichen Zuwendungen. Darum ist 

an dieser Stelle erneut eine Absage anzubrin-
gen: Eine Erhöhung des Arbeitslosengeldes 

wäre völlig kontraproduktiv und würde 
bestehende Schieflagen noch mehr ein-
zementieren. 

Eine der besten und wirksamsten 
Möglichkeiten, Arbeitslosigkeit abzu-

bauen und vermehrt Beschäftigung 
zu schaffen, ist es freilich, ein 

normales Wirtschaften zu 
ermöglichen. Was bedeu-
tet, sukzessive die letzten 
Corona-Beschränkungen 
aufzuheben und begleitend 
die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen an eine 
hoffentlich bald kommende 
Post-Corona-Zeit anzu-
passen.

Zuvor aber braucht es 
einen Appell an alle, die 
noch zögerlich sind: „Lassen 
Sie sich impfen!“. Nur so 
bekommen wir ein Leben 

ohne Corona und ein Wirt-
schaftsleben ohne Beschrän-
kungen zurück. Und damit wie-

der freie Bahn für Wohlstand 
und mehr Beschäftigung. 

Foto: WKS/B. Probst

mailto:salzburger-wirtschaft%40wks.at?subject=
mailto:ilaireiter%40wks.at?subject=
https://www.instagram.com/wirtschaftskammersalzburg/
https://www.instagram.com/wirtschaftskammersalzburg/
https://www.facebook.com/WirtschaftskammerSalzburg
https://www.facebook.com/WirtschaftskammerSalzburg
https://www.facebook.com/peter.buchmueller.wirtschaftskammer/
https://www.facebook.com/peter.buchmueller.wirtschaftskammer/


4 · Nr. 11 · 11. 6. 2021
Salzburger Wirtschaft

Thema

Salzburgs Wirtschaft ist 
dabei, den Krisenschock 
von 2020 mit wachsen-
dem Optimismus zu 
überwinden. In allen 
Kategorien der aktuellen 
WKS-Konjunktur umfrage 
steigen die Werte wieder.

Die Zeitreihen der Konjunktur-
befragungen der WKS zeigen 
deutlich, was sich seit Ende 2019 
abgespielt hat: Die Corona-Pande-
mie stürzte Salzburgs Betriebe in 
eine äußerst schwierige Talfahrt. 
Standen die Zeichen im Novem-
ber 2019 noch auf Hochkonjunk-
tur, musste knapp ein Jahr später 
eine massive Rezession verkraftet 
werden, was nur durch massive 
Staatshilfen gelungen ist. Fast 
alle Kategorien der Befragung 
drehten sich im Corona-Schock 
der Lockdowns im Dezember 
2020 massiv ins Negative. 

Den Aufschwung  
nicht gefährden

Doch jetzt wendet sich das Blatt, 
verhalten zwar, aber dennoch zei-
gen alle Indikatoren eine Rück-
kehr zurück zu mehr Dynamik und 
Zuversicht. „Der Optimismus setzt 
sich langsam, aber sicher wieder 
durch“, kommentiert WKS-Öko-
nom Klemens Kurtz (Stabstelle 
Wirtschafts- und Standortpolitik) 
die Ergebnisse einer Befragung 
von rund 900 Unternehmen zwi-
schen 17. und 30. Mai. Damit 
bestätigt sich die im 1. Quartal 
beobachtbare langsame Abkehr 
vieler Betriebe vom Krisenmodus. 

Das Ergebnis zusammengefasst: 
Zwar ist Salzburgs Wirtschaft noch 
ein Stück entfernt von der guten 
Stimmung der Hochkonjunktur-

jahre 2018/2019, doch gewinnen 
die Betriebe bei Geschäftslage und 
Auftragseingängen wieder verlo-
renes Terrain zurück. Dass es in 
manchen Bereichen gewisse Über-
hitzungstendenzen gibt, zeigt sich 
an der Rückkehr des zunehmenden 
Personalmangels, vor allem aber 
an den erwarteten Preissteigerun-
gen bei Vormaterialien. Von dieser 
Seite könnten sich durchaus noch 
Bremseffekte für den Aufschwung 
ergeben. 

„Umso wichtiger ist es daher, 
dass die Betriebe jetzt ausreichend 
Zeit und Freiraum bekommen, 
wieder Geld zu verdienen. Die 
Politik muss daher alles unterlas-
sen, was den noch wackeligen Auf-
schwung gefährden könnte“, for-
dert WKS-Präsident Peter Buch-
müller. Er spricht damit aktuelle 
Steuerdiskussionen wie etwa die 
Einführung von CO2-Steuern an. 

Zudem müssten mit fortschreiten-
der Impfungsrate weitere Restrik-
tionen zurückgenommen werden. 
„Die Betriebe brauchen wieder 
berechenbare, normale Verhält-
nisse“, so Buchmüller.

Zuversicht nimmt 
 wieder zu 

	f Geschäftslage: Positiver wird 
jedenfalls wieder die derzeitige 
Geschäftslage beurteilt. Spra-
chen Ende 2020 noch 46% von 
einer schlechten Geschäftslage, 
so sind es nun nur mehr 39%. 
Nun ist auch wieder für 27% 
die Geschäftslage „gut“, im 
Dezember 2020 waren dies nur 
22%. „Zufriedenstellend“ fällt 
die Geschäftslage für 34% (Dez. 
2020: 32%) aus.   
Die Erwartungen für die nächs-
ten sechs Monate sind ähnlich 

vorsichtig, aber mit positiver 
Tendenz. Doch erst im nächs-
ten Jahr dürften die Betriebe an 
die Lage vor der Corona-Pande-
mie anschließen: Dass es ihnen 
längerfristig schlechter geht, 
glauben im Mai 2021 nur 19% 
(Dezember 2020: 26%). Doch 
39% gehen davon aus, dass die 
Lage besser wird, 43% glauben, 
dass die Geschäftslage gleich 
bleibt. 
	f Auftragsstand: Auch hier zie-
hen die Erwartungen wieder 
positiv an. Dass dieser derzeit 
gut ist, geben 23% an (Dezem-
ber 2020: 17%). Für 37% ist er 
zufriedenstellend, doch noch 
für 40% zu gering (Dezember 
2020: 51%). Dass die Auftrags-
eingänge weiterhin rückläufig 
sind, ist bei knapp 31% der Fall 
(Dezember 2020: 54%). 69% 
gehen von vermehrten oder 

Geschäftsentwicklung
Wie beurteilen Sie die Geschäftsentwicklung Ihres Unternehmens längerfristig?

eher besser gleichbleibend eher schlechter

Nov. 19 Dez. 20 Mai 21 Nov. 19 Dez. 20 Mai 21 Nov. 19 Dez. 20 Mai 21

50%

40%

30%

20%

10%

35,4 37,0

11,9

25,9

52,8

37,138,5
42,8

18,5

Deutlich optimistischer ist man, was die Geschäftserwartungen in den nächsten sechs 
Monaten und im Jahr 2022 betrifft. Dann dürfte die Krise endgültig überwunden sein. 

Unternehmen verlassen langsam,  
aber sicher den Krisenmodus
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gleichbleibenden Aufträgen 
aus. Über 74% erwarten für die 
nächsten sechs Monate weiter 
steigende bzw. befriedigende/ 
übliche Aufträge. Der Anteil 
derjenigen, die eine schlechtere 
Auftragslage befürchten, sinkt 
auf 26%, ist damit aber immer 
noch um das Doppelte höher als 
vor der Krise.
	f Ertragslage: Noch nicht berau-
schend ist die Ertragslage. 
Meldeten im November 2019 
31% eine gute Ertragslage, so 
sind dies nun – nach 15% im 
Dezember 2020 – 17%. Waren 
2019 54% mit der Ertragslage 
zufrieden, so sind dies nun 41% 
(2020: 36%). Doch sprechen 
42% noch von einer schlechten 
Ertragslage (Nov. 2019: 15%). 
Allerdings werden die Ertrags-
erwartungen mit jedem Monat 
besser.

Auslastung und  
Preissignale

	f Auslastung: Dass die auch in 
der Corona-Pandemie festge-
stellte Zweiteilung der Wirt-
schaft – Betriebe mit guter Lage, 
Betriebe mit sehr schlechter 
Situation – nach wie vor das Bild 
prägt, lässt sich an den Angaben 
zur Auslastung der Kapazitäten 
ablesen. Von Vollauslastung 
bzw. fehlenden Kapazitäten 
sprechen rund 10% der Betriebe, 
fast so viele wie in der Hoch-
konjunktur (13%). Von einer 
befriedigenden Auslastung für 
die nächste Zeit gehen immer-
hin wieder 44% aus (Nov. 2019: 
41%). Fast 22% der Betriebe 
melden eine optimale Auslas-
tung (Dez. 2020: 17%). Doch 
24% geben eine schlechte Aus-
lastung an, nach 37% im Dezem-
ber 2020 (Nov. 2019: 6,2%). 
	f Preiserwartungen für Mate-
rial- und Wareneinsatz: Fast 
zehn Jahre muss man zurück-
gehen, um eine ähnlich hohe 
Rate an Unternehmen zu fin-
den, die von steigenden Mate-
rialpreisen ausgehen. 2012 
nahmen dies 62% der Unter-

nehmen an, jetzt sind es  64%, 
die steigenden Preise bei Vor-
materialien und Wareneinsatz 
erwarten. Von sinkenden Prei-
sen gehen derzeit nur 1% aus. 
Befürchtungen also, dass die 
Corona-Krise zu deflationären 
Erscheinungen führt, haben 
sich in ihr Gegenteil verkehrt. 
	f Personal: Gewisse Knapp-
heitsphänomene zeigen sich, 
wenngleich schwächer, auch 
in der Personalfrage. Immer-
hin mehr als ein Viertel der 
Betriebe (26%) hat derzeit eher 

zu wenig Personal (Dez. 2020: 
15%, November 2019: 32%). 
Nur mehr knapp 12% gaben an, 
eher zu viel Personal zu haben 
(in der Krise waren dies 21%). 
Rund 62% sehen sich derzeit 
ausreichend mit Personal ver-
sorgt. Dem Mangel an Kräften 
entsprechend, erwarten mitt-
lerweile auch 40% der Betriebe 
steigende Lohnkosten, nur drei 
Prozent gehen von einer sin-
kenden Lohnentwicklung aus. 
„Wir sehen eine Salzburger Wirt-

schaft, die sich aus dem Corona- 

Tief herauskämpft. Mit jedem 
weiteren Öffnungsschritt kehrt 
mehr Normalität zurück. Jetzt 
ist es wichtig, eine kontinuierli-
che Konjunkturpolitik zu fahren, 
die eine stetige Nachfrageent-
wicklung unterstützt“, erklärt 
WKS-Präsident Peter Buchmül-
ler. Angesichts der Nachfrage 
nach Personal fordert Buch-
müller erneut eine Reform der 
Arbeitsmarktpolitik: „Ein Viertel 
der Betriebe sucht Personal. Wir 
brauchen mehr Dynamik am 
Arbeitsmarkt!“

Kosten für Material-/Wareneinsatz
Wie beurteilen Sie die Preisentwicklung in den nächsten sechs Monaten?

eher steigend gleichbleibend sinkend

49,6

40,3

6,5

Nov. 19 Dez. 20 Mai 21 Nov. 19 Dez. 20 Mai 21Nov. 19 Dez. 20 Mai 21

63,6

35,1

60%

50%

40%

30%

20%

10%

1,5 1,4

Der allseits herr-
schende Material-
mangel samt 
Lieferproblemen 
 verursacht 
zum Teil 
 drastische Preis-
steigerungen. In 
der Wirtschaft 
geht man von 
stark steigenden 
Kosten aus.  

48,9
53,2

Geschäftslage
Wie beurteilen Sie die Geschäftslage Ihres Unternehmens derzeit?

gut zufriedenstellend schlecht

50%

40%

30%

20%

10%

Nov. 19 Dez. 20 Mai 21 Nov. 19 Dez. 20 Mai 21 Nov. 19 Dez. 20 Mai 21

49,3

21,9

41,8

32,4

8,9

45,8

27,2

33,5

39,2

Die Wirtschaft zieht wieder an, die Geschäftslage wird von den Unternehmen wieder 
 besser bewertet als noch Ende 2020, ist aber vom guten Vorkrisenniveau noch entfernt. 

Unternehmen verlassen langsam,  
aber sicher den Krisenmodus
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Naturgemäß im Zeichen der Pandemie stand 
das Wirtschaftsparlament der WKS, das unter 
 Einhaltung aller Covid-Sicherheitsmaßnahmen 
im WIFI der WKS abgehalten wurde. 

„Die Corona-Krise ist noch nicht 
überwunden, aber wir sind auf 
dem Weg zurück zu einer gewis-
sen Normalität“, stellte WKS-Prä-
sident Peter Buchmüller in sei-
nem Bericht fest. 2020 sei für die 
Wirtschaft ein äußerst schwieri-
ges Jahr gewesen, dass nur mit 
massiver öffentlicher Hilfe über-
standen werden konnte. Allein in 
Salzburg wurden bis Ende März 
inklusive Hilfszahlungen, Kurz-
arbeit und Härtefall-Fonds mehr 
als 1,7 Mrd. € an Hilfen geneh-
migt bzw. ausbezahlt. 

Man habe aber auch gleichzei-
tig dem Land Salzburg geholfen, 
wo es nur ging, zog Buchmüller 
Bilanz. Eine eigene Investitions-
förderschiene wurde aufgelegt 
und mit je 5 Mill. € von Land und 
WKS dotiert. „Dies wird heuer 130 
Mill. € an zusätzlicher Wertschöp-
fung bringen – ein wichtiger Bei-
trag zur Überwindung des Wirt-
schaftseinbruches“, erklärte Buch-
müller. Weiters ist es gemeinsam 
mit dem Land gelungen, Schlüs-
selkräfte im Export zu impfen, 
betriebliche Teststraßen zu etab-
lieren und zuletzt die Versorgung 
mit kostenlosen Test-Kits für die 
Betriebe zu organisieren. Nicht 
zuletzt wurden dem Land auch 
gewerbliche Buchhalter vermit-

telt (und von der WKS bezahlt), 
damit die Entschädigungen nach 
dem Epidemie-Gesetz schneller 
abgewickelt werden können.

Optimismus kehrt  
wieder ein

Vor allem hat sich gesamte 
Kammerorganisation über 
Monate hinweg für die Öffnung 
der Gastronomie und der Freizeit-
wirtschaft eingesetzt, die mit 19. 
Mai und mit Erleichterungen ab 
10. Juni vollzogen wurde. „Damit 
konnte nun eine Rückkehr des 
Optimismus eingeleitet werden“, 
betonte Buchmüller. 

Damit dieser tragfähig bleibt, 
forderte Buchmüller ange-
sichts des grassierenden Fach-
kräftemangels eine Reform der 
Arbeitsmarktpolitik und eine 
Fortsetzung des steuerlichen Ent-
lastungskurses, den die Regie-
rung im Regierungsprogramm 
angekündigt hat. Peter Buch-
müller: „Was wir nicht brauchen, 
sind jedenfalls alte Konzepte wie 
eine Arbeitszeitverkürzung, eine 
Vermögensteuer und sonstige 
Steuerexperimente.“ 

Abschließend appellierte Prä-
sident Peter Buchmüller an alle: 
„Unser Credo hat geheißen: Tes-
ten, testen, testen! Jetzt muss die 
Devise lauten: Impfen, impfen, 
impfen!“

Das Corona-Jahr war aber auch 
eines mit Beratungen und Hilfe-
stellungen aus der WKS wie noch 

nie, wie Direktor Dr. Manfred 
Pammer in seinem Bericht dar-
legte. So wurden über 500.000 
Servicekontakte abgewickelt 
und 70.000 vertiefte Beratungen, 
davon rund 10.000 allein zu Fra-
gen der Kurzarbeit, durchgeführt. 
„Corona war das beherrschende 
Thema“, stellte Dr. Pammer fest. 
Über 110.000 Härtefall-Fonds-
Anträge wurden bearbeitet. 
Im Durchschnitt wurden rund 
1.200 € ausbezahlt. 

Bildungsangebot auf 
hohem Niveau gehalten

Trotz Lockdowns und Ein-
schränkungen ist es aber auch 
gelungen, das Bildungsange-
bot der WKS auf hohem Niveau 
zu halten. Vor allem das WIFI 
konnte dank zügiger Umstellung 
auf Remote Learning sein Ange-
bot aufrechterhalten und trotz 
Corona über 27.000 Teilnehmer 
verzeichnen. Insgesamt nutzten 
53.000 Teilnehmer die Bildungs-
angebote der WKS. 13.300 Bil-
dungsabschlüsse konnten ermög-
licht werden. Mit 5,4 Mill. € 
allein für Aus- und Weiterbildung 
gab die WKS auch 2020 einen 
wesentlichen Teil ihres Budgets 
für Bildung zugunsten des Stand-
ortes Salzburg aus. 

Ganz im Zeichen der Hilfe-
stellungen und wirtschaftspoli-
tischen Notwendigkeiten, um 
die Folgen der Corona-Krise zu 
überwinden, standen die Anträge 
der wahlwerbenden Gruppen im 
Wirtschaftsparlament. 

Unter dem Titel: „Arbeit muss 
sich lohnen“, brachte Albert 
Ebner, Obmann der Sparte Tou-
rismus und Freizeitwirtschaft, 
für den Wirtschaftsbund einen 
Antrag ein, der auf eine Neu-
ordnung der Arbeitsmarktpolitik 
abzielt. Darin werden unter ande-
rem die budgetneutrale Umset-
zung eines degressiven Arbeits-
losengeldes und eine Lockerung 
der Zumutbarkeitsbedingun-
gen gefordert. Ebenso sollte die 
Möglichkeit des geringfügigen 
Zuverdienstes in der Arbeits-
losigkeit gestrichen werden. 
Der Antrag wurde mehrheitlich 
mit den Stimmen des WB ange-

 Wirtschaft ist auf dem Weg zurück zu Wachstum

WKS-Präsident Peter Buchmüller: 
„Die Devise muss jetzt heißen: 
Impfen, impfen, impfen!“

Dr. Manfred Pammer: „Wir sind 
den Mitgliedern mit Rat und Tat 
zur Seite gestanden!“ 

Spartenobmann Albert Ebner 
(WB) brachte einen Antrag ein, 
in dem eine Reform der Arbeits-
marktpolitik gefordert wird. 

Josef Mikl (WB) machte sich 
gemeinsam mit Peter Mörwald 
(SWV) für einen Aufschub der 
NoVA bei N1-Fachzeugen stark.

Einstimmig angenommen wurde 
der Antrag von Peter Mörwald, 
SWV, den Härtefallfonds bis Ende 
2021 zu verlängern. 
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nommen. Gemeinsam brachten 
der WB (Spartenobmann Josef 
Mikl) und der Salzburger Wirt-
schaftsverband (Peter Mörwald) 

einen Antrag zu der in der Wirt-
schaft heftig kritisierten Norm-
verbrauchsabgabe auf kleinere 
Nutzfahrzeuge (N1) ein. Ab Jah-

resmitte fällt die NoVA für Klein-
Lkw an, die allerdings für viele 
Betriebe unverzichtbare Betriebs-
mittel darstellen, die durch die 

NoVA empfindlich verteuert wer-
den. Alternativen dazu sind aller-
dings noch nicht marktreif. 

Im Antrag wird daher die Wei-
terführung der Befreiung von der 
NoVA für N1-Fahrzeuge gefor-
dert, jedenfalls bis Frühjahr 2024 
bzw. bis leistbare Alternativen im 
Fahrzeugbereich für die breite 
Masse an Unternehmen erhält-
lich sind. Der Antrag wurde, 
mit Ausnahme der Stimmen der 
„Grünen Wirtschaft“ (GW), mehr-
heitlich angenommen.

Eine IT-HTL mit Schwerpunkt 
Digitalisierung, angesiedelt in 
Neumarkt am Wallersee, regt der 
Antrag der „Liste der Salzburger 
Industrie“ an. Der Antrag, ein-
gebracht von Spartenobmann IV-
Präsident Dr. Peter Unterkofler,  
wonach sich die WKS dafür ein-
setzen solle, wurde mehrheitlich 
angenommen. 
f	Fortsetzung auf Seite 8

 Wirtschaft ist auf dem Weg zurück zu Wachstum

Die Reduktion von Kunststoff-
Einwegverpackungen bei Liefer-
services wird im Antrag von Elisa-
beth Hemetinger (GW) gefordert.

Mehrheitlich angenommen wurde 
der Antrag von Markus Silvester 
Breitfuß, wonach die Kassenbon-
pflicht bis 30 € fallen sollte. 

IV-Präsident Spartenobmann Dr. 
Peter Unterkofler: Es müssen die 
Lehren aus dem Streit um die 
380-kV-Leitung gezogen werden.  
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Neue & alte Knappheiten
Das erste Bier im Gastgarten nach langer Zeit. Ein 
Treffen mit Freunden. Der Kurzurlaub in Italien. 
Und Inzidenzahlen im Niedrigbereich. Das Leben 
kehrt langsam wieder in den gewohnten Formen 
zurück! Auch die Wirtschaft, die mehr als ein Jahr 
in einem höchst fordernden Ausnahmezustand ver-
bringen musste, knüpft an die Zeiten vor Corona 
an: Man schöpft wieder, wenngleich noch ver-
halten, Mut, wie die neueste Konjunkturumfrage 
der WKS zeigt (Seite 4–5). Der Hunger nach dem 
früheren Leben ist groß, und so auch das Bedürfnis 
nach Konsum. 

Die Nachfrage ist allerdings unerwartet überbor-
dend: Für viele Produktgruppen, von Fahrradbrem-
sen bis zu Metallen, von Bauholz bis zu Putzmit-
teln und Computerchips usw., gibt es mittlerweile 
Wartezeiten, weil die während Corona lahmge-
legten Kapazitäten nicht so schnell hochfahren 
können, wie die Nachfrage in allen Sektoren (und 
das weltweit) explodiert. Die 24/7-Wirtschaftswelt, 
in der morgen verfügbar ist, was gestern bestellt 
wurde, hat sich zum Geduldsspiel gewandelt. 
Und nebenbei das Gespenst der Inflation geweckt, 
während viele mit der gegenteiligen Entwicklung 
gerechnet haben. Die Lieferproblematik ist zwar 
unerfreulich, dürfte aber mit einiger Wahrschein-
lichkeit doch nur vorübergehend bestehen. 

Doch was zumindest bleiben wird, ist nicht der 
Mangel an Holz oder Computerchips, sondern an 
Köpfen, an Talenten und damit an neuen Ideen. 
Demnächst geht die Baby-Boomer-Generation in 
Pension, während die jüngeren Generationen, in 
Köpfen gezählt, seit einiger Zeit schon weniger 
werden. Schon jetzt sind Fachkräfte bzw. über-
haupt Arbeitskräfte schwer gefragt. In fast allen 
Bundesländern gibt es mehr Lehrstellen als Lehr-
stellenanwärter. In Zukunftsbereichen wie der 
Digitalisierung herrscht überhaupt Ebbe an Fach-
leuten. Dieser Prozess ist zweifach gefährlich: Er 
unterminiert die sozialen Sicherungssysteme, wenn 
immer weniger Beschäftigte für immer mehr nicht 
mehr im Erwerbsleben Stehende das Auskommen 
sichern müssen. Und er erodiert die Flexibilität 
und Zukunftsfähigkeit des Landes. Wenn dann also 
das große Nachholen der wegen Corona versagten 
Bedürfnisse fürs Erste gestillt ist, werden wir uns 
sehr schnell dieser Frage widmen müssen: Tun wir 
(in Österreich und Europa) tatsächlich genug und 
vor allem das Richtige in Qualifikation, Bildung und 
Innovation, um nicht abgehängt zu werden? Das ist, 
neben der Gestaltung der Klimaschutz- Politik, die 
wichtigste Frage der Zukunft. 

Kurt Oberholzer,  
Chefredakteur

Der Kommentar

Aus dem Streit um die 380-KV-
Leitung sollte die Lehre gezo-
gen werden, regte die Liste der 
Salzburger Industrie weiters an. 
Im Antrag werden daher Ver-
waltungs- und Verfahrensverein-
fachungen gefordert. Der Antrag 
wurde mehrheitlich, gegen die 
Stimmen der „Grünen Wirt-
schaft“, angenommen.

Zu einem Antrag der Grünen 
Wirtschaft, wonach sich die WKS 
zu den Klimaschutzzielen des 
aktuellen Regierungsprogram-
mes bekennen solle, gab es einen 
Abänderungsantrag, eingebracht 
von Spartenobmann Dr. Unter-
kofler. Darin bekennt sich die 
WKS zum Klimaschutz, alle von 
der Bundesregierung geplanten 
Maßnahmen müssten allerdings 
im Hinblick auf möglichen Aus-
wirkungen auf die Unternehmen 
begutachtet werden. Der Abän-
derungsantrag wurde, mit Aus-
nahme der „Grünen Wirtschaft“, 
mehrheitlich angenommen. 

Ein weiterer Antrag der „Grü-
nen Wirtschaft“ (eingebracht von 
Elisabeth Hemetinger) bezog sich 
auf Maßnahmen zur Reduktion 
von Kunststoff-Einwegverpackun-
gen bei Lieferservices. Die WKS 
sollte über Alternativen informie-
ren und die einschlägigen Betriebe 
für die Verwendung von umwelt-
freundlichen Verpackungsalterna-
tiven sensibilisieren. Der Antrag 
wurde einstimmig angenommen. 

Auf mehr Rechts- und Pla-
nungssicherheit für das Kunst-
handwerk zielte ein weiterer 
Antrag der „Grünen Wirtschaft“. 
Demnach müsse sichergestellt 
werden, dass Handwerksmärkte 
nicht unter das restriktive Regle-
ment der Covid-Verordnung fal-
len. Der Antrag wurde mehrheit-
lich angenommen. 

Einstimmig verabschiedet 
wurde weiters ein Antrag des 
Salzburger Wirtschaftsverban-
des, wonach der Härtefall-Fonds 
als wichtige Unterstützungsmaß-
nahme für weiterhin massiv von 
der Krise betroffene Branchen 
bzw. Unternehmen bis mindes-
tens 31. 12. 2021 verlängert wer-
den soll. 

Mehrheitliche Zustimmung 
gab es zu einem Antrag der Frei-
heitlichen Wirtschaft Salzburg, 
eingebracht von Markus Silves-
ter Breitfuß, wonach die Kassen-
bonpflicht bis 30 € aufgegeben 
werden soll. 

Abgeändert wurde der Antrag 
der Freiheitlichen Wirtschaft zur 
Senkung der Mehrwertsteuer 
für körpernahe Dienstleister. 
Der mehrheitlich angenommene 
Antrag zielt darauf ab, auf EU-
Ebene die Voraussetzungen für 
einen reduzierten Umsatzsteuer-
satz auf körpernahe Dienstleis-
tungen zu schaffen.

Rechnungsabschluss 
2020 einstimmig 
angenommen

Einstimmig  angenommen 
wurde weiters der Rechnungs-
abschluss des Jahres 2020. Der 
Kammerhaushalt 2020 umfasste 
54 Mill. €. Aufgrund der durch 
Covid-19 ausgelösten Erlösrück-
gänge um 9,2% bei den Kammer-
umlagen und eines gesunkenen 
Umsatzes im WIFI wurde ein 
umfangreiches Einsparungs-
paket verwirklicht. Gleichzei-
tig wurden aber notwendige 
Investitionen fortgeführt bzw. 
gemeinsam mit dem Land Salz-
burg die Investitionsförderung 
verstärkt und wichtige Projekte 
im Bereich Bildung, Klimaschutz 
und Innovation vorangetrieben. 
Für 2020 ergibt sich ein Bilanz-
verlust von 1,4 Mill. €, welcher 
durch die Ausgleichsrücklage 
abgedeckt wird. Bereits vom 
erweiterten Präsidium der WKS 
wurde aufgrund von Corona im 
Dringlichkeitsweg der Voran-
schlag 2021 beschlossen. Dieser 
sieht Erlöse und Aufwendungen 
von 42,9 Mill. € vor und liegt 
damit um 4,3 Mill. € unter dem 
Voranschlag 2020.

Das Wirtschaftsparlament tagte aus Gründen der 
Sicherheit im Großen Saal des WIFI. Foto: Neumayr 

Wirtschaftsparlament: Klimaschutz, 
Verfahren und Härtefall-Fonds



 · Thema · 9Nr. 11 · 11. 6. 2021
Salzburger Wirtschaft

Push für Digitalisierung in der Lehre
Am 7. Oktober geht in 
Salzburg der erste Landes-
Lehrlingshackathon der 
WKS gemeinsam mit 
EdTech Austria über die 
Bühne. Ziel ist es, klassi-
sche Lehrberufe modern 
und digital zu gestalten.

Mit dem Lehrlingshackathon will 
die WKS Begeisterung für IKT-
Berufe und digitales Gestalten 
bei jungen Menschen wecken, um 
dem Fachkräftemangel entgegen-
zuwirken und digitale Kompeten-
zen in der Lehre nachhaltig zu 
verankern. „Gerade in Zeiten von 
Corona haben wir gelernt, wie 
wichtig digitale Fähigkeiten für 
eine erfolgreiche Zukunft in allen 
Wirtschaftssektoren sind“, betont 
WKS-Präsident KommR Peter 
Buchmüller. „Mit unserem Lehr-
lingshackathon haben Betriebe 
die Chance, sich als moderner 
und attraktiver Arbeitgeber zu 

positionieren und gleichzeitig 
auch ihre Zukunft in der digitalen 
Welt abzusichern“, so Buchmül-
ler weiter. Insgesamt werden 30 
Partnerbetriebe gesucht, die sich 
bis Anfang Juli anmelden können. 
Das Onboarding der Betriebe fin-
det dann ab 7. Juli statt.

Viele Vorteile

Ein Hackathon ist eine gemein-
schaftliche Softwareentwick-
lungs-Veranstaltung. Ziel ist es, 
innerhalb einer vorgegebenen 
Zeit in Teams Softwareprodukte 
oder Lösungen für gegebene 
Probleme zu finden. Die Palette 
reicht von App-Design bis hin zu 
Programmierlösungen. Teilneh-
men können Betriebe aus allen 
Branchen, da Digitalisierungs-
prozesse eine Unterstützung 
bzw. Effizienzsteigerung für jedes 
Unternehmen darstellen.

Unternehmen können von 
einem Hackathon grundsätzlich 

mehrfach profitieren: Sie können 
sich als moderner Arbeitgeber 
bzw. Lehrbetrieb in der Region 
profilieren, sie können die besten 
Lehrlinge aus der Region anspre-
chen, sie können die Digitalisie-
rung im Betrieb vorantreiben 
und sie können den Hackathon 
als Training bzw. Kurs für ihre 
Lehrlinge nutzen. Die besten Pro-
jekte werden schließlich ausge-
zeichnet, und die Sieger werden 
zum bundesweiten Lehrlings-
hackathon eingeladen.

Beim Lehrlingshackathon sind 
es Lehrlinge im Alter von 15 bis 
30 Jahren, die in Teams gemein-
sam an Projekten arbeiten. Nach 
der Anmeldung gibt es für Teil-
nehmer ein eigenes Onboarding-
Webinar sowie einen Online-Ein-
stiegskurs, bei dem man lernt, 
wie man eine Mini-App program-
miert. Der Hackathon selbst findet 
dann als Live-Online-Event statt. 
„Einer Teilnahme sind grund-
sätzlich keine Grenzen gesetzt. 
Sowohl Anfänger als auch Pro-
fessionalisten können hier neue 
Ideen und Lösungen für ihren 
Betrieb kreieren“, erläutert Mag. 
Anna Gawin vom Veranstalter 
DaVinciLab KG. Die Teilnahme 
am Salzburger Lehrlingshacka-
thon ist kostenlos, da die Teilnah-
megebühr durch den Digi-Scheck 
zur Gänze abgedeckt ist. 
Nähere Info und Anmeldung: 
E-Mail: hannes. aichmayr@ 
itg-salzburg.at,  
www. lehrlingshackathon.at

Beim Lehrlingshackathon werden 
reale Apps entwickelt.
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Österreich

Neuregelung der Kurzarbeit: „Klares 
Signal am Weg aus der Pandemie“
Die WKÖ-Spitze ist 
erfreut über unbüro-
kratische Lösungen für 
die heimischen Betriebe.
Anfang der Woche haben sich 
die Sozialpartner und das Bun-
desministerium für Arbeit auf 
eine Nachfolgeregelung für die 
Ende Juni auslaufende Phase 4 
der Corona-Kurzarbeit geeinigt. 
„Die Kurzarbeit ist ein Herzstück 
für die Comeback-Phase, und 
mit der Neuregelung der Kurz-
arbeit wurde ein klares Signal 

auf dem Weg aus der Pandemie 
gesetzt. Mit der Anpassung der 
Kurzarbeit haben wir eine gute 
Lösung erzielt, auch um beson-
ders betroffene Betriebe weiter 
abzusichern“, sagt WKÖ-Präsi-
dent Harald Mahrer. „Denn gerade 
im Tourismus, bei den Messebe-
treibern, den Veranstaltern oder 
in der Stadthotellerie benötigen 
wir noch einen längeren Atem. 
Das künftige Kurzarbeitsmodell 
geht stärker auf die individuelle 
Betroffenheit ein und ist daher 
besonders treffsicher.“

Die neu getroffene Regelung 
werde sich „für den Steuerzah-
ler und den Standort rechnen“, 
erklärt WKÖ-Generalsekretär 
Karlheinz Kopf: „Die Kurzarbeit 
hat bereits hunderttausende 
Arbeitsplätze gerettet. Betriebe, 
die ihre Fachkräfte halten kön-
nen, können wieder rasch durch-
starten und weitere Arbeitsplätze 
schaffen, wenn auch für sie der 
Aufschwung kommt.“

„Wir wissen, dass es eine starke 
Nachfrage nach einem Weiter-
bestehen der Kurzarbeit in den 

stark betroffenen Branchen gibt. 
Gleichzeitig werden Unterneh-
men die Kurzarbeit weiterhin 
auch aus Nicht-Corona-Gründen 
benötigen. Die beiden künftigen 
Kurzarbeits-Varianten sind eine 
unbürokratische Lösung für die 
Betriebe und eine gute Inves-
tition in die Stabilisierung des 
Arbeitsmarktes in Krisenzeiten“, 
betont die WKÖ-Spitze abschlie-
ßend.

Alle Informationen zur Corona-
Kurzarbeit finden Sie auf wko.at/
corona-kurzarbeit

KMU-Stresstest sorgt für sichere Planung
Ein neues Online-Tool 
 liefert Kennzahlen für 
kleinere Unternehmen.

Der neue KMU-Stresstest zeigt, 
wie belastungsfähig das eigene 
Unternehmen ist, gibt Tipps, 
wie Unternehmen rechtzeitig 

auf Marktveränderungen reagie-
ren können, und informiert über 
regionale Unterstützungsan-
gebote. Tipps zur Verbesserung 
der einzelnen Ergebniswerte und 
Ansprechpersonen für weiterfüh-
rende Informationen und Bera-
tungen runden das Programm ab. 

Mit diesem Service will die 
WKO kleineren Unternehmen ein 
wirksames betriebswirtschaftli-
ches Frühwarnsystem für mehr 
Krisenfestigkeit und Planungs-
sicherheit in die Hand geben.
Details unter: 
site.wko.at/stresstest

Die Kurz-
arbeit wurde 
neu geregelt 
und an die 
Anforderungen 
einzelner 
 Branchen 
angepasst.

Fo
to

: M
N

St
ud

io
 -

 s
to

ck
.a

do
be

.c
om

Fo
to

: W
KO

https://www.wko.at/service/corona-kurzarbeit.html
https://www.wko.at/service/corona-kurzarbeit.html
https://site.wko.at/stresstest


 · 11Nr. 11 · 11. 6. 2021
Salzburger Wirtschaft

Unternehmen
Dreikant gibt weiter Gas
Mit ihren handgefertigten 
Designertischen ist die 
Dreikant OG nicht nur in 
Österreich erfolgreich. 
Die Gründer des  Start-ups 
geben sich damit 
aber noch lange nicht 
 zufrieden.

Dreikant wurde 2016 von Stefan 
Rehrl (29), Matthias Lienbacher 
(28) und Mario Siller (29) als klei-
ner Drei-Mann-Betrieb mit Sitz in 
Golling gegründet. „Wir kennen 
uns schon seit der Hauptschulzeit 
und wollten immer etwas Eige-
nes machen“, erzählt Lienbacher. 
Heute beschäftigt das Unterneh-
men 17 Mitarbeiter und verfügt 
über Schauräume in Hallein und 
Wien sowie eine Tischlerei und 
eine Schlosserei. „Wir haben von 
Anfang an Großes vorgehabt. 
Wenn uns aber vor fünf Jahren 
jemand gesagt hätte, dass wir in 
dieser kurzen Zeit so weit kom-
men werden, hätten wir es nicht 
geglaubt“, sagt Lienbacher. 

Für Privatkunden fertigt das 
Start-up Couch- und Esstische, 
bevorzugte Materialien sind Holz 
aus der Region und Metall. Pas-
send dazu gibt es ausgewählte 

Stühle und Bänke mit Bezügen 
aus Leder oder aus hochwertigen 
Stoffen. „Die Tische sind allesamt 
Einzelstücke und verkaufen sich 
von Jahr zu Jahr besser. So ist es 
uns gelungen, selbst im Corona-
Jahr 2020 den Umsatz zu stei-
gern“, erklärt Siller.

Zweites Standbein von Dreikant 
ist die Businesslinie, die vor allem 
für Hotels, Gastronomiebetriebe 
und Geschäfte entwickelt wurde. 
„Mittlerweile machen wir mit 
Geschäftseinrichtungen gleich 
viel Umsatz wie mit Tischen. Wir 

haben hier schon tolle Projekte 
für Friseure, Fitnessstudios und 
Rechtsanwaltskanzleien umge-
setzt“, berichtet Rehrl. 

Die Kunden des Start-ups kom-
men aus dem gesamten deutsch-
sprachigen Raum – und darüber 
hinaus. „Auf den Cayman Islands 
und in Paris stehen auch schon 
Tische von uns“, sagt Lienba-
cher. Der Exportanteil lag vor 
der Corona-Krise bereits bei rund 
20%. Erst vor kurzem konnte 
wieder ein – im wahrsten Sinne 
des Wortes – schwergewichtiger 
Auftrag an Land gezogen wer-
den. „Der Kulturhof Stanggass 
im benachbarten Bayern hat fünf 
riesige Tische bestellt. Die beiden 
größten sind zwölf Meter lang, 
wiegen knapp eine Tonne und 
werden aus einem Baumstamm 
gefertigt“, so Lienbacher. 

Neben dem guten Betriebs-
klima hat auch die Flexibilität 
bei wichtigen Weichenstellungen 
großen Anteil am Erfolg. „Am 
Anfang hatten wir einen detail-
lierten Businessplan, der aber 
nach zwei Wochen schon wieder 
überholt war“, erzählt Lienba-
cher. „Heute geben wir uns nur 
mehr grobe Richtlinien vor. Wenn 
es kurzfristig etwas zu bespre-
chen gibt, setzen wir uns zu dritt 

zusammen und entscheiden. Bei 
einer größeren Firma geht das 
nicht so schnell“, fügen Siller und 
Rehrl hinzu.    

München steht auf  
der Warteliste

Um den Wachstumskurs fort-
setzen zu können, soll bis Jah-
resende ein großer Schauraum 
im Zentrum von München eröff-
net werden. „Wir haben das Ziel, 
die besten Tischbauer der Welt 
zu werden. Deshalb müssen wir 
bekannter werden und in mög-
lichst vielen Großstädten mit 
hoher Kaufkraft vertreten sein. 
Ich denke da zum Beispiel auch 
an Zürich. Wenn wir einmal die 
gesamte DACH-Region abdecken, 
können wir so richtig loslegen“, 
meint Rehrl. 

Für heuer haben sich die Drei-
kant-Gründer ein Umsatzplus im 
zweistelligen Prozentbereich vor-
genommen. „Umsatzsteigerun-
gen sind für uns aber nicht das 
Wichtigste. Wir wollen in den 
nächsten Jahren gesund wach-
sen und die Marke Dreikant eta-
blieren – zuerst im deutschspra-
chigen Raum und dann in ganz 
Europa“, erklärt Siller.

www.dreikant.at

Die Dreikant-
Gründer Stefan 
Rehrl, Matthias 
Lienbacher und 
Mario  Siller (v. l.) 
haben sich ein 
ehrgeiziges Ziel 
gesteckt: Sie 
wollen die  besten 
Tischbauer der 
Welt werden.  

Stefan Rehrl (rechts) und Mitarbeiter Johannes Steinbacher tüfteln in 
der Werkstatt.
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Generationswechsel bei Wimmer
Mit Beginn des heurigen Jahres 
hat Alois Wimmer die Geschäfts-
führung sowie die Mehrheitsan-
teile von Wimmer Hartstahl an 
seinen Sohn Andreas Wimmer 
übergeben. Dieser Schritt sei 
seit längerem geplant gewesen, 
betont der Firmengründer, der 
dem Familienunternehmen wei-
terhin mit Rat und Tat zur Seite 
stehen wird: „Mir war es immer 
wichtig, dass es zu einem flie-
ßenden Übergang kommt. Des-
halb haben wir die Geschäfte in 

den vergangenen fünf Jahren 
gemeinsam geführt.“

Wimmer Hartstahl hat sich 
seit der Gründung 1984 zu einem 
Komplettanbieter im Bereich von 
Anbaugeräten für Hydraulik-
bagger entwickelt. Am Standort 
Thalgau sind derzeit 75 Mit-
arbeiter beschäftigt. Zur Firmen-
gruppe gehören auch Niederlas-
sungen in Tschechien und der 
Schweiz sowie eine Lizenzferti-
gung in den USA. Der Jahresum-
satz beträgt rund 16 Mill. €. 

Andreas Wimmer 
(links) übernahm 
die Geschäfts-
führung des 
international 
tätigen Familien-
unternehmens 
von seinem Vater 
Alois Wimmer.
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Spezialisten für Herkulesaufgaben

Die Corona-Krise hat viele Wirt-
schaftsbereiche hart getroffen. 
An der Baubranche ist sie nahezu 
spurlos vorübergegangen. Die 
Branche boomt, trotz zuletzt stark 
gestiegener Material- und Roh-
stoffpreise. „Unsere Auftragsbü-
cher sind voll und unsere Auto-
kräne und Lkw in ganz Salzburg, 
in Oberösterreich und im benach-
barten Bayern bis München 
gefragt“, erklärt Geschäftsführer 
Michael Schweighofer. Er hat das 
1938 gegründete Unternehmen 
im Jahr 2013 vom Vater übernom-
men. Da war er gerade einmal 26 
Jahre alt. „Das war anfangs schon 
eine große Herausforderung. 
Ich kann mich aber auf meine 
langjährigen Mitarbeiter und 
meine Familie voll verlassen“, so 
Schweighofer weiter.

Breite Hebepalette

Nach der Übernahme hat sich 
der Jungunternehmer von der 
Erdbausparte getrennt und sich 
auf den Kran- und Transportbe-
reich konzentriert. „Wir verfügen 
aktuell über sechs Autokräne mit 
einer Hebeleistung von 35 bis 
230 Tonnen. Unsere acht Lkw 
sind großteils mit modernen 
Ladekränen der Firma Palfinger 
ausgestattet“, erläutert Schweig-

hofer. Eine der größten Investi-
tionen in der Firmengeschichte 
war heuer die Anschaffung des 
neuen 230-Tonnen-Autokrans 
von Liebherr. „Als ich den Kauf-
vertrag über die große Investi-
tionssumme unterschrieben habe, 
musste ich schon einmal schlu-
cken. Das ist für einen Familien-
betrieb wie den unseren eine Rie-
sensache“, so Schweighofer.

Dass sich die Investition 
bezahlt macht, bestätigt die aktu-
elle Auftragslage. „Unser neuer 
Autokran war wie unsere anderen 
Kräne vom ersten Tag an voll aus-
gebucht. Die Palette reicht vom 
Aufstellen von Strommasten über 
das Versetzen von Trafostationen 
bis hin zum Ein- und Ausheben 
großer Produktionsmaschinen 
und Fertigteilelemente sowie 
dem Auf- und Abbauen von Turm-
drehkranen der Firma Liebherr.“ 
Das große Plus des neuen Kran-
wagens ist neben seiner großen 
Hebeleistung der mit 72 Metern 
längste Teleskopausleger bei 
Autokränen in Salzburg. 

Mitarbeiter mit 
viel Erfahrung

„Der Platz auf Baustellen wird 
immer enger, die Gebäude wer-
den immer höher und die Bauele-

mente immer größer und schwe-
rer. Ob übergroße Glasscheiben 
für Hochhausfassaden, schwere 
Leimbinder für den Hallenbau 
oder Poolwannen für den Privat-
garten – unsere Autokräne sind an 
so gut wie allen Orten zur Stelle 
und flexibel einsetzbar.“ Dass dazu 
nicht nur das beste Gerät, sondern 
auch speziell geschulte und erfah-
rene Mitarbeiter notwendig sind, 
versteht sich fast von selbst. „Ich 
bin stolz auf unsere langjährigen 
und erfahrenen Mitarbeiter. Sie 
sind großteils zwischen 15 und 40 
Jahre im Unternehmen“, erzählt 
Schweighofer. Sie schätzen nicht 
nur das gute Betriebsklima, son-
dern auch die herausfordernde 
Tätigkeit. „Für meine Leute ist 

es natürlich eine tolle Sache, sich 
vom kleineren Autokran über die 
Jahre hinweg bis zum größten 
unserer Fahrzeuge heranzutas-
ten. Dazu ist viel Know-how und 
Erfahrung notwendig, das übt 
aber gleichzeitig einen großen 
Reiz auf Technikbegeisterte aus“, 
betont Schweighofer.

Aus diesem Grund war es für 
ihn auch nie allzu schwierig, neue 
Mitarbeiter zu bekommen. „In 
unserem Unternehmen steht der 
Mensch im Vordergrund. Das ist 
keine leere Phrase, sondern täg-
lich gelebte Praxis. Daher bin ich 
mir sicher, dass die Mitarbeiter-
suche für uns auch in Zukunft 
kein Problem sein wird“, resü-
miert Schweighofer.

Ob das Aufstellen des großen Christbaumes vor dem 
Schloss Mirabell oder der Austausch von Glasscheiben 
am Hotel Cool Mama – die Autokräne der Firma 
N. Schweighofer mit Sitz in Salzburg-Kasern sind 
immer dann zur Stelle, wenn es um das präzise Heben 
und  Montieren außergewöhnlich schwerer Lasten geht.

Firmenchef Michael Schweighofer mit seinem neuen 230-Tonnen-
Autokran der Firma Liebherr. Foto: SW
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Angelika Pehab hat mitten in der 
Corona-Krise eine Fixanstellung 
aufgegeben und heuer im Jänner 
„Angelika Pehab Communicati-
ons“ gegründet. „Das Risiko hält 
sich in Grenzen, weil ich nicht bei 
null anfangen musste. Ich kann 
auf verlässliche Partner sowie 
ein großes Netzwerk zählen, das 
ich in den vergangenen 14 Jahren 
als Journalistin, Moderatorin und 
PR-Managerin aufgebaut habe“, 
meint die 39-jährige Abtenaue-
rin. Beim Schritt in die Selbst-
ständigkeit wurde sie auch vom 
Gründerservice der WKS und von 
der „Jungen Wirtschaft Salzburg“ 
unterstützt. 

Pehab arbeitet projektbezo-
gen weiter mit ihrer bisherigen 
Arbeitgeberin,  Picker PR, zusam-
men. Darüber hinaus schreibt sie 
für Magazine sowie Zeitschriften, 
moderiert die Sendung „Salzburg 
schmeckt“ und unterrichtet Stu-
dierende des Universitätslehr-
gangs für Sportjournalismus. 
„Bei Online-Veranstaltungen pro-  
fitiere ich von meiner Kamera-

erfahrung. Dennoch freue ich 
mich schon sehr darauf, wie-
der Publikum live begrüßen zu 
dürfen“, sagt die Jungunterneh-
merin. Ihr Job als Texterin bzw. 
Moderatorin verlange eine inten-
sive Auseinandersetzung mit 
verschiedensten Themen, meint 
Pehab. „So eröffnen sich span-
nende Inhalte, für die ich mich 
auch persönlich begeistern kann.“ 

www.angelika-pehab.com

Kuhn-Gruppe schlägt sich gut
Die Kuhn-Gruppe erwirtschaftete 
im Geschäftsjahr 2019/20 einen 
Umsatz von 595 Mill. €. Das ist 
ein Minus von 6% gegenüber 
2018/19. Die Corona-Krise habe 
in der ersten Jahreshälfte zu 
einem deutlichen Auftragsrück-
gang geführt, den man aber in 
den Herbst- und Wintermonaten 
beinahe wieder aufgeholt habe, 
teilte das Unternehmen mit Sitz 
in Eugendorf mit. „Sowohl bei 
den Baumaschinen als auch bei 
der Ladetechnik entwickelten 

sich die wirtschaftlichen Zahlen 
in Anbetracht der schwierigen 
Bedingungen zufriedenstellend“, 
sagt Andreas Kuhn, Geschäfts-
führer der Kuhn Holding.

Weniger gut lief es für Emco: 
Bei dem zur Unternehmens-
gruppe gehörenden Werkzeug-
maschinenhersteller ging der 
Auftragseingang im Vorjahr um 
18% zurück. Das Management 
rechnet allerdings für heuer 
mit einem starken Anstieg des 
Geschäfts. 

Lenken die 
Geschicke des 
erfolgreichen 
Familienunter-
nehmens: 
Stefan Kuhn, 
Andreas Kuhn 
und Günter 
Kuhn (v. l.).  
Foto: Kuhn Holding

Angelika Pehab hat sich als 
Moderatorin von Podiums-
diskussionen, Kongressen und 
Events einen Namen gemacht.
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Nachhaltigkeit macht sich bezahlt 
Vor gut einem Jahr hat Stefan 
Wiederin die Fressbar im Salz-
burger Stadtteil Lehen eröff-
net. Hundebesitzer können dort 
Fleisch aus artgerechter Haltung 
sowie Obst, Gemüse und Fisch 
für ihre vierbeinigen Lieblinge 
kaufen. Die Produkte stammen 
zur Gänze aus der Region. 

Das Fleisch wird in der Fress-
bar verarbeitet und verpackt. Die 
tiefgekühlten und auf die jewei-
lige Hunderasse abgestimmten 
Portionen können zweimal pro 
Woche abgeholt werden, gegen 
Voranmeldung wird das Futter 
auch zugestellt. „Wir haben ein 
nachhaltiges Konzept etabliert, 
das in dieser Form in Salzburg 
einzigartig ist“, betont Wiederin. 

„Die Nachhaltigkeit beschränkt 
sich aber nicht auf die Regionali-

tät. So sind etwa alle Leckerli in 
Cellulosebeuteln verpackt.“

Seit kurzem beliefert Wiederin 
auch Wiener Hundebesitzer mit 
Fressbar-Produkten. Eine Ver-
triebspartnerin holt die bestellte 
Tiernahrung zwei- bis dreimal 
pro Monat in Salzburg ab und 
bringt sie zu den Kunden. 

Für den Raum München gibt es 
bereits seit vergangenem Herbst 
eine eigene Vertriebsmitarbei-
terin. „Nicht wenige Unterneh-
mer, die kurz vor der Corona-Krise 
ein neues Geschäft eröffnet haben, 
mussten ihre Träume aufgeben 
und gute Ideen wieder an den 
Nagel hängen. Für mich kam das 
nicht in Frage“, meint Wiederin. 

www.fressbar.net

Kräftiger Impuls für den Pinzgau
Der Gastronomie-Groß-
händler Transgourmet 
investiert 30 Mill. € in 
einen neuen Abhol- und 
Zustellgroßmarkt in 
 Maishofen.

Vier Jahre haben die Vorarbeiten 
gedauert, jetzt wird es ernst: Seit 
Anfang April baut Transgourmet 
Österreich auf dem ehemaligen 
Areal der Betonwerke Rieder in 
Maishofen einen Großmarkt mit 
einer Fläche von 10.500 Quad-
ratmetern. „Zwei Drittel davon 
sind Logistikflächen“, erklärt 
Geschäftsführer Manfred Hay-
böck.

Der neue Markt soll in knapp 
einem Jahr eröffnet werden und 
zunächst 60 Mitarbeiter beschäf-
tigen. „Wenn die Umsätze sich 
wie geplant entwickeln, wird die 
Zahl der Mitarbeiter schon bald 

auf mehr als 100 steigen“, sagt 
Geschäftsführer Thomas Panhol-
zer, der mittelfristig einen Umsatz 
von 30 Mill. € anpeilt.

Transgourmet investiert rund 
30 Mill. € in seinen 14. Standort 
in Österreich. Bisher wurden Auf-
träge im Wert von 18 Mill. € an 
Betriebe aus der Region vergeben. 
„Ich weiß es sehr zu schätzen, 
dass rund 60% des Investitionsvo-
lumens an heimische Unterneh-
men gehen“, betont WKS-Vizeprä-
sidentin KommR Andrea Stifter. 

„Die Pinzgauer Bauwirtschaft ist 
hervorragend aufgestellt. Man 
muss aber auch bereit sein, dieses 
Potenzial zu nutzen“, so Stifter. 

Hauptzielgruppe des Groß-
marktes werden die rund 4.500 
Gastronomie- und Beherber-
gungsbetriebe in den Bezirken 
Zell am See und St. Johann im 
Pongau sowie in den angrenzen-
den Tiroler Orten bis Kitzbühel 
sein. „Die regionale Hotellerie 
und Gastronomie hat ein Ein-
kaufspotenzial von rund 290 

Mill. € pro Jahr. Wenn wir es 
schaffen, uns 10% dieses Kuchens 
zu sichern, sind wir sehr zufrie-
den“, meint Hayböck. 

Regionale Produkte  
sind willkommen

Der Markt in Maishofen wird 
rund 20.000 Artikel führen, dar-
unter Fisch, Fleisch, Obst, Gemüse 
und Spezialitäten für die geho-
bene Gastronomie. „Wir sehen uns 
als Spezialisten für hochwertige 
Lebensmittel und nachhaltige 
Produkte“, erklärt Panholzer. Im 
Sortiment sei auch Platz für regio-
nale Erzeugnisse. „Produzenten 
aus der Umgebung sind einge-
laden, sich bei unserer Einkaufs-
gesellschaft Top-Team zu mel-
den“, so der Geschäftsführer.

Fressbar-Gründer Stefan 
 Wiederin hat mit seinem Hunde-
futtergeschäft Fressbar Erfolg 
und expandiert.  Foto: Fressbar 

Beim Spatenstich: Bürgermeister Franz Eder, Landeshauptmann Wilfried 
Haslauer, WKS-Vizepräsidentin Andrea Stifter sowie die Transgourmet-
Geschäftsführer Thomas Panholzer und Manfred Hayböck (v. l.).

So wird der neue Großmarkt von 
Transgourmet in Maishofen aus-
sehen. Foto: Transgourmet 

Smart Meter 
werden ausgerollt
Am 21. Juni beginnt in der Stadt 
Salzburg und im Flachgau die 
flächendeckende Umstellung 
von mechanischen auf digitale 
Stromzähler. Die Salzburg Netz 
GmbH, ein Tochterunternehmen 
der Salzburg AG, wird in den 
nächsten drei Jahren im gesam-
ten Bundesland rund 470.000 
digitale Smart Meter montieren. 
Kostenpunkt: 180 Mill. €.

 Für die Kunden ist die Umstel-
lung kostenlos. Sie werden etwa 
einen Monat vor dem Zähleraus-
tausch brieflich informiert. Das 
jährliche Ablesen und Weiter-
leiten des Zählerstandes wird in 
Zukunft nicht mehr notwendig 
sein. 

	f Transgourmet Österreich 
wurde 1963 gegründet.
	f Das Marktführer im Gastro-
nomie-Großhandel gehört 
seit 2016 zur Schweizer 
Coop-Genossenschaft.
	f Im Vorjahr erwirtschaftete 
Transgourmet mit 1.440 
 Mitarbeitern einen Umsatz 
von 457 Mill. €.

Fakten
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Hohe Auszeichnung für  
Spielwaren Oppeneiger 
Die deutsche Fachzeitschrift 
„Das Spielzeug“ hat Spielwa-
ren Oppeneiger zum Spielzeug-
fachgeschäft des Jahres 2020 
in Deutschland und Österreich 
gekürt. Der Handelsbetrieb mit 
Sitz in Radstadt setzte sich im 
Finale gegen acht Mitbewerber 
durch und erhielt die begehrte 
Auszeichnung bereits zum zwei-
ten Mal nach 2015. „Wir freuen 
uns sehr, dass wir das große 

Voting, bei dem auch die Kun-
den abstimmen konnten, für uns 
entschieden haben“, meint Inha-
ber Daniel Oppeneiger, der das 
Geschäft mit seiner Frau Eva und 
zwei Verkäuferinnen führt.

Die Siegerurkunde wurde auf 
dem Postweg zugestellt. Die 
ursprünglich geplante Überrei-
chung auf der weltgrößten Spiel-
warenmesse in Nürnberg konnte 
coronabedingt nicht stattfinden.

VOLKSBANK. Vertrauen verbindet. 

Die Volksbank steht Ihnen zur Seite: Wir beraten Sie zu 
Förderungen und bieten flexible Finanzierungen und 
Bezahlsysteme für Ihr Business.

Ihre Hausbank unterstützt Sie 
und Ihr Unternehmen.

www.volksbanksalzburg.at/unternehmer

JETZT
BERATEN
LASSEN!

Freuen sich über 
die Wahl zum 

Spielzeugfach-
geschäft des 

Jahres: Eva und 
Daniel Oppen-

eiger (Mitte) 
sowie die Mit-
arbeiterinnen 

Vesna  Geringer 
und Anita 

 Steiger (v. l.). 

Neuer Beautytreff in Salzburg
Stephanie Quehenberger hat 
sich einen langgehegten Traum 
erfüllt und am 1. Juni im 
Gesundheitszentrum Moos 15 in 
der Salzburger Moosstraße ihr 
Kosmetikstudio „Zeitlos schön“ 
eröffnet. 

Die selbstständige Kosmeti-
kerin arbeitet mit Beauty- und 
Gesundheitsexperten zusammen. 
Sie verwöhnt ihre Kundinnen 
unter anderem mit dem selbst 
entwickelten Beautyprogramm 
„Glow Solution“. „Meine natür-
lichen und nachhaltigen Anti-
Aging-Gesichtsbehandlungen 
sind hochwirksam und bringen 
die Haut zum Strahlen“, meint 
Quehenberger. 

„Glow Solution“ setze dort an, 
wo die herkömmliche Gesichts-
kosmetik an ihre Grenzen stoße. 
„Ganz ohne operativen Eingriff 
und frei von Nebenwirkungen 
erfrischt das individuell abge-
stimmte Beautymenü jeden 
Hauttyp mit einem sofort sicht-
baren jugendlichen Teint“, so 
Quehenberger. 

www.instagram.com/ 
zeitlosschoenbystephieq/

Kosmetikerin Stephanie Quehen-
berger hat vor kurzem den 
Beautysalon „Zeitlos schön“ 
eröffnet Foto: Scheinast 
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Alle Infos unter: www.bec2.at/eev

•  Business English 
Intensivprogramm im 
Hotel SEPP in Maria Alm

• 5 volle Tage inkl. 
 5 Nächte (70 Stunden) 
•  15 deutsch-sprachige 

Teilnehmer
•  15 Native Speaker 

aus dem Business

FRÜHBUCHER-
RABATT

LIMITIERTE
PLÄTZE 

VON BUSINESS-
PROFIS LERNEN!
12.–17.09.2021

210421_Anzeigenkampagne_eev_200x64_RZ.indd   1210421_Anzeigenkampagne_eev_200x64_RZ.indd   1 22.04.21   13:0422.04.21   13:04

Englisch lernen mit Business-Profis:
Jetzt einen von nur 15 Plätzen sichern!

Vom 12. 9. bis 17. 9. 21 können 
deutschsprachige Führungskräfte 
im Boutique- und Life stylehotel 
SEPP in Maria Alm komplett in 
die englische Sprache eintau-
chen. Möglich macht dies das auf 
Business English spezialisierte 
Salzburger Institut bec2 mit sei-
nem Konzept „Executive English 
Village“. 5 volle Tage, mindes-
tens 70 Stunden Englisch-Kon-
versation und 15 Native Speakers 
aus verschiedenen Regionen der 
Welt – das sind die Eckdaten des 

Intensivprogramms, das bereits 
vier Mal sehr erfolgreich durch-
geführt wurde.

Mit internationalen 
Business-Experten 
im Dialog

„Wir holen englischsprachige 
Native Speakers nach Österreich. 
Diese sind durch ihre internatio-
nale Business-Erfahrung wertvolle 
Sparring-Partner“, so der kanadi-
sche bec2-Inhaber Larry Reid. Die 

Konversationspartner der 1-to-1s 
wechseln dabei stündlich. Weiters 
werden praxisorientierte Leader-
ship-Workshops angeboten. In 
diesem Jahr steht dabei die Ver-
mittlung interkultureller Kompe-
tenzen im Mittelpunkt.

Limitierte Plätze,  
EARLY BIRD-Rabatt

Interessiert? Dann sichern Sie 
sich gleich Ihren Platz und einen 
Frühbucherrabatt. 

Information:

Mehr Infos und Anmeldungen 
unter: www.bec2.at/eev oder  
doris.hoeftberger@bec2.at 
+43 699 123 299 37
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Mit Kintsugi New Business kreieren 
Wie vielen anderen Unternehmen 
hat Corona auch dem Reisebüro 
Karmalaya die Existenz geraubt: 
„Von heute auf morgen konnte ich 
das, was ich bisher getan habe, 
nicht mehr ausüben“, berichtet 
Inhaberin Tina Eckert.  

„Zu diesem Zeitpunkt habe ich 
mich gefragt, wie ich die Krise als 
Motor für einen Neustart nützen 
kann. Dabei bin ich auf die Kint-
sugi-Technik gestoßen: Eine tra-
ditionelle japanische Methode, 
um zerbrochene Keramik mit 
flüssigem Gold zu reparieren. Der 
goldene Riss wird zu einem wich-
tigen Teil des neuen Objektes“, so 
Eckert. 

Diese Methode spielt in ihrem 
neuen Businesskonzept zur sinn-
haften Neuorientierung eine 
wichtige Rolle: Unter dem Motto 
„Fear less & follow your heart“ 
will sie in einem Online-Business-
Training anderen Frauen Mut 

machen, ihre Visionen zu reali-
sieren. Angelehnt an die Lean- 
Start-up-Methode geht es um das 
schnelle Kreieren von impact-
orientierten Businessideen. 

Der nächste Social Impact 
Workshop findet vom 28. bis 30. 
Juni online statt. Anmeldung: 
https://fearlessheart-school.com/ 
impact-workshop/

„El Austriaco“ bei ServusTV
Das Dokumentarfilm-Debut „El 
Austriaco“ des Salzburger Regis-
seurs und Filmproduzenten Mar-
tin Herbst wurde am 31. Mai 
auf ServusTV ausgestrahlt und 
ist seitdem in der Mediathek 14 
Tage lang abrufbar. 

Der Film schildert den Fall 
einer jungen Oberösterreicherin, 
die 2011 als Urlauberin in Kolum-
bien mit Kokain im Gepäck auf-
gegriffen, als Schmugglerin ver-
urteilt und zu sieben Jahren Haft 
verurteilt wurde. Die Geschichte 
wird aus der Perspektive des 
Vaters erzählt, der alle Hebel in 
Bewegung setzt, um seine Toch-
ter wieder nach Hause zu holen. 
„Das Hauptaugenmerk dieses 
Projekts liegt auf der Beziehung 
zwischen der Tochter und dem 
Vater, der seiner Tochter bedin-
gungsloses Vertrauen entgegen-
bringt und keine Minute an ihrer 
Unschuld zweifelt. Gleichzeitig 

soll der Film zeigen, dass Kolum-
bien mehr zu bieten hat, als es 
sein Ruf als Drogenhochburg 
und ehemals gefährlichstes Land 
der Welt vermuten lässt“, erklärt 
Herbst. 

Er hat „El Austriaco“ 2018 
während des Studiums an der 
FH Salzburg in Kooperation mit 
der Salzburger Filmproduktions 
DeltaVision OG unabhängig pro-
duziert.  

Martin Herbst (links) bei den 
Dreharbeiten in Bogota. 

Fo
to

: H
er

bs
t

„Der goldene Riss“ spielt im 
neuen Businesskonzept von Tina 
Eckert eine wichtige Rolle.
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Gestalten wir gemeinsam die Zukunft Ihres Unternehmens

Miteinander mehr Werte schaffen
Bewegte Zeiten benötigen 
unbüro kratische und 
 maß geschneiderte 
 Lösungen aus der Hand 
eines verlässlichen und 
kompetenten Partners.

Sowohl die passenden Fördermit-
tel von Bund, Land oder Europäi-
scher Union als auch die rasche 
Bereitstellung von Betriebsmit-
teln oder die seriöse Absicherung 
gegen Schwankungen im Zins- 
und Währungsbereich können 
wichtige Bausteine für die Stabi-
lität der Salzburger Unternehmen 
sein.

Umso entscheidender ist für 
Generaldirektor Dr. Heinz Konrad 
eine zeitgerechte, professionelle 
Beratung in diesem Bereich: „Eine 
unserer großen Stärken liegt 
darin, dass wir über eigene Exper-
ten zu diesen wichtigen Themen 
verfügen. Sie unterstützen sowohl 
unsere Firmenkunden wie auch 

unsere Kundenbetreuer mit ihrer 
fundierten Fachkenntnis und ihrer 
jahrelangen Erfahrung dabei, 
die individuell beste Lösung für 
unsere Kunden zu erarbeiten.“

Wir packen mit an ...

Raiffeisen lebt die Partner-
schaft mit der Salzburger Wirt-
schaft, packt mit an und leistet 
damit einen wesentlichen Beitrag 
zum guten Fundament der hei-
mischen Unternehmen. In Zeiten 
der enorm rasch voranschreiten-
den Digitalisierung ist dies eine 
Aufgabe, die nicht nur Sensibili-
tät, Offenheit und Innovationsbe-
reitschaft, sondern vor allem auch 
Vertrauen erforderlich macht. 

... als der Partner der 
Salzburger Wirtschaft

Vielen Unternehmen steht Raiff-
eisen Salzburg zum Teil schon 
seit Jahrzehnten als verlässlicher 

Finanzpartner zur Seite und ist 
durch die dezentrale Struktur mit 
Bankstellen im ganzen Land vor 
Ort für die Kunden da. Die Salz-
burger Raiffeisenbanken leben das 
Regionalitätsprinzip, verstehen 
sich als aktive wirtschaftliche und 
soziale Förderer der Region und 
ihrer Menschen und sind als Nah-
versorger tief im wirtschaftlichen 
Leben der Region verankert. So 
trägt Raiffeisen zu einem stabilen 
Finanzsystem bei.

Lösungen mit Mehrwert

Abgestimmt auf die unter-
schiedlichsten Pläne und Situa-
tionen der Salzburger Unterneh-
men bietet Raiffeisen die pas-
senden Lösungen. Egal, ob groß 
oder klein, ob lokal, überregional 
oder international: Die Kunden-
betreuer und Fachexperten von 
Raiffeisen Salzburg entwickeln 
mit ihrem Know-how den idealen 
Produkt-Mix.

Ob Finanzierungen, Förderungen, Liquiditätsmanagement oder der Weg ins Ausland: Als Nummer 1 in Salzburg und Partner 
der regionalen Wirtschaft versprechen wir Ihnen auch in dieser herausfordernden Zeit effiziente, unbürokratische und auf Sie 
und Ihr Unternehmen zugeschnittene Finanzlösungen. Jetzt in Ihrer Salzburger Raiffeisenbank und auf:  salzburg.raiffeisen.at/
erfolgswege. Foto: RVS/goodluz - stock.adobe.com 

„Die wichtigsten Partner des 
regionalen Mittelstandes sind 
und bleiben traditionell die 
Raiffeisenbanken. Sie stehen der 
heimischen Wirtschaft als Finan-
zierer und Experten zuverlässig 
zur Seite, sind damit der Garant 
regionaler Kreditversorgung und 
dementsprechend ein wirtschaft-
licher Stabilisator.“ An
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Personalien

Salzburger bleibt  
IUCAB-Vizepräsident
Bei der virtuellen Delegierten-
versammlung der Internatio-
nally United Commercial Agents 
and Brokers (IUCAB) wurde Axel 
Sturmberger (57) einstimmig 
zum Vizepräsidenten wieder-
gewählt. Der Salzburger Unter-
nehmer übt diese Funktion im 
Internationalen Handelsagenten-
Verband bereits seit sechs Jah-
ren aus. „Ich freue mich, unseren 
Berufsstand auch in den nächsten 
drei Jahren auf internationaler 
Ebene weiterzuentwickeln und 
die österreichischen Interessen 
in der IUCAB vertreten zu kön-
nen“, meint Sturmberger. 

Sturmberger ist Geschäftsfüh-
rer der ASK Sturmberger Keramik 
GmbH und bringt seine Expertise 
seit 1999 in der WK Salzburg ein. 
Im Jahr 2005 wurde er zum Lan-
desobmann der Salzburger Han-
delsagenten gewählt, seit 2012 
ist er stellvertretender Obmann 
im Bundesgremium der Handels-
agenten in der WK Österreich. 

Die IUCAB ist die weltweit 
größte Dachorganisation von 

Handelsagenten-Verbänden und 
besteht aus 21 Mitgliedsvereini-
gungen in Europa, Nord- und 
Südamerika, Asien und Afrika. 
Der Dachverband wurde 1953 
gegründet und vertritt die Inter-
essen von rund 600.000 Handels-
agenten und -agenturen, die sich 
mit der Vermittlung von Waren 
zwischen gewerblichen Unter-
nehmen beschäftigen.

Josef Bernhofer –  
90. Geburtstag
Der Scheffauer Transportunter-
nehmer Josef Bernhofer, Senior-
chef der Bernhofer Transporte 
GmbH, feiert heute, am 11. Juni 
2021, seinen 90. Geburtstag.

Josef Bernhofer gründete 1956 
das Transportunternehmen in 
Scheffau und übergab dieses 
1991 an seinen Sohn. Seither ist 
Josef Bernhofer leidenschaftli-
cher Jäger und Imker.

Seine Familie und die gesamte 
Belegschaft der Firma Bern hofer 
wünschen dem Jubilar „Alles 
Gute zum 90. Geburtstag!“

Wechsel an der 
Spitze von Hervis
Nachdem sich der Sportartikel-
händler Hervis in den vergange-
nen zwei Jahren strategisch neu 
positioniert hat, steht nun auch 
ein Wechsel an der Unterneh-
mensspitze an: Oliver Seda wurde 
vom Hervis-Eigentümer Spar 
zum Geschäftsführer bestellt. Der 
47-jährige studierte Jurist wird 
seine neue Funktion am 1. Okto-
ber antreten. 

Seda begann seine Laufbahn 
beim Spar-Konzern 2003 als 
Assistent des damaligen Finanz-
leiters. Später war er im Immobi-
lienleasing und in der Rechtsab-
teilung tätig. 2007 übernahm er 
die Leitung der Abteilung Inter-
nationales Recht, seit 2012 leitet 
er den Bereich Rechts- und Perso-
nalwesen. 

Der derzeitige Hervis-Ge-
schäftsführer Werner Weber 
bleibt bis Jahresende Finanzvor-
stand. „Weber hat das Unterneh-
men umfassend analysiert und die 
strategische Neupositionierung 
auf den Weg gebracht. Nun ist 
es an der Zeit, an die langfristige 
Umsetzung der angestoßenen 
Veränderungen zu denken. Wir 
haben uns entschieden, diese Auf-
gabe in die Hände eines bewähr-
ten Managers zu legen“, meint 
Spar-Vorstand Marcus Wild. Der 
zweite Hervis-Geschäftsführer 
Roland Jegle wird zum Mutter-
konzern Spar zurückkehren.

Oliver Seda wird im Oktober die 
Geschäftsführung der in Salzburg 
ansässigen Hervis Sport- und 
Mode GmbH übernehmen. 
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Dr. Peter Unterkofler neuer 
Honorakonsul für Belgien
Zum Honorarkonsul des 
Königreichs Belgien in 
Salzburg wurde kürzlich 
IV-Präsident Sparten-
obmann Dr. Peter Unter-
kofler ernannt.

Anlässlich der Ernennung durch 
Belgiens Botschafter in Öster-
reich, Ghislain D’hoop, besuchten 
der Botschafter und seine Gattin 
gemeinsam mit Dr. Unterkof-
ler auch WKS-Präsident Peter 
Buchmüller. Im Mittelpunkt 
des Austausches standen neben 
der Bewältigung der Folgen der 

Corona-Epidemie Fragen des 
Warenaustausches. „Mit Dr. Peter 
Unterkofler hat Belgien einen 
starken Fürsprecher in Salzburg, 
und Salzburg hat mit Peter Unter-
kofler eine weitere Verbindung zu 
einem wichtigen Exportmarkt“, 
hob WKS-Präsident Buchmüller 
hervor. Salzburger Betriebe expor-
tieren zuletzt Waren im Wert 
von 134 Mill. € nach Belgien. Es 
liegt auf Rang 14 der wichtigsten 
Exportdestinationen Österreichs. 
Belgien ist das drittstärkste Land 
in Sachen Logistik und verfügt 
mit dem Antwerpener Hafen über 
den zweitgrößten Hafen Europas.  

Axel Sturmberger spielt im inter-
nationalen Handelsagenten-Ver-
band eine wichtige Rolle.
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Im Bild von rechts: Der neue 
Honorarkonsul Belgiens in Salz-
burg, IV-Präsident Dr. Peter 
Unterkofler, Botschafter Ghislain 
D’hoop und Präsident Peter Buch-
müller. Foto: Neumayr 
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Branchen
Salzburgs beste Verkaufstalente
Elf Handelslehrlinge aus 
allen Bezirken gingen 
beim Landesfinale des 
„Junior Sales Champion 
2021“ ins Rennen. Am 
Ende hatten die Pinzgauer 
Teilnehmer die Nase vorn.

Der Lehrlingswettbewerb „Junior 
Sales Champion“ wird heuer 
bereits zum 26. Mal von der 
Sparte Handel der WK Salzburg 
organisiert. Die elf Teilnehmer 
des Landesfinales hatten sich bei 
Vorausscheidungen in den Lan-
desberufsschulen Salzburg, Zell 
am See, Tamsweg und St. Johann 
qualifiziert. 

Große Siegerin war Nikolina 
Simic, die im Salewa Mountain-
shop Saalfelden ausgebildet wird 
und mit ihrer souveränen Art die 
Fachjury beeindruckte. Simic ver-
kaufte dem Testkunden Roman 
Huber mit viel Charme und Fach-
wissen eine Outdoorjacke. „Der 
Wettbewerb war für mich ein 
tolles Erlebnis, obwohl ich zu 
Beginn des Verkaufsgesprächs 
sehr nervös war. Außerdem ist 
der ‚Junior Sales Champion‘ eine 
gute Vorbereitung auf die Lehr-
abschlussprüfung“, meinte die 
20-jährige Schülerin der Landes-
berufsschule Zell am See. 

Auf Rang zwei landete Andreas 
Oberreiter, der eine Lehre bei 
Bründl Sports absolviert. Er über-
zeugte den Testkunden davon, 
sich ein Paar Tourenskischuhe 
zuzulegen. „Ich freue mich wahn-
sinnig über mein Abschneiden. 
Der zweite Platz beweist, dass ich 
auf einem guten Weg bin“, sagte 
der 17-Jährige. Er könne die Teil-
nahme am „Junior Sales Cham-
pion“ jedem Lehrling empfehlen, 
so Oberreiter.  

Über einen Stockerlplatz durfte 
sich auch Theresa Schösswender 

von der Skischule Herbst in Lofer 
freuen. Sie bewies beim Verkauf 
von Tourenskischuhen Kom-
petenz und Selbstbewusstsein. 
„Ich war mit meinem Verkaufs-
gespräch nicht ganz zufrieden. 
Umso mehr freue ich mich über 
den dritten Platz“, meinte Schöss-
wender. 

Die Jury bewertete unter 
anderem die Eröffnung des Ver-
kaufsgesprächs, Warenpräsen-
tation und Argumentation, den 
Verkaufsabschluss sowie den 
Gesamteindruck der jungen Ver-

käufer. Außerdem spielten bei 
dem Lehrlingswettbewerb Fach-
wissen und das Eingehen auf 
die Kundenwünsche eine große 
Rolle. „Im Grunde sind alle Teil-
nehmer Sieger. Sie haben die 
Herausforderung, vor einem Pub-
likum zu stehen und sich zu prä-
sentieren, hervorragend gemeis-
tert. Solange wir solche Nach-
wuchskräfte haben, brauchen wir 
vor der Zukunft keine Angst zu 
haben“, lobte KommR Hartwig 
Rinnerthaler, Obmann der Sparte 
Handel in der WK Salzburg. 

Die Entscheidung sei der Jury 
nicht leichtgefallen. „Das Niveau 
war sehr hoch, am Ende haben 
Nuancen den Ausschlag gege-
ben“, so Rinnerthaler, der selbst 
der Jury angehörte. „Die jungen 
Verkaufstalente sind ein wesent-
licher Bestandteil des Handels 
im Bundesland Salzburg. Es gibt 
schon einige Teilnehmer des 
Wettbewerbs, die es in ihren 
Betrieben zu Führungskräften 
gebracht haben“, ergänzte Spar-
tengeschäftsführer Johann Peter 
Höflmaier.

Alle Lehrlinge, die beim 
Landesfinale mit dabei waren, 
erhielten als Belohnung für ihre 
Leistungen eine Urkunde, einen 
WIFI-Bildungsgutschein im Wert 
von 100 € sowie einen mit Give-
aways und Schokolade gefüllten 
Rucksack von Intersport Bründl.

Österreichfinale  
im Oktober

Die drei Erstplatzierten gewan-
nen Pokale sowie regionale Ein-
kaufsgutscheine im Wert von 
400 €, 200 € bzw. 100 €. Simic 
und Oberreiter haben sich zudem 
für den „Junior Sales Champion 
Österreich“ qualifiziert, der am 
13. Oktober in Salzburg stattfin-
den wird. Dort werden sie sich 
mit den besten jungen Verkaufs-
talenten aus den anderen Bundes-
ländern messen.

Holten sich die Stockerlplätze: der Zweitplatzierte Alexander Ober-
reiter, Siegerin Nikolina Simic und Theresa Schösswender, die Rang 
drei belegte (v. l.). Fotos: Camera Suspicta/Susi Berger 

Die elf Finalisten 
mit den Jurymit-
gliedern Johann 

Peter Höflmaier, 
Hartwig Rinner-

thaler, Markus 
Fuchsberger und 

Melanie Sampl 
(hinten, v. l.), der 

Siegerin des 
Landesfinales 

2019.  
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Auszeichnungen für junge Finanzprofis
Im Rahmen des Ausbildungs-
schwerpunktes FiRi (Finanz- und 
Risikomanagement) haben sich 
vor kurzem zahlreiche Schüler der 
HAK I, HAK II, HAK Neumarkt, 
HAK Zell am See und der Touris-
musschule Bramberg einem frei-
willigen Fachgespräch gestellt. 
34 von ihnen erhielten das FiRi-
Zertifikat, für das unter anderem 
auch die positive Beurteilung der 
FiRi-Diplomarbeit Voraussetzung 
war. Die Zertifikate wurden an 
den Schulen gemeinsam mit dem 
Maturazeugnis überreicht, ein 
Festakt mit feierlicher Verleihung 
der Zertifikate war coronabedingt 
nicht möglich. 

FiRi wurde von der Sparte 
Bank und Versicherung der WK 
Salzburg initiiert. Der Lehrgang 
dauert drei Jahre und umfasst 

rund 150 Schulstunden, in denen 
fundiertes Fachwissen aus dem 
Bank- und Versicherungswesen 
vermittelt wird. Dabei ergänzen 
Fachreferenten aus der Branche 
die theoretischen Inhalte durch 

praxisnahe Module. „FiRi leistet 
seit mittlerweile zwölf Jahren 
einen wichtigen Beitrag für die 
heimische Wirtschaft. Denn gut 
ausgebildete Mitarbeiter sind die 
Basis, um die Wettbewerbsfähig-

keit des Wirtschaftsstandortes zu 
erhalten“, betont Spartenobmann 
Dr. Heinz Konrad. Die Bereitschaft 
von Banken und Versicherungs-
unternehmen, FiRi-Absolventen 
aufzunehmen, sei hoch.

Josef Labacher, 
Spartengeschäfts-
führerin Anita 
Wautischer, die 
FiRi-Absolventin-
nen Sophie-Marie 
Doppler und 
 Claudia Doppler, 
Reinhard Hysek 
und Alexander 
Moshammer (v. l.). 

Vatertag sorgt für gute Geschäfte 
Der Vatertag beschert dem 
Salzburger Handel zusätzliche 
Umsätze in Höhe von knapp 10 
Mill. €, österreichweit sind es 
sogar rund 100 Mill. €. 

Laut einer aktuellen Online-
Befragung der KMU Forschung 
Austria beabsichtigen 38% der 
Salzburger, am 13. Juni jemanden 
zu beschenken. Im Schnitt planen 
sie dafür knapp 40 € ein. Zum 
Vergleich: Beim Muttertag lag 
dieser Wert um rund 10 € höher. 

Das Budget für Vatertagsge-
schenke ist bei mehr als 70% 
der Befragten gleich hoch wie 
im Vorjahr. Während 3% vorha-
ben, weniger Geld auszugeben, 
geben immerhin 26% an, tiefer 
in die Tasche greifen wollen. 87% 
besorgen die Geschenke in sta-
tionären Geschäften, 26% kaufen 

sie auch oder ausschließlich im 
Internet. Mit 71% sind – wenig 
überraschend – Väter die Haupt-
adressaten der Präsente. Daneben 
werden auch Lebenspartner (18%) 
und Großväter (10%) beschenkt. 
Die Rangliste der beliebtesten 
Geschenke wird von Süßigkeiten 
(31%) angeführt. Dahinter folgen 
mit je 21% Bier und Wein. 

45% der Salzburger planen 
zum Vatertag eine Familienfeier. 
Mehr als die Hälfte bevorzugt 
ein gemeinsames Essen in den 
eigenen vier Wänden. Restau-
rantbesuche (25%) und Ausflüge 
(13%) werden deutlich seltener 
genannt. 14% der Salzburger, die 
den Vatertag normalerweise fei-
ern, wollen heuer darauf verzich-
ten. Als Grund dafür wird meist 
die Corona-Pandemie angegeben. 

38% der Salz-
burger wollen 
zum Vatertag 
Geschenke 
kaufen. Das 
Geld landet 
zum Großteil 
im stationären 
Handel.
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Planungssicherheit für  
Markthändler wiederhergestellt
Österreichs Markthändler haben 
Grund zur Freude: Aufgrund der 
vor kurzem erfolgten und längst 
überfälligen rechtlichen Klarstel-
lung können die Gemeinden Gele-
genheitsmärkte wieder genehmi-
gen. „Mit der Erfüllung unserer 
Forderung nach einer Öffnung der 
Gelegenheitsmärkte haben wir für 
die österreichweit 3.300 aktiven 
Mitglieder wieder die Existenz-
grundlage und eine Perspektive 
hergestellt“, betont Uwe Steinke, 
Obmann des Salzburger Markt-, 
Straßen- und Wanderhandels. 

Die Corona-Pandemie habe den 
Markthandel, der vorwiegend 
von Kleinstunternehmen betrie-
ben werde, massiv getroffen. 
„Umso erfreulicher ist es, dass der 
Gesundheitsminister zusätzlich 

zu Wochen- und Monatsmärkten 
nun auch Gelegenheitsmärkte 
erlaubt hat“, sagt Steinke. 

Gelegenheitsmärkte finden 
saisonal bzw. nicht regelmäßig 
statt. „Für reine Verkaufsmärkte 
ohne Veranstaltungscharakter 
wurde aufgrund der hartnäckigen 
Intervention der Wirtschaftskam-
mer die völlig untaugliche soge-
nannte 3G-Regel innerhalb von 
24 Stunden wieder zurückgenom-
men“, freut sich Steinke. Darüber 
hinaus sei seit 10. Juni auf Markt-
flächen im Freien grundsätz-
lich keine Maskenpflicht mehr 
vorgeschrieben. Zudem sei der 
Mindestabstand auf einen Meter 
reduziert worden. „Es ist uns 
auch gelungen, die Verantwort-
lichen der Stadt Salzburg von 
einer verspäteten Bewilligung 
der beliebten Salzachgalerien zu 
überzeugen“, so der Obmann. 

Der coronabedingte Ausfall der 
Weihnachts- und Frühjahrsmärkte 
sei für die Branche ein schwerer 
Schlag gewesen. Umso größer 
seien nun die Erwartungen, die in 
die Märkte im Sommer und Herbst 
gesetzt werden. „Die Abhaltung 
der vielfältigen und traditions-
reichen Salzburger Märkte ist ein 
wichtiges Signal in Richtung Nor-
malität“, meint Steinke.
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Obmann Uwe Steinke setzte sich 
vehement dafür ein, Gelegenheits-
märkte wieder zu ermöglichen. 
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Gemischte Gefühle nach Neustart
Zwar zeigt man sich 
in der Salzburger 
 Tourismus- und Freizeit-
wirtschaft erleichtert über 
das rasche Fortschreiten 
der Lockerungen, den-
noch plagen die Betriebe 
 massive Personal- und 
Auslastungssorgen.
„Es sind viele freie Tourismusstel-
len gemeldet, aber es gibt prak-
tisch keine Bewerbungen“, berich-
tet Ernst Pühringer, Obmann der 
Fachgruppe Gastronomie in der 
WKS, sorgenvoll. Er selbst sucht 
gerade drei Kellner und zwei 
Köche für seinen Betrieb. Wäh-
rend der Corona-Krise hat er acht 
Mitarbeiter verloren. „So geht es 
vielen anderen auch. Und jetzt 
steht die Sommersaison vor der 
Tür!“, so Pühringer weiter. 

Laut Pühringer hätten sich 
viele Mitarbeiter während der 
Krise umorientiert oder umschu-
len lassen. Als weiteres Problem 
vermutet er, dass es bei einigen 
auch an Motivation fehle, sich 
aktiv zu bewerben bzw. einen Job 
anzunehmen. „Wir sind aus dem 
Arbeiten einfach draußen“, erläu-
tert Pühringer. In den nächsten 
Wochen müsse sich hier aber 
etwas bewegen. Da sei auch das 
AMS gefordert.

Hoffnungsfroh stimmt die 
Branche die seit Donnerstag gel-
tende Verlängerung der Sperr-
stunde auf 24 Uhr sowie die Hal-
bierung der Sicherheitsabstände 
in Innenräumen. Gerade für 
kleinere Gastro-Betriebe sowie 

Freizeitbetriebe sei so mehr 
Wirtschaftlichkeit möglich. „Mit 
den in Aussicht gestellten weite-
ren Öffnungsschritten ab 1. Juli 
wurde zudem der Weg für einen 
relativ normalen Tourismus-
Sommer geebnet“, unterstreicht 
Albert Ebner, Obmann der Sparte 
Tourismus und Freizeitwirtschaft 
in der WKS.

Problem Eintrittstesten 

Ebner gibt allerdings auch zu 
bedenken, dass man von einem 
Normalzustand noch weit ent-
fernt ist. „Die Stadthotellerie hat 
schwer zu kämpfen und wird 
noch länger nicht wirtschaft-
lich arbeiten können.“ Daher 

müsse es gerade beim Eintritts-
testen mit Beginn der Hauptrei-
sezeit Anfang Juli wesentliche 
Erleichterungen bzw. Änderun-
gen geben. „Ab diesem Zeitpunkt 
ist es gegenüber dem Gast nicht 
mehr argumentierbar, dass er 
sich für den Hoteleintritt oder 
Wirtshausbesuch laufend testen 
muss. Zudem wären die Betriebe 
bei einer stark steigenden Gäste-
anzahl mit Kontrolle und Admi-
nistration rasch überfordert“, 
sagt Ebner. 

Um hier kein Durcheinander 
zu erzeugen, müsste laut Ebner 
entweder die Gültigkeitsdauer 
der Schnelltests verlängert oder 
das Eintrittstesten generell 
abgeschafft werden. „Wir haben 

in anderen Branchen wie dem 
Handel auch kein Eintrittstesten. 
Zudem soll ab Anfang Juli der 
europaweite Grüne Pass gelten, 
der das aktuelle Eintrittstesten 
im Tourismus ohnedies überflüs-
sig macht“, so Spartenobmann 
Ebner.

Durststrecke 
dauert an

Einen verhaltenen Start haben 
auch die Sport- und Freizeitbe-
triebe hingelegt. Allein bei den 
Fitnessbetrieben seien während 
der Krise rund 30% der Stamm-
kunden verloren gegangen. „Es 
wird rund zwei Jahre dauern, bis 
wir das frühere Niveau wieder 
erreicht haben“, sagt Christian 
Hörl, Sprecher der Salzburger 
und österreichischen Fitness-
betriebe. Um aus der wirtschaft-
lichen Schieflage herauszukom-
men, fordern Betreiber eine Sen-
kung der Mehrwertsteuer wie in 
der Gastronomie. 

Der Branchensprecher zeigt 
sich aber auch froh darüber, dass 
die Fitnessstudios gemeinsam 
mit der Gastronomie, der Hotelle-
rie und den Kultureinrichtungen 
aufsperren durften. Die Auslas-
tung liege allerdings bei maximal 
70% im Vergleich zum Mai/Juni 
2019, schätzt Hörl. Der Lockdown 
stoppte auch das Geschäft der Fit-
nesstrainer. „Einige haben andere 
Jobs angenommen“, sagt Hörl. 
Mit der Öffnung der Fitness-
clubs würden die Personal Trai-
ner aber wieder von anziehenden 
Buchungszahlen berichten.

In vielen Betrieben der Tourismus- und Freizeitwirtschaft läuft das 
Geschäft nach der Wiederöffnung noch schleppend. Foto: WKS/Neumayr

Bike-Festival wieder mit Zusehern
Noch bis kommenden Sonntag  
machen die weltbesten Moun-
tainbiker beim „Out of Bounds 
Festival“ Station in Saalfelden-
Leogang. 

Nach der Weltmeisterschaft im 
vergangenen Herbst veranstaltet 
Saalfelden-Leogang nun erstmals 
einen Doppel-Weltcup für die 
beiden Aushängedisziplinen des 
Mountainbikesports. Das „Out of 
Bounds Festival“ vereint Down-
hill und Cross Country. Beide 
Bewerbe haben große sportliche 

Strahlkraft: Der Cross Country 
ist die olympische Disziplin der 
Mountainbiker, und der tech-
nisch schwierige WM-Kurs im 
EPIC Bikepark Leogang ist der 
vorletzte Stopp vor den Olympi-
schen Spielen in Tokio.

Beim Out of Bounds Festi-
val ist endlich auch wieder eine 
limitierte Anzahl an Besuchern 
erlaubt. Daneben gibt es ein 
umfangreiches Rahmenpro-
gramm. Nähere Information 
unter www.mtb-weltcup.at

Beim „Out 
of Bounds 
Festival“ ist 
eine limitierte 
Anzahl an 
Zuschauern 
erlaubt.
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https://www.mtb-weltcup.at/de
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Gefühl der Freiheit wieder genießen
Nach einem Ausnahme-
winter haben sich die 
heimischen Seilbahn-
betriebe perfekt auf die 
anlaufende Sommersaison 
vorbereitet. Damit spielen 
sie – so wie im Vorjahr – 
eine zentrale Rolle für das 
Tourismus- und Freizeit-
leben im Land.
„Unsere Unternehmen blicken 
auf einen enorm herausfordern-
den Winter zurück, in dem sie 
mit ihrem Angebot zwar eine 
wichtige Bewegungs- und Erho-
lungsmöglichkeit für viele Men-
schen bieten konnten, dafür aber 
wirtschaftlich an die Grenzen 
der Belastungsfähigkeit gesto-
ßen sind. Umso wichtiger ist 
daher jetzt die kommende Som-
mersaison als positive Perspek-
tive“, sagte kürzlich Franz Hörl, 
Obmann der österreichischen 
Seilbahnunternehmen, bei einem 
Pressegespräch in Salzburg.

Sicherheit und 
Freiheit vereint

Hörl verwies dabei auf das ver-
gangene Jahr, das den heimischen 
Bergbahnen, trotz schwieriger 
Situation, einen zufriedenstellen-
den Sommer bescherte. Trotz der 
massiven Reiseeinschränkungen 
und deutlich reduzierter Betriebs-
tage (minus 12%) pendelten sich 
die Rückgänge bei Ersteintritten, 
Beförderungen und Kassenum-
sätzen letztlich bei minus 20% 
gegenüber 2019 ein. „Das ist 
zweifelsohne schmerzlich, ange-
sichts der Rahmenbedingungen 
jedoch ein respektables Ergebnis. 
Vor allem die steigende Entwick-
lung im Verlauf des Sommers 
hat gezeigt, dass das Angebot 
stimmt“, so Hörl. Denn während 
der Juni durch den späten Sai-
sonstart bei vielen Bergbahnen 
schleppend war, konnte von Juli 
bis September bei einigen wieder 
das Vorjahresniveau erreicht bzw. 
sogar leicht übertroffen werden. 

„Wir gehen auch heuer davon 
aus, dass sich der Bergurlaub 
unverändert großer Beliebt-
heit erfreut und unsere Anlagen 
ein wichtiger Dreh- und Angel-
punkt für vielseitige Bergerleb-

nisse sein werden“, so Hörl, der 
betont, dass es auch in der kom-
menden Saison das Ziel sei, die 
neu gewonnenen Gästeschichten 
anzusprechen. „Viele Menschen 
nutzten im vergangenen Sommer 
die eingeschränkte Reisefreiheit, 
um die Schönheit vor Ort ken-
nenzulernen. Die meisten Gäste 
kamen aus Österreich und setz-
ten vermehrt auf Tagesausflüge 
und Individualreisen. Der Anteil 
an jungen Menschen, Familien 
und Erstkunden war besonders 
hoch. Diesen konnten wir mit den 
Angeboten der Bergbahnen ein-
zigartige alpine Erlebnisse bie-
ten. Das reichte von einer zuver-
lässigen Bergfahrt und einer 
vielfältigen Angebotsgestaltung 
bis hin zu einer korrekten Umset-
zung der situationsbedingten 
Sicherheitsmaßnahmen“, so Hörl.

Auch heuer werde man dafür 
sorgen, dass alle Gäste so sicher 
wie möglich auf die Berge 
und wieder herunterkommen, 
ergänzte Erich Egger, Sprecher 
der Salzburger Seilbahnwirt-
schaft. „FFP2-Maskenpflicht, 
Abstandsregeln und die entspre-
chenden Hygienevorschriften 
sind für uns selbstverständlich, 
wenngleich wir auf rasche Locke-
rungen im Laufe des Sommers 
hoffen.“ Auch bei der Testung 
bzw. Impfung von Mitarbeitern 
agiere die Branche vorbildlich. 
„Viele Betriebe haben ihre Beleg-
schaft über betriebliche Impfstra-
ßen bereits geimpft. Das zeigt, 
wie wichtig uns die Themen 
Gesundheitsschutz und Arbeits-
platzsicherheit sind“, unterstrich 
Egger. Allen diesen Maßnahmen 
liege der Wunsch zugrunde, den 
Menschen endlich wieder das 
Gefühl der Freiheit zurückzuge-
ben. „Und das kann man am Berg 
bekanntlich besonders intensiv 
erleben“, so Egger.

Sommer-Bergbahnen 
als Publikumsmagnet

Im Mittelpunkt stehen dabei 
auch in diesem Jahr die „Besten 
Österreichischen Sommer-Berg-
bahnen“. Auf Initiative des Fach-
verbandes der Seilbahnen vereint 
das Gütesiegel nunmehr seit 20 
Jahren die Experten und Vorreiter 
des heimischen Sommer-Berg-
tourismus. „Mittlerweile insze-
nieren 73 Mitglieder insgesamt 

87 Themenberge und schaffen 
insbesondere für bergunerfah-
rene Sommerurlauber ein wich-
tiges Entscheidungskriterium 
für die Destinationswahl. Denn 
nur Betriebe, die mindestens 160 
Qualitätskriterien erfüllen, wer-
den Mitglied der ‚Besten Österrei-
chischen Sommer-Bergbahnen‘. 
Spezialisiert in fünf Themenwel-
ten – Abenteuer, Familie, Pano-
rama & Naturerlebnis, Genuss 
und Kunst & Kultur –, müssen 
die Mitglieder alle drei Jahre 
eine Rezertifizierung bestehen“, 
erklärte Kornel Grundner, Spre-
cher der Besten Österreichischen 
Sommer-Bergbahnen.

Strenge Auflagen 
für den Betrieb

Bezugnehmend auf das tragi-
sche Seilbahnunglück am Lago 
Maggiore bekundeten die Seil-
bahnvertreter ihr Mitgefühl und 
ihre Anteilnahme gegenüber 
den Betroffenen und ihren Fami-
lien. Gleichzeitig unterstrichen 
sie den hohen Sicherheits- und 
Qualitätsstandard der Anlagen 
in Österreich. „Die strengen Auf-
lagen für den Betrieb schaffen 
ein engmaschiges Sicherheits-
netz, das die Seilbahn zum mit 
Abstand sichersten Verkehrs-
mittel des Landes macht“, sagte 
Hörl. Das geht auch regelmäßig 
aus den offiziellen Unfallberich-
ten hervor, die vom parlamen-
tarischen Verkehrsausschuss 
behandelt werden. Demnach 
liegen die Seilbahnen in Sachen 
vorfallsfreie Fahrten deutlich vor 
der Luftfahrt, der Schiene und der 
Schifffahrt. 

Vorschriftsmäßig ist jede 
Anlage jährlich einer umfangrei-
chen Hauptrevision zu unterzie-
hen, für die der Betriebsleiter des 
Seilbahnunternehmens verant-
wortlich ist. Darüber hinaus gilt 
die Überprüfung nach der Seil-
bahnüberprüfungsverordnung. 
Diese unterteilt sich in „wieder-
kehrende Überprüfungen“, die 
grundsätzlich alle fünf Jahre ab 
Erteilung der Betriebsbewilli-
gung erfolgt, und in „ergänzende 
Prüfungen“, deren Durchführung 
entweder von den bestimmten 
Fristen oder von den aufgelaufe-
nen Betriebsstunden abhängt.

Die heimischen Bergbahnen erlösen 10 bis 15% ihres Umsatzes im 
Sommer. Im Bild der Zirbenzauber am Graukogel in Bad Gastein.

Salzburgs Bergbahnen gewähr-
leisten höchste Sicherheit.
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Handwerk hautnah
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Nach der corona bedingten 
Absage im Vorjahr  findet 
am 28. und 29. Juni 
 wieder eine „Berufs-
erlebniswelt“ der Sparte 
Gewerbe und Handwerk 
in der WKS statt.

„Wir sind sehr froh darüber, dass 
wir unsere bewährte Berufs-
informationsveranstaltung für 
Salzburgs Schüler nach einem 
Jahr Pause wieder durchführen 
können. Die Berufserlebniswelt 
ist eine wichtige Orientierungs-
hilfe für Jugendliche und weckt 
ihr Interesse für die Vielfalt der 
Handwerksberufe“, betont Spar-
tenobmann KommR Josef Mikl. 

500 Salzburger 
Schüler erwartet

Die Berufserlebniswelt findet 
am 28. Juni (8.30 bis 11.30 Uhr 
und 12.30 bis 15.30 Uhr) sowie 
am 29. Juni (8.30 bis 11.30 Uhr) 
im WIFI Salzburg und in der 
BAUAkademie Salzburg statt. Für 
die rund 500 erwarteten Schüler 
wurde ein umfassendes Corona-
Sicherheitskonzept erarbeitet. 
„Wir haben die Schulen auf-
gefordert, bereits getestet ins 

WIFI bzw. in die BAUAkademie 
zu kommen. Vor Ort gilt dann 
Maskenpflicht, und die geführ-
ten Berufstouren finden nur in 
kleinen Gruppen statt. Daneben 
haben die Jugendlichen aber auch 
die Möglichkeit, ihre Eignung 
bzw. ihr Talent an praktischen 
Stationen auszuprobieren, bei 
denen auf laufende Desinfektion 
größter Wert gelegt wird“, erläu-
tert Spartengeschäftsführer Mag. 
Wolfgang Hiegelsperger.

Sinn und Zweck der Veranstal-
tung ist es, Schüler nicht nur 

theoretisch über Lehrberufe zu 
informieren. Sie sollen unter-
schiedliche Berufe im Gewerbe 
und Handwerk hautnah kennen-
lernen. Zwölf- bis 14-jährige 
Schüler aus Salzburger Pflicht-
schulen und weiterführenden 
Schulen können knapp 30 Berufe 
– vom Floristen über die Kos-
metikerin und den Maurer bis 
hin zum Metall- oder Installa-
tionstechniker – intensiv erleben 
und auch selbst Hand anlegen. 
„Guides“ führen die jungen Besu-
cher durch die verschiedensten 

Erlebniswelten in Handwerk und 
Gewerbe. Für die Betreuung der 
Jugendlichen in den Werkstätten 
sind sowohl Lehrlinge als auch 
Unternehmer bzw. Funktionäre 
der WKS eingeteilt. 

„Die Berufserlebniswelt leis-
tet einen Beitrag dazu, dass die 
Jugendlichen später eine fun-
dierte Entscheidung treffen kön-
nen – egal ob hinsichtlich Beruf 
oder Schule“, resümiert Mikl. 

Nähere Info: Tel. 0662/8888, 
Dw. 275, E-Mail: berufserlebnis 
welt@wks.at

Rund 30 Berufe können Salzburger Schüler bei der „Berufserlebniswelt“ der Sparte Gewerbe und Handwerk 
in WIFI und BAUAkademie Salzburg kennenlernen. Fotos: WKS/Neumayr

mailto:berufserlebnis%20welt%40wks.at?subject=SW%3A%20Berufserlebniswelt
mailto:berufserlebnis%20welt%40wks.at?subject=SW%3A%20Berufserlebniswelt
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Starfotograf gab Tipps in der 
Meisterklasse der Berufsfotografen 
Bei einem zweitägigen 
Workshop im Hotel Leon-
hard in Leogang plauderte 
Starfotograf Manfred 
 Baumann aus dem Näh-
kästchen und verpasste 
den Teilnehmern der 
Meisterklasse den letzten 
Schliff. 
Heuer fand bereits der zehnte 
Durchgang der Meisterklasse 
statt. Eine Ausbildung, die seit  
dem Wegfall der Meisterprüfung 
als eine Art Qualitätssicherung 
für die Branche immer mehr an 
Bedeutung gewinnt. Selbst der  
Profi hätte sich eine derartige 
Ausbildung gewünscht: „Mein 
Großvater hat mir eine Kamera 
geschenkt, aber ich hatte vom 
Handwerk wenig Ahnung und 
habe meist im Automatikmodus 
herumgeknipst. Erst als ich mich 
für die Fotokunst interessiert 
habe, wollte ich auch das Hand-
werk erlernen. Würde ich heute 
noch einmal von vorne beginnen, 
würde ich auch die Meisterklasse 
besuchen.“  

Meisterschaft braucht 
Beherrschung des  
Handwerks

Die Abschaffung der Meister-
prüfung sieht Baumann kritisch. 
„Sicher gibt es Fotografen, die 
Autodidakten sind und trotzdem 
tolle Fotos machen. Für den End-
verbraucher kann es aber schon 
ein Problem sein, wenn man bei 
jemandem Fotos in Auftrag gibt, 
der sein Handwerk nicht versteht. 
Deshalb finde ich es auch gut, 

dass es die Meisterklasse gibt, wo 
man das Handwerk von der Pike 
auf lernt. Davon hat der Meister 
selbst schon oft profitiert, etwa 

auch bei Fotoshootings mit Stars, 
die ja oft einen randvoll gefüllten 
Terminkalender haben. „Wenn 
man das perfekte Bild in kürzes-

ter Zeit umsetzen muss, dann ist 
es entscheidend, dass man das 
Handwerk beherrscht. Ich bringe 
nach vierzig Jahren natürlich 
eine gewisse Routine mit, aber 
ein Neuling kann da schon ins 
Schwitzen kommen. Denn ein 
Star, der verlässt das Shooting 
ganz einfach, wenn ein neuer Ter-
min ansteht“, betont Baumann. 

Immer an den eigenen 
Fähigkeiten feilen

Deshalb empfiehlt er allen, die 
die Fotografie zum Beruf machen 
wollen, sich in Kursen wie der 
Meisterklasse weiterzubilden, 
um das eigene Können und 
Handwerk zu verbessern. „Eine 
fundierte Ausbildung ist immens 
wichtig. Wir vermitteln in der 
Meisterklasse die Basis für die 
Arbeit als Fotograf“, sagt Michael 
Preschl von der Landesinnung 
der Berufsfotografen. 

Der Rollenwechsel von „hin-
ter der Kamera“ nach „hinter 
das Lehrerpult“ macht Baumann 
jedenfalls Spaß. „In den USA ist 
es gang und gäbe, dass auch die 
bekannten Fotografen ihr Wissen 
weitergeben. Bei uns in Öster-
reich war bis vor ein paar Jah-
ren immer auch Neid im Spiel, 
wenn jemand erfolgreich ist. Ich 
bin überzeugt, dass man, wenn 
man mit Freunden der Fotografie 
zusammen ist, egal ob Profis oder 
Amateure, immer etwas lernt. So 

geht es mir auch bei den Work-
shops der Meisterklasse“, betont 
Baumann. 

Zum Schwierigsten gehöre es 
für einen Fotografen, die eigene 
Bildsprache zu finden. „Das Foto-
grafieren kann man erlernen, aber 
das richtige Sehen kann lange 
dauern. Bei dem einen kommt es 
etwas früher, bei dem anderen 
etwas später, und bei manchem 
kommt es nie. Außerdem braucht 
es natürlich auch etwas Talent“, 
ist Baumann überzeugt. 

Abschließend hatte der Star-
fotograf noch einen Tipp für alle 
angehenden Profis parat: „Das 
Auge macht das Foto, nicht die 
Kamera, und es gibt keine Regeln 
in der Fotografie, alles ist erlaubt.“

Weitere Infos

Video über 
den Workshop 
mit Manfred 
 Baumann

Manfred Baumann schlüpfte für die Meisterklasse der 
 Berufsfotografen in die Rolle des Vortragenden. Fotos (3): WKS/Preschl

Baumann 
mit den Teil-
nehmerinnen 

und Teilnehmern 
der Meister-

klasse, die von 
seinem Work-

shop begeistert 
waren.  

Bei der Meisterklasse stand unter 
anderem auch Aktfotografie mit 
professionellen Models auf dem 
Programm. 

Manfred Baumann

	f Geboren 1968 in Wien
	f Lehre in einem 
 Handelsunternehmen
	f 1995 übersiedelte er nach 
Kanada, wo er als Fotograf 
arbeitete.
	f 2005 Fotoshooting mit 
Roger Moore, das den Durch-
bruch als gefragter Porträt-
fotograf für internationale 
Stars bedeutete. Unter 
 anderem hatte er Kirk Doug-
las, Tony Curtis, Bruce Willis, 
William Shatner und John 
Malkovich vor seiner Linse.
	f Weitere Schwerpunkte seiner 
Arbeit sind Landschafts-
aufnahmen und die 
 Aktfotografie.
	f Baumann kooperiert mit 
National Geographic, ist 
offizieller Leica-Fotograf 
und engagiert sich für die 
Tierschutzorganisation Vier 
Pfoten, zudem ist er Ehren-
botschafter von Jane Goodall.
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ERP-System als zentrale  
Daten- und Prozessdrehscheibe
Jede Branche und jeder Betrieb 
hat individuelle Besonderheiten. 
Was jedoch alle Unternehmen 
eint, ist die Notwendigkeit, Unter-
nehmensprozesse zu optimieren 
und Ressourcen effizienter einzu-
setzen. Die Ramsauer & Stürmer 
Software OG setzt seit 35 Jahren 
auf genau jene maßgeschneider-
ten Businesslösungen, die den 
individuellen Bedarf von unter-
schiedlichsten Unternehmen opti-
mal bedienen können.

In der hauseigenen Entwick-
lungsabteilung in Bergheim wird 

mit „rs2“ eine allumfassende 
Enterprise-Resource-Planning-
Software (ERP) programmiert, 
die sämtliche betriebswirtschaft-
lichen Bereiche vom Rechnungs-
wesen über Warenwirtschaft und 
Produktion bis zum Dokumenten-
management (DMS) und zum Per-
sonalwesen abdeckt. „Ein moder-
nes ERP-System bildet als zentrale 
Daten- und Prozessdrehscheibe 
die Steuerzentrale jedes Betriebes. 

Integriert man sämtliche Bereiche 
in das ERP-System, greifen diese 
wie Zahnräder in einem Uhrwerk 
ineinander und können zentral 
gelenkt werden“,  beschreibt Mar-

kus Neumayr, Geschäftsführer 
von Ramsauer & Stürmer, die Vor-
teile der ERP-Software.

Reibungslose und 
sichere Prozesse –  
auch im Home-Office

Das Arbeiten im Home-Office 
wird unserer Gesellschaft ebenso 
erhalten bleiben wie der wach-
sende Bedarf, jederzeit und 
überall auf Unternehmensdaten 
zugreifen zu können. Integrierte 
ERP-Gesamtlösungen inklusive 
DMS und digitaler Workflows 
zur Rechnungsfreigabe, Urlaubs-
bewilligung etc. sorgen dabei für 
reibungslose Abläufe zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

„Selected Business“ ist eine Aktion der 

Fachgruppe Unternehmens beratung, 

Buch haltung und Informationstechno-

logie in der  Wirtschaftskammer Salzburg.

Markus Neu-
mayr, Geschäfts-
führer von 
Ramsauer & 
Stürmer, setzt 
mit „rs2“ auf 
allumfassende 
ERP-Software.

Ramsauer & Stürmer 
 Software OG 
Dorfstraße 67 
5101 Bergheim bei Salzburg 
Tel. 0662/630309 
E-Mail: software@rs-soft.com 
www.rs-soft.com 

Kontakt
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Gesundheitsmanagement im Betrieb
Mit einem Webinar am 
24. Juni über betriebliches 
Gesundheitsmanagement 
lädt die HRM Experts 
Group der Fachgruppe 
UBIT zum nächsten 
 Vortrag.

Der Referent Armin Ziesemer 
vermittelt als Fachexperte für 
Betriebliches Gesundheits-
management in der Früherken-
nung relevante Kenntnisse, wie 
Gesundheitsmanagement in 
bestehende Prozesse integriert 
werden kann, um psychischen 
Erkrankungen oder übermäßigen 
Fehlzeiten von Mitarbeitenden 
rechtzeitig entgegenzuwirken.

Home-Office veränderte den 
Arbeitsalltag wesentlich: Die 
Tagesstruktur zwischen priva-
ten, sozialen und professionellen 
Rollen verschwimmt – alte, lieb-
gewonnene Rituale aus dem Büro 
fallen ersatzlos weg, während der 

Rückzug von den Arbeitskolle-
gen zunehmend als Entfremdung 
und Beziehungsverlust empfun-

den wird. Diese Entwicklungen 
werden aus der Perspektive des 
betrieblichen Gesundheitsma-
nagements für eine Vielzahl 
psychischer Erkrankungen und 
steigende Fehlzeiten mit relevan-
ter Kostenfolge verantwortlich 
gemacht. 

In diesem 60-minütigen Webi-
nar erhalten Teilnehmer:
	f Kenntnisse über die drei 
 Phasen des betrieblichen 
Gesundheitsmanagements,
	f praxisorientierte Ansätze zur 
Strukturierung der Zeit im 
Arbeitsalltag,
	f einen Einblick, was Fehl-
zeitenanalysen für eine gesund-
heitsförderliche Organisations-
entwicklung bedeuten, 
	f eine Einführung in ein praxis-
erprobtes Tool zur Selbstan-
wendung,
	f die Möglichkeit, sich in den 
finalen 30 Minuten mit dem 
Referenten in der digitalen 
Gesprächsrunde auszutauschen. 

Armin Ziesemer, Schaffhausen 
(CH) und Salzburg, ist Fach-
experte für Betriebliches Gesund-
heitsmanagement in der Früh-
erkennung und Intervention. Als 
Betriebsökonom verfügt er über 
eine breite Praxiserfahrung aus 
der Industrie und aus Familien-
unternehmen. Er nutzt die 
Transaktionsanalyse in der 
Organisationsentwicklung sowie 
im Coaching.  
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Webinar

Link zur 
Anmeldung

„Betriebliches Gesundheits-
management“ 
	f 24. Juni, 17 bis 18.30 Uhr
	f Das Webinar ist kostenlos.
	f Die Fachgruppe UBIT 
informiert in ihrem Ver-
anstaltungskalender laufend 
über neue Webinare und Vor-
träge für alle Mitglieder der 
WKS. Telefonische Auskünfte 
unter 0662/8888, Dw. 636
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Geplante Werbeverbote für  
Lebensmittel völlig überschießend
Die Nationale Ernährungs-
kommission hat in 
ihrer jüngsten  Sitzung 
 Werbeverbote für fett- und 
zuckerhaltige Lebens-
mittel beschlossen und 
stößt damit auf  heftige 
Kritik aus der Werbe-
branche. 

Die Nationale Ernährungskom-
mission (NEK) hat kürzlich ein 
sogenanntes nationales Nähr-
wertprofil beschlossen. Der 
Österreichische Werberat (ÖWR) 
befürchtet nun, dass in weite-
rer Folge „über die Hintertüre“ 
Werbung für Lebensmittel mit 
hohem Fett-, Zucker- oder Salzge-
halt verboten werden soll. 

Laut ÖWR werde außerdem die 
Forderung nach einer Auswei-
tung der Anwendungsgebiete von 
audiovisueller kommerzieller 

Kommunikation auf alle Medien-
kanäle laut. Der Österreichische 
Werberat (ÖWR) ist ein unabhän-
giges Organ des Vereines „Gesell-
schaft zur Selbstkontrolle der 
Werbewirtschaft“. 

Bereits vor fünf Monaten 
wurde die Novellierung der 
Richtlinie über audiovisuelle 
Mediendienste beschlossen, die 
strenge Vorgaben bei Werbung 
im Umfeld von Kindersendungen 
vorsieht. Der neue Vorstoß sieht 
breitflächige Werbeverbote für 
heimische Lebensmittel vor, die 
übrigens nur in Österreich gelten 
würden. „Dieser nationale Allein-
gang in Form eines Gold Platings 
bedeutet eine krasse Wettbe-
werbsverzerrung und ist außer-
dem völlig überschießend, zumal 
die Selbstregulierung durch den 
Werberat in den vergangenen 
Jahren ohnedies deutlich gestärkt 
wurde“, meint etwa Clemens 
Jager, Obmann der Fachgruppe 

Werbung und Marktkommunika-
tion in der WKS.

Werbeverbote  bremsen 
Erholung der Branche

Für alle Stakeholder von der 
Lebensmittelindustrie bis zu den 
Werbeagenturen stehe die Prio-
rität der Gesundheit der Kinder 
außer Zweifel. Ein generelles 
Werbeverbot komme aber einer 
Entmündigung des Konsumen-
ten gleich. In diesem Zusam-
menhang seien auch Eltern und 
Schulen gefordert, über gesunde 
Ernährung zu informieren. Für 
Jager kommt das geplante Wer-
beverbot zur Unzeit. „Gerade die 
Werbebranche wurde von Corona 
stark getroffen und versucht nun 
diese größte Krise seit dem Zwei-
ten Weltkrieg zu bewältigen. Das 
wird durch die geplanten Werbe-
verbote allerdings hintertrieben“, 
resümiert er. 

Die Salzburger Werbeszene trifft 
sich wieder bei der Adnight
Die Fachgruppe Werbung 
und Marktkommunikation 
lädt zum Get-together in 
das Arcotel Castellani.

Salzburgs Werber sollten sich 
den Termin vormerken: Am 1. Juli 
findet die heurige „Adnight“, das 
Sommerfest der Salzburger Kom-
munikationsbranche, im Arcotel 
Castellani statt. Der Event ist seit 
Jahren ein Fixpunkt im Kalender 
der Salzburger Kreativen, um 
sich in lockerer Atmosphäre mit 
Branchenkollegen zu treffen und 
auszutauschen. 

Fixer Programmpunkt der 
Adnight ist jedes Jahr die Diplom-
übergabe an die Absolventen der 
Werbedesign Akademie. „Mit der 
Überreichung der Diplome bei der 
Adnight wollen wir den kreativen 
Berufsnachwuchs in der Welt der 
Werber willkommen heißen und 
auch seine Leistungen während 
der zweijährigen WDA-Ausbil-

dung würdigen“, sagt Fachgrup-
penobmann Clemens Jager. Die 
Diplomfeier der WDA Salzburg 
beginnt um 17.30 Uhr.

Ab 19 Uhr startet das Get-to-
gether der Kreativszene beim 
BBQ im In- und Outdoorbereich 
des Arcotel, begleitet von coolen 
Drinks und heißen Beats. 

Startschuss für  
Landespreis

Gleichzeitig erfolgt bei der 
Adnight auch der Startschuss 
zum Salzburger Landespreis 
für Marketing, Kommunika-
tion und Design 2021/22. Ein-
gereicht werden kann wieder 
über das Kommunikationsarchiv 
der Fachgruppe Werbung und 
Marktkommunikation unter 
https:// kommunikationsarchiv. 
werbungsalzburg.at

Preisgestaltung 
für Agenturen
Wie man den „richtigen“ Preis 
findet, darüber spricht Markus 

Hartmann bei 
einem Webi-
nar der W.In-
Akademie am 
16. Juni. Er ist 
Seminarleiter, 
Berater, Trai-
ner und Redner 
und vermittelt 
Ideen, wie die 
Preisfindung 
künftig besser 
gelingen kann 

– mit Gewinn für Kunde und 
Anbieter. 

BBQ

DRINKS

DJ SOUND

Anmeldung unter E-Mail: 
marina@chaka2.com

Anmeldung

Markus 
 Hartmann. 

Weitere Infos

Link zur 
Anmeldung

Fachgruppenobmann  Clemens 
Jager spricht sich vehement 
gegen Werbeverbote aus.
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Bezahlte Sonderbeilage zu aktuellen Trends 
rund um das Thema Salzburgs Top-Unternehmen.Extra

Salzburg weiterhin Top-Standort
Die Landschaft des Salzburger 
Unternehmertums ist vielfäl-
tig. Die Industrie spielt bei der 
Wirtscha� sleistung eine ebenso 
große Rolle wie die kleinen und 
mittleren Betriebe. 

Jeder vierte Arbeitsplatz gehört 
einem Indus  triebetrieb. Einige 
Salzburger Unternehmen sind in 
ihrem Bereich nicht nur sehr gut, 
sie sind Weltmarktführer. Dazu 
zählen etwa der Kranhersteller 
Palfinger, der Energydrink-Her-
steller Red Bull oder die Firma 
Geislinger, die Drehschwingungs-
dämpfer für Großdieselmotoren 
produziert. Aber es sind nicht nur 
die großen Unternehmen, die zur 

Wirtschaftsleistung ihren Teil 
beitragen, rund 30.000 Klein- und 
Mittelbetriebe (KMU) schaff en in 
Salzburg mehr als 200.000 Ar-
beitsplätze. Knapp 15.000 dieser 
Unternehmen hat dabei weniger 
als zehn Mitarbeiter.

Der Arbeitsmarkt 
erholt sich

Ende Mai 2021 gab es laut 
AMS Salzburg im Bundesland 
Salzburg 11.530 weniger Arbeits-
lose als ein Jahr davor. Damit 
sind aktuell 14.127 Menschen 
arbeitslos vorgemerkt – ein 
Rückgang um fast 45%. Das ist 

der stärkste Rückgang bundes-
weit. Im Vergleich: Der Rückgang 
österreichweit betrug 33%. Im 
Vergleich mit dem Mai 2019, vor 
der Covid-Pandemie, sind das al-
lerdings noch um 1.302 Personen 
oder 10,2% mehr Arbeitslose.

Die Zahl der Teilnahmen an 
Schulungs- und Ausbildungsak-
tivitäten ist im Zuge der Corona-
Joboff ensive gegenüber dem Vor-
jahr um 94% gestiegen (gegen-
über Mai 2019 um 13,6%). 

Zur Kurzarbeit gemeldet wa-
ren Ende Mai 29.275 Personen. 
Der Großteil davon nach wie vor 
im Tourismus, gefolgt vom Han-
del, der Warenherstellung und 

dem Verkehrswesen. Der posi-
tive Trend ist aber auch hier zu 
verzeichnen, viele Unternehmer 
beenden die Kurzarbeit ihrer Mit-
arbeiter.

Die Arbeitslosenquote wird 
voraussichtlich bei 5,2 Prozent 
(nach nationaler Defi nition) lie-
gen. Das ist nach Oberösterreich 
nun wieder der zweitniedrigste 
Wert bundesweit (Österreich: 
7,7%). 

Die Wirtscha�  erholt sich langsam, die Arbeitslosigkeit sinkt wieder.

I:

wko.at/sbg
www.ams.at

Ihr Büro in Salzburg
Rent an Offi  ce bietet bereits seit 
1987 eine Reihe von Bürodienst-
leistungen, vom einfachen Post-
service über Telefonservice bis 
zum Büroservice-Komplettpaket. 
Die moderne Arbeitswelt wird 
immer mobiler; um diesem Trend 
gerecht zu werden, entscheiden 
Sie selbst kurzfristig über den 
Umfang der Dienstleistungen, 
die Sie in Anspruch nehmen wol-
len. Ein freundlicher Empfang, 
eloquente Kundenbetreuung am 
Telefon und vor Ort, eine gut 
funktionierende Infrastruktur, 
die sich fl exibel Ihren individu-

ellen Geschä� sabläufen anpasst 
und die keine Wünsche off enlässt 
– kurz gesagt: das ideale Umfeld, 
um sich voll und ganz dem ei-
genen Kerngeschä�  widmen zu 
können. 

Die Idee hinter dem Geschä� s-
konzept: Der Kunde soll die Mög-
lichkeit bekommen, sich best-
möglich auf sein Geschäft zu 
konzentrieren, während Rent an 
Offi  ce die diversen täglich oder 
sporadisch anfallenden Tätigkei-
ten wie z. B. Postannahme und 
-aufgabe, Adresserfassung, Ge-
staltung von Aussendungen, Text-
erfassung, Bestellannahme, Fak-
turierung u. v. m. erledigt. Durch-
schnittlich mehr als 50 Kunden 
nehmen das Angebot mittlerweile 
in Anspruch. Drei engagierte Mit-
arbeiter in einem harmonischen 
Bürogefüge stehen Ihnen von 
Montag bis Freitag für Büro-
tätigkeiten zur Verfügung. Die 

Vorteile von Rent an Offi  ce liegen 
klar auf der Hand: Rent-an-Offi  ce-
Kunden vermeiden hohe Anschaf-
fungskosten, reduzieren den Per-
sonal- und Mietaufwand auf ein 

Minimum und verfügen trotzdem 
rund um die Uhr über ein mit mo-
dernsten Geräten ausgestattetes 
Büro einschließlich fachlich gut 
geschulten Personals.

Flexibel – wirtscha� lich – exklusiv.

Rent an Offi  ce Büroservice GmbH
Moosstraße 60, 5020 Salzburg
Tel. 0662/830 675
offi  ce@rentanoffi  ce.at
www.rentanoffi  ce.at
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Experten helfen Unternehmern
Die Mozartstadt ist nicht nur 
aufgrund ihrer Kulturereignis-
se über internationale Grenzen 
hinaus bekannt, sondern darf 
sich auch als erfolgreicher Wirt-
schaftsstandort rühmen. 3.800 
Unternehmer sind als Unterneh-
mensberater, Buchhalter sowie 
IT-Spezialisten aktiv und zählen 
damit zu den flächendeckends-
ten Branchen Salzburgs. Als Mit-
gliedsbetriebe der Fachgruppe 
UBIT der Wirtschaftskammer 
Salzburg werden sie auf ihrem 
Weg zu erfolgreichen Top-Un-
ternehmen von ihrer Fachgruppe 
tatkrä� ig unterstützt. 

Expertenteam

Das ambitionierte Team rund 
um Fachgruppenobmann Mag. 
Hansjörg Weitgasser CMC, CSE 
ist für seine dynamischen Akti-
vitäten bekannt: Die Fachgrup-

penwebseite www.ubitsalzburg.
at bietet Interessenten ein kos-
tenloses Kontaktportal auf ih-
rer Suche nach dem optimalen 
Unternehmensberater, Buchhal-
ter oder IT-Spezialisten für das 
eigene Unternehmen und stellt 
zugleich eine brancheninterne 
Vernetzungsplattform für sämtli-

che Fachgruppenmitglieder dar. 
Zertifizierte Kompetenzträger 
spezifi scher Fachgebiete können 
sich innerhalb der ExpertsGroups 
der Fachgruppe UBIT austauschen 
beziehungsweise ihr Beratungs-
spektrum für potenzielle Klien-
ten anbieten. Zukun� sorientierte 
Aus- und Weiterbildungsmöglich-

keiten für Führungskrä� e & Mit-
arbeiter stellen ein weiteres Tä-
tigkeitsfeld der Fachgruppe UBIT 
dar. „Wir bieten eine umfassende 
Auswahl an Webinaren, Work-
shops und Fortbildungsaktivitä-
ten für unsere Mitglieder an, um 
den Wirtscha� sstandort Salzburg 
für Top-Unternehmen weiterhin 
zu festigen“, so Fachgruppenob-
mann Mag. Hansjörg Weitgasser 
CMC, CSE. Um das notwendige 
Fachkrä� eangebot für wirtscha� s-
treibende Mitgliedsbetriebe früh-
zeitig zu ebnen, setzt die UBIT 
ergänzend zukunftsorientierte 
Aktivitäten für qualifi zierte Ar-
beitskrä� e von morgen. 

Salzburgs Top-Unternehmen für Unternehmensberatung, Buchhaltung und IT.

Anbieter, Experten und Aktivitä-
ten der Fachgruppe UBIT fi nden 
Sie unter www.ubitsalzburg.at

I:

UBIT-Fach-
gruppenob-
mann Mag. 
Hansjörg 
Weitgasser 
CMC, CSE.

Mit Beratung zum betrieblichen Erfolg
Digitalisierung, strategischer Kurswechsel, interne 
Veränderungen, neue gesetzliche Vorschriften
fordern jedes Unternehmen. Als Experten für 
die Salzburger Wirtschaft begleiten die Dienst-
leister der Unternehmensberatung, Buchhaltung
und Informationstechnologie mit Erfahrung und 
aktuellem Know-how Ihr Unternehmen zum Erfolg. 

www.ubitsalzburg.at

UBIT_ANZ_SW extra_UBIT 2020_98x128.indd   1 05.02.2020   11:38:54

WKS_UBIT_Anzeige_Beratung_2021.indd   1 12.05.2021   16:43:43

Top Experten für Unternehmensberatung, 
Buchhaltung und IT

Digitalisierung, strategischer Kurswechsel, interne 
Veränderungen: Unternehmensprozesse unterliegen  
einem stetigen Wandel. Salzburger Spezialisten der 
Unternehmensberatung, Buchhaltungsberufe sowie 
Informationstechnologie liefern objektive Lösungsmodelle 
und unterstützen Betriebe ebenso in der Umsetzung ihrer 
Unternehmensziele. 
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Information:

IKO Europe GmbH
Wiener Bundesstraße 75
5300 Hallwang
Tel. 0662/660 663-0
www.iko-world.at
www.corratec.com
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„Wir leben von der Beratung“

Wann wurde das Unterneh-
men in Salzburg gegründet 
und wie gestalteten sich die 
ersten Monate danach?

Am 26. 11. 2004 eröffneten wir 
IKO im schönen Salzburger Land. 
Derzeit gab es einen bekannten 
Platzhirschen in unserer Branche, 
so war es natürlich ein spannen-
der sowie herausfordernder Start. 
2004 war unser Haus hauptsäch-
lich eine Rad und Berg Welt, ge-
prägt von den Marken Corratec 
und Salewa sowie einem IKO Art 
Café. An jedem Wochenende spiel-
te ein Live-Pianist im Geschäft auf 
einem historischen Flügel – ich 
habe schöne Erinnerungen an die-
se Zeit, ich war erst zehn Jahre alt. 
Bevor wir das Gebäude übernom-
men und umgebaut haben, war es 
ein riesen Spielwarengeschäft.   

Warum haben Sie Salzburg 
als Standort gewählt?

Als mein Vater die Erweiterung 
plante, war Salzburg natürlich ein 
sinnvoller Standort aufgrund der 
Sportarten, die wir führen, wel-
che natürlich auch die Lieblings-
sportarten der Salzburger sind. 
Natürlich spricht auch für Salz-
burg, dass es nicht weit entfernt 
vom Landkreis Rosenheim ist. 
Schließlich wird aber der Haupt-
grund auch gewesen sein, dass 
seine Mutter, meine Oma Burgi, 
in Salzburg wohnt.  

Haben sich die Kundenwün-
sche im Laufe der Jahre geän-
dert. Wenn ja, warum?

In unserem Fall war es so, dass 
wir mit den ersten Jahren unseren 
Kunden erst mal richtig kennen 
gelernt haben. So spezialisierten 
wir uns in bestimmten Bereichen 
und wurden im Sortiment auch 
breiter. Inzwischen haben wir ei-
ne riesige Auswahl für den genüs-
slichen bis zum hoch ambitionier-
ten Bergsportler sowie die gesam-
te Produktpalette von Corratec-
Rädern, die natürlich auch dem 
heutigen Kunden gerecht wird. 

Werden Sie in naher Zukunft 
weitere Standorte eröffnen?

Als ich 2018 die gesamte Ver-
antwortung über unsere zwei 

Filialen übernehmen durfte, ist 
es seither natürlich auch ein 
Ziel, weitere Standorte zu eröff-
nen. Mir war es jedoch wichtig, 
zu Beginn mich erst den beste-
henden Filialen zu widmen. Das 
notwendige Krisenmanagement 
aufgrund der Pandemie kam na-
türlich dazu und erforderte viel 
Kreativität, um für unsere Kun-
den weiterhin erreichbar sein zu 
können. 

Wie kam Ihr Betrieb durch 
die Corona-Krise? Gab es Um-
satzverlust, Kurzarbeit etc.?

Seit März 2020 ist die Krise eine 
extreme Herausforderung. Natür-
lich erlebt jeder einen Einschnitt 
in die persönliche Freiheit und 
muss sich zusätzlich mit Unsi-
cherheiten betreffend seiner Zu-
kunft zurechtfinden. Geschlossene 
Ladentüren bedeuten für uns 0 € 
Umsatz, und das zum Saisonbe-
ginn nach einem schlechten Win-
ter. Ich und meine Familie wollten 
von Beginn an unseren insgesamt 
mit Deutschland knapp 200 Mit-
arbeitern Sicherheit bieten. Wir 
haben extrem schnell lernen müs-
sen, wie wir uns den gesetzlichen 
Vorgaben anpassen, täglich ver-
schiedene Methoden versuchen, 
um Umsatz zu generieren und so 
auch Gehälter sichern zu können. 

Schließlich hat sich nach den 
ersten Wochen auch herauskris-
tallisiert, dass wir mit den Reise-
einschränkungen und generellen 
Einschränkungen ein Sortiment 
mit Rädern und Bergsportartikeln  
– Individualsportartikeln – füh-
ren, die sehr gefragt sind. Statt 
des Urlaubs, den man nicht ma-
chen konnte, haben sich beispiels-
weise viele Familien auch Räder 
gekauft, um Urlaub zuhause zu 
machen. Wir haben das Glück, in 
einer der schönsten Regionen Eu-
ropas unseren Standort zu haben 
und leben zu dürfen. Mit dieser 
Erkenntnis haben wir auch schnell 
die Kurzarbeit beendet. Im Winter  
machten wir eine ähnliche Erfah-
rung mit Tourenski und betrieben 
aktiv „Click und Collect“, wodurch 
auch fast alle Verkäufer nicht in 
die Kurzarbeit gesendet werden 
mussten.

Haben Ihrer Meinung nach 
die Hilfen der Regierung 
gegriffen? 

Da ich den Ländervergleich habe, 
bin ich persönlich über die poli-
tischen Entscheidungen und Hil-
fen in Österreich sehr dankbar, 
diese haben uns geholfen, Rech-
nungen in der Lockdownzeit mit 
0 € Umsatz zu begleichen und 
Gehälter zu zahlen sowie Sicher-
heit zu gewährleisten. Essentiell 
war für mich das schnelle und 
strenge Schließen, das von einem 
sehr schnellen und leicht zu ver-
stehenden Öffnen gefolgt war. 

In Deutschland fielen wir als 
Mischbetrieb (da die Corratec Pro-
duktion mit Vertrieb im gleichen 
Unternehmen ist) aus dem Raster 
und hatten einen Umsatzverlust 
im Frühjahr 2020 von 1,5 Mill. 
€. Im Winter dann weitere 1,1 
Mill. €, hier konnte ich als Unter-
stützung lediglich die Kurzarbeit 
nutzen, die leider aufgrund der 
komplizierten Öffnungen kaum 
möglich war. Erst seit kurzem sind 
wir in Deutschland wieder einfach 
geöffnet und haben die Möglich-
keit, Verluste aufzuholen und Kun-
denwünsche zu erfüllen.

Wie wichtig ist für das 
Unternehmen der Online-
Bereich bzw. -Shop?

Wir, IKO, leben von der Beratung. 
So eingreifend der E-Commerce 
in den klassischen Handel auch 
ist und die letzten Jahre auch 
war, wird ein Online-Shop auch 
für uns als zusätzliche Möglich-
keit für unsere Kunden, uns zu 
erreichen, entstehen. Trotz eines 
Online-Shops bleibt die fachkun-
dige Beratung primärer Bestand-
teil. 

IKO-Geschäftsführerin Tessa Irlbacher im Interview.
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Die KUHN Gruppe  
Unsere Leistung - Ihr Erfolg!

www.kuhn-gruppe.com 
www.emco-world.com  

Ladetechnik 
Baumaschinen

www.kuhn-gruppe.com 

Beyond standard

www.emco-world.com

Kuhn-Emco_200x128_K_RZ.indd   1 10.06.20   12:28

www.kuhn-gruppe.com

Die Kuhn Gruppe trotzt der Krise

Das Geschä� sjahr 2020 stand für 
alle Unternehmen weltweit im 
Zeichen der Covid-19-Pandemie, 
weshalb es historisch gesehen 
zu einem besonders herausfor-
dernden Wirtscha� sjahr zählen 
wird. Die Kuhn Gruppe darf mit 
dem abgelaufenen Geschä� sjahr 
2020/2021, das mit Ende März 
abgeschlossen wurde, dennoch 
zufrieden sein. 

Die Kauff reude in neue Bauma-
schinen stürzte mit Beginn der 
Pandemie abrupt um mehr als 
die Häl� e ab und es deutete alles 
auf eine andauernde Krise hin. Im 
Herbst kam das Vertrauen in eine 
stabile Zukun�  in der Baubranche 
zurück und von den Unternehmen 
wurde wieder stark investiert. 
Der anfängliche Rückgang im 
Auftragseingang konnte in den 
Herbst- und Wintermonaten bei-
nahe aufgeholt werden. In solchen 
unsicheren Zeiten kann KUHN 

besonders bei den Unternehmen 
punkten. Zugute kommt dem Un-
ternehmen in diesen Zeiten, dass 
es familiengeführt ist, sowie die 
hohe Eigenkapitalquote. Der Um-
satz reduzierte sich um knapp 6% 

von 632 Mill. € im 2019/20 auf  
595 Mill. € im abgelaufenen Jahr. 
Die Kuhn Gruppe beschä� igt gut 
1.600 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. 80 Personen davon befi n-
den sich in der Lehre, womit auch 

schon jetzt die Schlüsselkrä� e von 
morgen im eigenen Haus ausge-
bildet werden. 

Voller Einsatz 
der Mitarbeiter.

„Wir bedanken uns bei allen un-
seren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für ihr Engagement und 
ihren besonderen Einsatz in die-
sem schwierigen Jahr“, sagt An-
dreas Kuhn, Geschä� sführer der 
Kuhn Holding. Die Firmengruppe 
besteht aus den drei strategischen 
Unternehmensbereichen Bauma-
schinen, Ladetechnik und Emco 
Werkzeugmaschinen. KUHN rech-
net wieder mit einem starken An-
stieg des Geschä� s im Jahr 2021. 

Zugute kam dem Unternehmen, dass es familiengeführt ist, sowie die hohe Eigenkapitalquote.

V. l. n. r.: Stefan Kuhn, Andreas Kuhn und Günter Kuhn.
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Die KUHN Gruppe  
Unsere Leistung - Ihr Erfolg!

www.kuhn-gruppe.com 
www.emco-world.com  

Ladetechnik 
Baumaschinen

www.kuhn-gruppe.com 

Beyond standard

www.emco-world.com

Kuhn-Emco_200x128_K_RZ.indd   1 10.06.20   12:28

www.kuhn-gruppe.com

Die Kuhn Gruppe trotzt der Krise

Das Geschä� sjahr 2020 stand für 
alle Unternehmen weltweit im 
Zeichen der Covid-19-Pandemie, 
weshalb es historisch gesehen 
zu einem besonders herausfor-
dernden Wirtscha� sjahr zählen 
wird. Die Kuhn Gruppe darf mit 
dem abgelaufenen Geschä� sjahr 
2020/2021, das mit Ende März 
abgeschlossen wurde, dennoch 
zufrieden sein. 

Die Kauff reude in neue Bauma-
schinen stürzte mit Beginn der 
Pandemie abrupt um mehr als 
die Häl� e ab und es deutete alles 
auf eine andauernde Krise hin. Im 
Herbst kam das Vertrauen in eine 
stabile Zukun�  in der Baubranche 
zurück und von den Unternehmen 
wurde wieder stark investiert. 
Der anfängliche Rückgang im 
Auftragseingang konnte in den 
Herbst- und Wintermonaten bei-
nahe aufgeholt werden. In solchen 
unsicheren Zeiten kann KUHN 

besonders bei den Unternehmen 
punkten. Zugute kommt dem Un-
ternehmen in diesen Zeiten, dass 
es familiengeführt ist, sowie die 
hohe Eigenkapitalquote. Der Um-
satz reduzierte sich um knapp 6% 

von 632 Mill. € im 2019/20 auf  
595 Mill. € im abgelaufenen Jahr. 
Die Kuhn Gruppe beschä� igt gut 
1.600 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. 80 Personen davon befi n-
den sich in der Lehre, womit auch 

schon jetzt die Schlüsselkrä� e von 
morgen im eigenen Haus ausge-
bildet werden. 

Voller Einsatz 
der Mitarbeiter.

„Wir bedanken uns bei allen un-
seren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für ihr Engagement und 
ihren besonderen Einsatz in die-
sem schwierigen Jahr“, sagt An-
dreas Kuhn, Geschä� sführer der 
Kuhn Holding. Die Firmengruppe 
besteht aus den drei strategischen 
Unternehmensbereichen Bauma-
schinen, Ladetechnik und Emco 
Werkzeugmaschinen. KUHN rech-
net wieder mit einem starken An-
stieg des Geschä� s im Jahr 2021. 

Zugute kam dem Unternehmen, dass es familiengeführt ist, sowie die hohe Eigenkapitalquote.

V. l. n. r.: Stefan Kuhn, Andreas Kuhn und Günter Kuhn.
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Die Arbeitszeit – so können Sie  
sie in ihrem Betrieb optimieren
Fragen rund um die 
Arbeitszeit von Mit-
arbeitern sind im betrieb-
lichen Alltag von großer 
Bedeutung. Experten der 
WKS geben in einem 
Webinar praktische Tipps.

In der täglichen betrieblichen Pra-
xis haben Fragen zur Arbeitszeit 
und deren optimale Gestaltung 
einen hohen Stellenwert. Außer 
um Fragen der Vereinbarung des 
Ausmaßes und der Verteilung der 
Normalarbeitszeit geht es dabei 
unter anderem auch um die nach 
dem Arbeitszeitgesetz zulässigen 
Höchstgrenzen. 

Fehler können mitunter kost-
spielige Folgen haben. So zum 
Beispiel, wenn zuschlags-
pflichtige Mehrdienstleistungen 
nicht als solche erkannt und abge-
rechnet oder wenn nur mangel-
hafte Arbeitszeitaufzeichnungen 
geführt werden. 

Webinar hilft,  
Fehler zu vermeiden

Im aktuellen Webinar der Wirt-
schaftskammer Salzburg am 29. 

Juni 2020 um 16 Uhr werden 
wichtige, praxisrelevante Tipps 
dazu gegeben.

In einem ersten rechtlichen 
Teil informieren Dr. Ursula 
Michl-Schwertl und Dr. Lorenz 
Huber vom Bereich Sozial- und 
Arbeitsrecht über ausgewählte, 
wichtige rechtliche Aspekte rund 
um die Arbeitszeit. 

Dabei werden unter anderem 
folgende Fragen näher beleuch-
tet: Was versteht man unter der 
durchrechenbaren Arbeitszeit? 
Was versteht man unter der 
Normalarbeitszeit, wann liegen 
zuschlagspflichtige Mehrdienst-
leistungen vor? Was muss ich 

beachten, wenn ich in meinem 
Betrieb gleitende Arbeitszeit 
einführen möchte? Wie sehen 
korrekte Arbeitszeitaufzeichnun-
gen aus? Welche Erleichterun-
gen gibt es bei der Führung von 
Arbeitszeitaufzeichnungen? Wel-
che Höchstgrenzen der Arbeits-
zeit sind einzuhalten?

Tipps zum optimalen 
Personaleinsatz 

Im Anschluss daran wird 
 Constanze Schleicher MTD Tipps 
zum optimalen Personalein-
satz geben. Schleicher ist Mit-
glied der Experts Group Human 

Resource Management der Fach-
gruppe UBIT Salzburg und lang-
jährige Bereichsleiterin Personal 
in Industrie- und Handelsunter-
nehmen. 

In ihrem Vortrag werden unter 
anderem folgende Aspekte the-
matisiert: Arbeitszeitmodell 
in der praktischen Umsetzung. 
Wann beginnt die Wertung als 
Arbeitszeit? Welche Arbeitszeit-
modelle werden in der Zukunft 
relevant sein?  

Beim Thema 
Arbeitszeit und 
deren optimale 
Gestaltung kön-
nen Fehler kost-
spielige  Folgen 
für Betriebe 
haben.

Webinar: „Arbeitszeit“ 
	f 29. Juni, 16 Uhr 

Webinar

Link zur 
Anmeldung

Webinar: Die Zukunft der Arbeit
Wir werden nach der Pandemie 
nicht in das gleiche Unterneh-
men zurückkehren, das wir zu 
Beginn der Krise verlassen haben. 
Wie verändern sich Gesellschaft, 
Wirtschaft und Arbeitswelt? Wel-
che Entscheidungen bestimmen 
jetzt über den Erfolg der Zukunft? 
Und: Was kann man überhaupt 
über die Zukunft wissen? 

Franz Kühmayer gibt bei einem 
WKÖ-Webinar am 17. Juni von 15 
bis 17 Uhr Antworten auf diese 

und viele weitere spannende Fra-
gen. Eine praxisorientierte Dis-
kussion und Interaktionsmöglich-
keiten runden das Programm ab. 

Kühmayer zählt zu Europas 
einflussreichsten Vordenkern. 
Er arbeitet als Trendforscher am 
Zukunftsinstitut in Frankfurt 
und steht der österreichischen 
Unternehmensberatung Reflecti-
ons vor. Zu den Themen Führung 
und Arbeit publiziert der erfah-
rene Top-Manager seit Jahren 

regelmäßig. Sein Podcast „Blick 
nach vorne“ zählt zu den popu-
lärsten Business-Podcasts im 
deutschsprachigen Raum.

Fo
to

: a
lp

ha
sp

iri
t 

- 
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m

Weitere Infos

Link zur 
Anmeldung
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Anmeldestart für den Businesslauf
Am kommenden Montag, 
14. Juni, 12 Uhr, geht das 
Anmeldeportal für den 
Salzburger Businesslauf 
2021 online!

Nach der coronabedingten Absage 
im Vorjahr deutet aktuell vieles 
darauf hin, dass der Salzburger 
Businesslauf heuer wieder statt-
finden kann. Alle Beteiligten – 
vom Veranstalter Personal Fitness 
bis hin zu den Partnern und Spon-
soren, aber auch den politisch 
Verantwortlichen und Behörden 
– sind jedenfalls voller Zuversicht 
und freuen sich auf einen wichti-
gen Mosaikstein in der Rückkehr 
zur Normalität. Auch das Datum 
wurde bereits fixiert: Der Busi-
nesslauf 2021 ist am Mittwoch, 
15. September, in der Salzburger 
Altstadt. Michael Mayrhofer von 
Personal Fitness rechnet mit min-
destens 3.000 Läuferinnen und 
Läufern.

Die Planungen orientieren 
sich an jenen von 2019. So wird 
es wieder zwei unterschiedliche 

Strecken geben – die klassische 
Distanz über 5,5 km und mit 
dem Q-Trail eine anspruchsvol-
lere Variante, nämlich 11 km und 
400 Höhenmeter über Salzburgs 
Hausberge. Schließlich sind auch 
die Freunde von Nordic Walking 
wieder eingeladen, den Business-
lauf mit ihren Stöcken in Angriff 
zu nehmen. 

Gleich bleibt auch die Zusam-
mensetzung der Teams, wie seit 
Anbeginn des Events 2007: Es 
gehen jeweils Dreierteams an den 
Start, die sich idealerweise aus 
Läuferinnen und Läufern aus der-
selben Firma zusammensetzen. 
Außerdem gibt es wieder eine 
eigene Unternehmerwertung, 
bei der auch Inhaber, Geschäfts-

führer oder auch Vertreter aus 
Aufsichtsräten eingeladen sind, 
daran teilzunehmen. Ebenfalls 
gleich bleiben werden Start und 
Ziel am Residenzplatz; so wie 
schon 2019 werden aber beide 
voneinander entkoppelt sein.

Noch sind nicht alle Details 
fixiert, weil vieles von den 
behördlichen Genehmigungen 
abhängen wird – unter anderem 
die Gastronomie. Natürlich wolle 
man diese wieder in Zelten und 
größeren Betrieben anbieten. 
Genauso sei es aber möglich, dass 
man diese im Freien durchführen 
müsse, berichtet WKS-Marke-
tingleiter Mag. Klaus Höftberger.

Die Teilnahmegebühr beträgt 
für jedes Dreierteam 117 €. Darin 
sind neben der Teilnahme am 
Lauf auch eine Ziellabe und ein 
Getränk inkludiert. Sollte es – 
wider Erwarten – neuerlich zu 
einer behördlich angeordneten 
Absage kommen, garantiert Per-
sonal Fitness die Rückzahlung 
von 90% der Gebühren. 
Anmeldungen und Infos: 
www.salzburger-businesslauf.at

Der Salzburger Businesslauf wird heuer am 15. September wieder 
tausende Läuferinnen und Läufer durch die historische Altstadt führen. 
Die Anmeldungen dafür werden ab kommenden Montag, 14 Uhr, online 
entgegengenommen. 
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salz21 kompakt: Start-ups, EdTech 
und die Zukunft des Tourismus
Als großes Event wird 
es das Innovationsforum 
„salz21“ erst 2022 geben. 
Dafür wird am 16. Juni im 
Messezentrum Salzburg 
ein „salz21 kompakt“ über 
die Bühne gehen.

Noch lassen die Corona-Beschrän-
kungen eine große Veranstaltung 
mit zahlreichen Besuchern nicht 
zu. Wer aber in zukunftsweisende 
Wirtschaftsthemen eintauchen 
möchte, dem steht am 16. Juni 
„salz21“ in kompakter Form zur 
Verfügung. Wirtschaftskammer 
Salzburg, ITG Salzburg, Aus-
trian Angel Investors Association 
(AAIA) und der Travel Industry 
Club wollen bei „salz21 kompakt“ 
neue, innovative Themen, die für 
den Wirtschaftsstandort Salzburg 
wichtig sind, ansprechen. 

Unter der Moderation der Inno-
vationsexpertin Seda Röder wer-
den in einer Pitch-Session die 
besten Start-ups aus der Startup 
Factory ihre Konzepte präsen-
tieren, unter anderem SWAIG, 
Ketofabrik, Farmlifes und mySe-
bastian. 

In einem Panel mit Niki Fut-
ter, Conny Hörl, Martin Kas-
wurm (Junge Wirtschaft) und 
Laura Egg werden die Vertreter 
der AAIA das aktuelle Umfeld 
für Start-ups analysieren und 
vorschlagen, wohin es gehen 
könnte. Motto des Programm-
punkts: „Start locally, scale up 
globally“. 

Noch ganz neu in Salzburg ist 
die Plattform EdTech Austria. 
Gemeinsam erproben hier Land, 
WKS, WKÖ und ITG neue Formen 
von Lerntechnologie. EdTech-
Austria-Leiter Hannes Aichmayr 

wird über Österreichs wachsende 
EdTech-Branche und über die 
Zukunft des Lernens berichten. 
Mittlerweile gehören bereits über 
60 innovative EdTech-Unterneh-
men der Plattform an. 

Abgeschlossen wird „salz21 
kompakt“ mit einer weiteren 

Pitch-Session mit Unternehmen 
aus dem Bereich Tourismus, ver-
anstaltet vom Travel Industry 
Club und einem Outdoor-Net-
working. Die Teilnehmerzahl ist 
begrenzt. Sichern Sie sich jetzt 
noch kostenlos Restplätze unter 
salz21@mzs.at.

„salz21“ gibt es heuer erst einmal in  kompakter Form. 

https://www.salzburger-businesslauf.at/
mailto:salz21%40mzs.at?subject=SW%3A%20salz21
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Teilqualifizierung in der Ausbildung – 
Chance für beide Seiten
Wenn die Ausbildung 
auf regulärem Weg nicht 
funktioniert, dann gibt es 
alternative Modelle wie 
die „Verlängerte Lehre“ 
(VL) oder auch die „Teil-
qualifizierung“ (TQ).

Personen, bei denen zu Beginn 
ihrer Ausbildung angenommen 
wird, dass ein Lehrabschluss nicht 
möglich ist, haben die Möglich-
keit, Teilbereiche eines Lehrberu-
fes zu erlernen. Ing. Helmut Kalt-
enhauser, Lehrlingsbeauftragter 
der Firma Empl Bau in Mittersill, 
hat in seiner 20-jährigen Firmen-
zugehörigkeit schon viele Lehr-
linge ausgebildet, und dabei auch 
schon einige in TQ: „Die TQ-Aus-
bildung klappt dann besonders 
gut, wenn beide Seiten – Betrieb 
und Lehrling – das wirklich wol-
len und wenn das Handwerkliche 
im Vordergrund steht. Wir haben 
durchwegs gute Erfahrungen 
damit gemacht, auch wenn es 
manchmal mit größeren Heraus-
forderungen verbunden war.“ Für 
den eventuellen Mehraufwand 
in der Betreuung eines Auszu-
bildenden in TQ bieten das AMS 
und auch die Wirtschaftskammer 
verschiedene finanzielle Förder-
möglichkeiten als Ausgleich. 

Im Praktischen gut  
mithalten können

Helmut Kaltenhauser ist 
zugleich auch Lehrabschluss-
Prüfer für den Beruf Maurer und 
weiß, was in der Praxis verlangt 
werden muss, damit ein Jugend-
licher auf dem Arbeitsmarkt 
bestehen kann. Entscheidend für 
einen Lehrling in Teilqualifzie-
rung ist, dass er im praktischen 
Tun gut dabei und auch moti-
viert sei. Dabei helfe es unge-
mein, wenn er oder sie gut zum 
Team passe und umgekehrt. „Das 
Team ist entscheidend, da arbei-
tet man tagtäglich zusammen, da 
hilft man sich, ist füreinander da. 
Wenn die Kollegen dann, wenn  
es brennt, ein bisschen mehr zur 
Seite stehen als üblich, dann ist 
die Kuh schon halb vom Eis.“

Ähnliche Erfahrungen macht 
man auch im Parkhotel Brunauer 
in der Stadt Salzburg. Dort absol-
viert Nicol eine TQ im Berufsbild 
Restaurantfachfrau: „Mir gefällt 
das Servieren und die Arbeit mit 
den Gästen so gut! Ich lerne jeden 
Tag viel Neues dazu. Ich bin sehr 
froh, dass ich hier einen Ausbil-
dungsplatz gefunden habe.“ 

Mehr als zufrieden ist auch 
Manuel Uguet, Geschäftsfüh-
rer des Unternehmens. „Mir war 
wichtig, dass unsere junge Mit-
arbeiterin eine ‚richtige‘ Ausbil-
dung erhält, das ist schließlich 
für uns als Unternehmen besser 
und die Grundlage eines gesam-
ten Erwerbslebens.“ Für Manuel 
Uguet ist Nicols TQ eine Erfolgs-
geschichte. „Nicol ist überaus 
engagiert und immer fröhlich, 

und sie ist unglaublich beliebt 
bei den Gästen. Ich würde es 
jederzeit wieder machen.“

Auch wenn es nicht immer 
so ideal läuft – oft erreicht ein 
Jugendlicher in TQ nahezu glei-
ches Können wie die anderen 
Lehrlinge, vor allem in prak-
tischer Hinsicht. Das wissen 
auch die Mitarbeiter der BAS 
(Berufsausbildungsassistenz), 
die die Jugendlichen in TQ bis 
zur Abschlussprüfung begleiten. 
„Ein großer Druck fällt von den 
jungen Auszubildenden, wenn 
die schulischen Leistungen trotz 
großer Bemühungen nicht zu 
schaffen sind und er oder sie dann 
trotzdem die Ausbildung weiter-
machen kann“, berichtet Mag. 
Erich Pürstl von der BAS. 

Berufsausbildungs-
assistenz begleitet 
Jugendliche

Was macht die BAS? „Wir sind 
für den Betrieb genauso da wie für 
den oder die Jugendliche/n und 
beraten und begleiten in jeglicher 
Lage. Am wichtigsten ist uns, die 
individuell passgenaue Form zu 
finden: z. B. ob die TQ ein, zwei 
oder drei Jahre dauern soll, ob sie 
mit oder ohne Berufsschule kon-
zipiert ist, ob alle Fächer besucht 
werden oder nur ausgewählte“, 
weiß Silvia Jarosch-Wiesinger, 
Leitung Berufsausbildungsas-
sistenz von „Einstieg“ (Bildung 
Beratung Qualifizierung GmbH, 
Tel. 0664-2562122, s.jarosch- 
wiesinger@einstieg.or.at). 

Darin liegt wohl der größte 
Vorteil der TQ: in ihren vielen 
individuellen Möglichkeiten. Das 
hebt auch Helmut Kaltenhau-
ser hervor: „Während und auch 
nach der Absolvierung einer TQ 
gibt es immer Möglichkeiten 
eines Wechsels oder einer Fort-
setzung. Ich weiß beispielsweise 
von Jugendlichen, die mit TQ 
angefangen haben und nach dem 
zweiten Ausbildungsjahr in die 
VL, die Verlängerte Lehre, wech-
seln und am Ende ebenso ihre 
Lehrabschlussprüfung schaffen“, 
freut sich der Ausbilder. 

Falls dies nicht der Fall ist, 
wird die TQ mit einer Abschluss-
prüfung beendet und der Jugend-
liche erhält sein Abschlusszeug-
nis von der WKS. Nach dem Ende 
einer TQ kann – nach genügend 
Praxisjahren – der Weg zur nach-
träglichen Lehrabschlussprüfung 
ebenso offenstehen. Dafür stehen 
dann weitere Unterstützungen 
der WK zur Verfügung. 

Fakten

Ing. Helmut Kaltenhauser (links), 
Lehrlingsbeauftragter von Empl 
Bau, hat in 20 Jahren viele Lehr-
linge ausgebildet.  Foto: Empl Bau 

Manuel Uguet, 
Geschäfts-
führer des 
Parkhotels 
 Brunauer, 
ist von den 
 Chancen durch 
Teilquali-
fizierung über-
zeugt.
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Netzwerk  
berufliche Assistenz
Ein ganzes Netzwerk an 
Angeboten (NEBA – „Netz-
werk berufliche Assistenz“ 
des  Sozialministeriumservice) 
arbeitet daran, dass Jugend-
liche ihr berufliches Ziel 
erreichen können. Ein neuer 
Wegweiser für Betriebe aller 
Branchen ist seit heuer das 
„NEBA Betriebsservice“ des 
Sozialministeriumservices. 
Das Betriebsservice bietet 
umfassende Beratungen 
zu den zahlreichen Förder-
angeboten, den Vorteilen 
und dem Mehrwert bei 
Beschäftigung von Jugend-
lichen mit Teil qualifizierung 
oder in verlängerter Lehre 
bis hin zu einer intensiven 
Begleitung beim  Re  cruiting 
und Matching an. 
Kontakt: Mag. Barbara Weiser, 
Tel. 0677/638 14 200, E-Mail: 
b.weiser@soziale-initiative.net

mailto:b.weiser%40soziale-initiative.net?subject=SW%3A%20Teilqualifizierung%20in%20der%20Ausbildung
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23 Jahre lang hat Dr. Manfred 
Hückel als globaler Red Bull 
Manager internationale Mar-
keting- & Sales-Teams geführt. 
Seine Liebe zur Bildung ent-
deckte er, als er mit anderen 
Eltern die St. Gilgen Internatio-
nal School gerettet und zu etwas 
Besonderem gemacht hat. Kürz-
lich lancierte er seinen ersten 
Podcast „Leadership mit Schmet-
terlingen im Bauch“.

Margit Skias

Wie kamen Sie dazu, einen 
Podcast ins Leben zu rufen?

Die Idee kam auf, als ich in einer 
Wiener Werbeagentur einen Vor-
trag gehalten habe. Da wurde 
ich von einigen kreativen jun-
gen Leuten angesprochen und 
gefragt, ob ich es mir vorstellen 
könnte, meinen Erfahrungsschatz 
in einer Podcast-Serie weiter-
zugeben. Nachdem sich dieser 
Vorschlag zu 100% mit meiner 
Philosophie deckt, in anderen 
Menschen etwas zu bewegen und 
Talente zu fördern, habe ich kurz 
darauf das Social-Media-Start-up 
„Freezer“ kontaktiert, mit dem ich 
nun wöchentlich meinen Podcast 
produziere.

Welche Ziele verfolgen Sie 
mit dem Podcast?

Ich will erzählen, wie man sich 
selbst und andere zu Außerge-
wöhnlichem führen kann, und 
junge Menschen ermutigen, 
bereits in frühen Jahren einen 
Führungsanspruch zu überneh-
men. Die ersten drei Episoden 
behandeln das Thema der Selbst-
führung – „Leading Yourself“, 
denn diese ist Voraussetzung 
dafür, dass man andere Men-
schen zu außergewöhnlichem 
Erfolg führen kann.

Was besagt Ihr Schmetter-
lings-Leadership-Modell?

Ich habe viele Jahre bei der Ver-
marktung von Red Bull in mehr 
als 160 Ländern mitgearbeitet 
und hatte die Gelegenheit, ganz 
außergewöhnliche Karrieren 
zu begleiten. In dieser Position 
musste ich ganz genau herausfin-
den, was unseren Konsumenten 

wichtig ist. Aber fast noch wich-
tiger war es mir, zu wissen, was 
für unsere Mitarbeiter wirklich 
wichtig ist. Aus diesen Erfahrun-
gen habe ich mein Schmetter-
lingsmodell abgeleitet.

Warum haben Sie das Bild 
des Schmetterlings gewählt? 

Dazu hat mich mein Freund Andy 
Holzer, der Lienzer Extremberg-
steiger, inspiriert. Andy ist blind. 
Er kann den Berg also nicht 
sehen, aber er kann ihn spüren! 
Er entscheidet sich nur dann für 
ein Projekt, wenn er beim Gedan-

ken daran Schmetterlinge im 
Bauch spürt. Dieses Bild hat mich 
so fasziniert, dass ich es in mein 
Schmetterlingsmodell eingebaut 
habe.

Wann hatten Sie zuletzt das 
Schmetterlingsgefühl?

Bei der Graduation Ceremony 
unserer Maturanten der St. Gil-
gen International School. Es hat 
mich sehr berührt, all die jungen 
Menschen, die aus 35 Ländern 

zusammengekommen 
sind, wiederzusehen.

Zählen Schmetter-
lingsmomente 
zu Ihren Erfolgs-
erlebnissen?

Ja, absolut. Das ist so 
was Spezielles. Das ist 
mit nichts vergleichbar, 
das man vielleicht für 
sich selbst mal in 
Anspruch neh-
men könnte. 

Wie kamen Sie zur St. Gil-
gen International School? 

Der Weg hierher führte mich 
über unsere Kinder, die hier die 
Schule besucht haben. Als wir  
vor fünf Jahren erfuhren, dass der 
Betreiber die Schule schließen 
will, habe ich gemeinsam mit 

meinen Red-Bull-Kol-
legen und Eltern 

einen Ret-
tungsplan 

a u s g e -
arbeitet. 

Talenten Flügel verleihen
Erfolgswege
Persönlichkeiten aus der 
 Wirtschaft geben Auskunft.

Serie

„Mein Credo: ‚Nur‘ mit Schmetterlingen im Bauch.“ 
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„Ich will junge Menschen  
ermutigen, sich selbst  
Außergewöhnliches zuzutrauen.“  

Manfred Hückel,  
Managing Partner der St. Gilgen International School 
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Zudem habe ich mich verpflich-
tet, die Schule drei Jahre ehren-
amtlich zu managen. Jetzt sind 
es bereits fünf Jahre. Ich habe es 
nicht bereut, den „Karriereschritt“ 
von einer Vorstandsposition 
eines globalen Unternehmens zu 
einer ehrenamtlichen Aufgabe zu 
machen, wo ich weiterhin Talen-
ten Flügel verleihen kann.

Worin sehen Sie Ihre Mis-
sion an der Privatschule?

Diese Schule soll eine Beispiel-
wirkung für andere Schulen sowie 
für das öffentliche Schulsys-
tem haben. Das Kernprinzip der 
Schule, das ich hier forciere, lau-
tet: „Stärken stärken“. Davon bin 
ich sehr überzeugt. Ich habe die-
ses Prinzip beim Sport wie auch in 
der Wirtschaft kennengelernt. 

An welche Erfolgsmomente 
denken Sie gerne zurück?

Wo man als Team was ganz Außer-
gewöhnliches erreicht hat: Das 
war zum Beispiel der Zeitpunkt, 
als wir – Red Bull – in Österreich 
Coca-Cola als Getränke marke 
überholt haben. Generell auf die-
ser Reise mitgehen zu können und 
an einem weltweiten Erfolg mit-
zuwirken, das war ein unglaubli-
cher Glücksfall.

Gibt es ein Ereignis, das für 
Ihren Erfolg entscheidend 
war?

Ja, als ich für meinen damaligen 
Arbeitgeber Procter & Gamble in 
Portugal eine neue Stelle ange-
nommen habe, bekam ich einen 
Anruf von einer Headhunte-
rin. Die hat mich gefragt, ob 
es für mich interessant wäre, 
nach Österreich zurückzukeh-
ren, um für ein damals noch 
sehr junges österreichisches 
Unternehmen namens Red 
Bull zu arbeiten. Obwohl es 
keine objektiven Gründe dafür 
gab, zurückzukehren, hat mir 
mein Bauchgefühl gesagt, dass 
ich den Schritt machen soll. Ich 
habe gespürt, dass es was ganz 
Großes werden würde. Von da an 
hat sich alles verändert 

Sind Geld und Macht für Sie 
gültige Maßstäbe für Erfolg?

Für mich sind beides keine Kri-
terien für Erfolg. Aber sie sind 
beide wichtig, weil Mittel- und 
Machtlosigkeit einen unglück-
lich machen und verzweifeln las-
sen können.

Was ist für Sie Erfolg?
Sowohl beruflich wie privat 
außergewöhnliche Missionen zu 
finden und diese zu erfüllen.

Wie könnte der Titel Ihrer  
Erfolgsgeschichte lauten?

Die wird lauten: „Nur mit 
Schmetterlingen im Bauch“. Das 
ist auch der Titel meines Buches, 
das ich schon fertig geschrieben 
habe, für das ich aber noch kei-
nen Verlag gefunden habe. Dabei 
ist mir das „Nur“ wichtig. Das 
soll einen auch disziplinieren, 
regelmäßig zu ganz vielen Din-
gen nein zu sagen, dort, wo man 
keine Schmetterlinge im Bauch 
empfindet. 

	f 1992: Abschluss  Doktorat 
an der Wirtschafts-
universität in Wien
	f 1992–1994: Assistant 
Brand Management  
Procter & Gamble
	f 07/1994–12/1995: Brand 
Manager Procter & Gamble
	f 1995–2004: Sales & 
 General Manager Red Bull 
Austria
	f 1998–2002: Global Red Bull 
Sales Manager
	f 2002–2004: General 
 Manager Red Bull Germany
	f 2004–2007: Area Manager 
Europe (South)
	f 2007–2012: Chief 
 Commercial Officer Red Bull 
GmbH, Fuschl am See
	f seit 2016: Managing- 
Partner der St. Gilgen 
 International School
	f 2017: Triathlon World 
Championship/Ironman 
Hawaii Finisher
	f Lehrbeauftragter an der WU 
Wien, an der Universität in 
St.  Gallen (HSG) und an der 
HHL in Leipzig

Wegmarken

Material einsparen und 
wettbewerbsfähig bleiben
Kosten für Rohstoffe zu 
reduzieren lohnt sich 
für jedes produzierende 
Unternehmen. 
Zu den Materialkosten kommen 
eine hohe Abhängigkeit von Roh-
stoffen sowie zurzeit Liefereng-
pässe dazu, an denen  viele Unter-
nehmen leiden. Durch gezielte und 
effiziente Maßnahmen lassen sich 
beträchtliche Mengen an Mate-
rial einsparen. Davon profitieren 
nicht nur die Betriebe, sondern 
auch Umwelt und Klima. Bei der 
geförderten Ressourceneffizienz-
Beratung „Materialeinsparung im 
Betrieb“ von umwelt service salz-
burg (uss) erfahren Unternehmer, 
wie man den Materialverbrauch 
bei gleichbleibender Produktqua-
lität effektiv verringern kann. 

Andreas Van-Hametner, 
Geschäftsführer des Ressourcen 
Forum Austria: „Materialeinspa-
rung entlastet auch die Unter-
nehmenskosten. Effizientere Pro-
duktionsweisen mit geringeren 
Materialeinsätzen verschaffen 
Wettbewerbsvorteile und unter-
stützen innovative Lösungen. 
Nachhaltigkeit und Wertschöp-
fung können Hand in Hand gehen, 
das ist der springende Punkt.“ 

2018 übernahm Robert Platt-
ner die Tischlerei seines ehe-
maligen Chefs. Seitdem führt er 
das Unternehmen nachhaltig und 
mit bewusstem Umweltgedan-
ken weiter. Zertifiziert wurde die 
Tischlerei Robert Plattner Holz-
handwerk dafür mit dem Öster-
reichischen Umweltzeichen für 
Tischlereibetriebe. „Wir nehmen 
bei uns im Betrieb laufend Ver-
besserungsprozesse vor. Beson-
ders in den Bereichen Material-
einsparung und Ressourcen-
effizienz. Das Holz für unsere 
Möbel beziehen wir ausschließ-
lich regional. So senken wir aktiv 
die CO2-Belastung und erhalten 
die Welt hoffentlich auch für die 
nächsten Generationen lebens-
wert“, betont Plattner.

Motivation als Motor für Ver-
änderungen ist auch für Seno-
plast Klepsch in Piesendorf ein 
wichtiges Stichwort. Seit 1956 
produziert das Pinzgauer Fami-
lienunternehmen hochwertige 
Kunststoffplatten und -folien für 

die verschiedensten Anwendungs-
bereiche. Die Firmenphilosophie 
lautet: Qualität und Innovation 
vereint mit dem Wissen, dass der 
Mensch im Mittelpunkt steht. 

Christian Eisenmann, Umwelt-
manager bei Senoplast, spricht 
über den Leitgedanken und die 
Verantwortung im Hinblick auf 
Umwelt und Rohstoffeffizienz: 
„Wir achten darauf, dass in der 
Produktion nichts weggeschmis-
sen, sondern alles so gut als 
möglich recycelt wird. Auch im 
Kunststoffbereich sind wir gerade 
dabei, Abfälle auf ein Minimum 
zu reduzieren. Abfallprodukte 
werden wiederaufbereitet und in 
neue Produktionsprozesse einge-
arbeitet.“ 

Kontakt

In fünf Schritten zur 
Ressourcen effizienz: 
	f Status quo  analysieren, 
	f Chancen erkennen, 
	f Verantwortung klären, 
	f Mitarbeiter einbinden und 
	f kreative Lösungen 
 entwickeln – 

dabei unterstützt das uss.

Mehr als 40% der Kosten  müssen 
in Produktionsbetrieben für 
 Material  kalkuliert  werden.   
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Damn Plastic 
ohne Maulkorb
In der neuesten Ausgabe 
der JW-Podcasts „Let’s 
talk Leadership“ am 20. 
Juni erzählen  Stephanie 
Sinko und Victoria 
 Neuhofer von der  Mission 
ihres  Unternehmens 
Damn Plastic.

Der Name ist Programm. Denn 
die ungewöhnliche Geschäftsidee 
des Start-ups ist es, dem Einweg-
plastik den Kampf anzusagen. 
Allerdings will man die Vermei-
dung von Plastikmüll  nicht mit 
erhobenem Zeigefinger erreichen, 
sondern man möchte auf eine 
„coole und sexy“ Art zeigen, dass 
man Einwegplastik durchaus auch 
umgehen kann. 

Zielgruppe von Damn Plastic 
sind Menschen, die mit Ökolo-
gie nicht so viel am Hut haben. 
Darauf sei auch das Marketing 
abgestimmt, das sich bewusst von 
der Farbwelt abhebt, mit der man 
Ökologie landläufig verbindet. Die 
beiden Gründerinnen arbeiten an 
der Bewusstseinsveränderung auf 
mehreren Ebenen:
	f Produkte und Know-how für 
plastikfreies Feiern. Das war 
auch die ursprüngliche Grün-
dungsidee hinter Damn Plastic. 
	f Geschäfte mit plastikfreien Pro-
dukten in Salzburg, Linz und 
seit kurzem auch in Wien.
	f Angebote an nachhaltigen Ver-
packungen und Geschenkideen.
	f Beratung von Betrieben bei der 
Vermeidung von Plastikmüll. 
	f Zertifizierung von Betrieben 
mit Damn-Plastic-Stempel.
	f Ein Franchise-System für 
die Geschäftsidee. Mehr als 
100 Anfragen liegen bereits 
vor, unter anderem aus Graz, 
Deutschland und Luxemburg.

Gemeinsam stark

Gestartet sind Sinko und Neu-
hofer ohne Businessplan. „Den 
hätten wir sicher schon fünfzehn-
mal umgeschrieben. Dennoch 
haben wir unsere Finanzen immer 
im Blick. Wir sind ohne Business-
plan einfach schneller“, erzählt 
Neuhofer. 

Einen großen Vorteil sieht man 
in dem Umstand, dass man als 
Duo durchgestartet ist. „Wir ken-
nen uns seit zwölf Jahren, sind 
beste Freundinnen, können aber 
gut zwischen Beruf und Privatle-
ben trennen. Außerdem ergänzen 
wir uns vom Charakter her sehr 
gut. Victoria ist risikofreudiger, 
ich bin eher der Anker. Während 
der Corona-Zeit wäre es alleine 
viel schwieriger gewesen“, ist 
Sinko überzeugt.  

Als Chefinnen wollen die beiden 
keinesfalls autoritär agieren. Eine 
Kommunikation auf Augenhöhe 
ist den beiden wichtig. Anfangs 
sei man mit den Mitarbeiterinnen 
vielleicht etwas zu freundschaft-
lich umgegangen. Wichtig sei 
ihnen aber auch, die eigene Lei-
denschaft für die Geschäftsidee 
auf das Team zu übertragen. 

Langfristiges Ziel ist es, in 
jeder Haupteinkaufsstraße einer 
Hauptstadt ein Geschäft zu eröff-
nen, um die Mission noch besser 
sichtbar zu machen und unter die 
Leute zu bringen.

Im Nachhinein hätte man frü-
her mit der WKS Kontakt auf-
nehmen und sich Informationen 
holen sollen. „Das hätte uns eini-
ges an Geld und leere Kilometer 
gespart“, meint das Gründerduo. 
Welche weiteren Tipps die bei-
den für Gründer parat haben, kann 
man ab 20. Juni nachhören. 

Zur Podcast-Reihe

www.anchor.fm/
junge-wirtschaft-
salzburg

Kurzarbeit: Rettung aus der 
 Corona-Krise?
StB. Mag. Sina Klinger
Um die „Corona-Krise“ ohne 
Massenkündigungen zu meis-
tern, wurde von der Regierung 
und den Sozialpartnern ein Hilfs-
paket ins Leben gerufen. Dienst-
geber bezahlen nur die tatsäch-
lich geleisteten Arbeitsstunden 
ihrer Dienstnehmer – der Rest 
wird vom Staat übernommen. 
Grundvoraussetzung für den 
Erhalt der Kurzarbeitsbeihilfe 
ist, dass sich die Dienstgeber 
bereit erklären, keine „corona-
bedingten“ Kündigungen vor-
zunehmen. Weiters müssen die 
Dienstnehmer mindestens einen 
Monat vor Kurzarbeitsbeginn 
vollversichert beschäftigt sein. 
Die Arbeitnehmer reduzieren 
ihre Arbeitszeit und verzichten 
im Gegenzug, abhängig vom 

Gehalt vor Kurzarbeit, auf 10%, 
15% bzw. 20% ihres Nettoent-
gelts. Ausgenommen sind Lehr-
linge – die erhalten 100% der 
Lehrlingsentschädigung. Aktuell 
kann bzw. konnte für den Zeit-
raum zwischen 16. März 2020 
und 30. Juni 2021 Kurzarbeits-
beihilfe beantragt werden. Auch 
nach dem 30. Juni 2021 soll es 
weitere Kurzarbeitsregelungen 
für weiterhin betroffene Unter-
nehmen geben, wie diese aus-
sehen sollen, ist noch nicht 
bekannt. Der Antrag auf Kurz-
arbeitsbeihilfe läuft in fünf 
Schritten ab.
1. Antrag eAMS-Konto: Um die 
Kurzarbeit beantragen zu können, 
ist ein eAMS-Konto erforderlich, 
welches per E-Mail beim örtlich 
zuständigen AMS angefordert 

wird. Über dieses Konto erfolgen 
alle weiteren Schritte sowie die 
Kommunikation mit dem AMS. 
2. Sozialpartnervereinbarung: 
In einem 26-seitigen Dokument, 
der Sozialpartnervereinbarung, 
gibt man neben den Stamm-
daten des Unternehmens auch 
bekannt, um wie viel Prozent die 
Normalarbeitszeit reduziert wird, 
wie viele Personen im Betrieb 
beschäftigt bzw. von Kurzarbeit 
betroffen sind etc. Durch Signa-
tur erklärt man sich bereit, den 
angeführten Verpflichtungen 
wie beispielsweise wahrheits-
gemäße Angaben, Verzicht auf 
Kündigungen oder zeitgerechte 
Abrechnungen Folge zu leisten. 
Auch die DienstnehmerInnen 
müssen diese Vereinbarung 
unterschreiben. 
3. Erstellung Kurzarbeitsan-
trag: Im eAMS-Konto wird der 
eigentliche Kurzarbeitsantrag 
erstellt. Es wird angeben, wie 
viele Normalarbeitsstunden im 
Kurzarbeitszeitraum liegen („wie 
viele Stunden würde gearbeitet 
werden, wenn es Corona nicht 
gäbe“) bzw. ausfallen werden 
und wie viel die MitarbeiterIn-
nen pro Monat verdienen.
4. Monatliche Abrechnungen: 
Am Ende jedes Monats wird beim 
AMS über das eAMS-Konto eine 
Abrechnung eingereicht, auf-
grund derer die Auszahlung der 
Beihilfe erfolgt. Die Abrechnung 
basiert auf genauen Zeitaufzeich-
nungen der DienstnehmerInnen.
5. Durchführungsbericht: Nach 
Ende der vereinbarten Behalte-
frist (grundsätzlich ein Monat) 
muss ein Durchführungsbericht 
an das AMS übermittelt wer-
den. Er bestätigt, dass sich der 
Beschäftigtenstand im Unterneh-
men während der Kurzarbeit plus 
Behaltefrist nicht reduziert hat. 

Die „Aktuelle Steuerecke“ ist eine 
Zusammenarbeit der Kammer der 
Wirtschafts treuhänder, Landes-
stelle Salzburg, und der WKS. 

Aktuelle Steuerecke

StB. Mag. Sina Klinger.

Dieser Beitrag wurde mit größtmöglicher Sorgfalt erstellt. Dennoch kann er weder eine per-
sönliche Beratung ersetzen noch kann irgendeine Haftung für den Inhalt übernommen werden!
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Roadmap zu besseren Bedingungen 
für Gründer, Start-ups und KMU
Die Austrian Angel Investors Association (aaia), 
die Austrian Private Equity and Venture Capital 
 Organisation (AVCO), die Junge Wirtschaft (JW), die 
WKÖ und weitere 40 Akteure präsentierten kürzlich 
ein Positionspapier für mehr Wachstum. 

Im Zentrum des Papiers ste-
hen fünf Maßnahmen, die nach 
Meinung der Organisationen so 
schnell wie möglich umgesetzt 
werden sollten. Die Maßnahmen 
sind kostengünstig in der Einfüh-
rung und tragen sich nach erfolg-
reichem Anlaufen selbst.
	f Beteiligung der Mitarbeiter: 
Um qualifizierte Mitarbeiter 
zu finden und an das Unterneh-
men zu binden, wird eine ein-
fachere Form der Beteiligung 
der Belegschaft am Unterneh-
men ohne hohen bürokrati-
schen Aufwand und mit klarer, 
attraktiver Besteuerung emp-
fohlen. 

	f Neue Rechtsform:   
Die österreichische GmbH ist 
für internationale Investoren 
eine große Hürde. Deshalb 
muss rasch eine neue Rechts-
form geschaffen werden, die 
eine formfreie, digitale Grün-
dung, eine einfache Übertra-
gung von Anteilen und unkom-
plizierte Kapitalerhöhungen 
ermöglicht.
	f Beteiligungsfreibetrag:   
Durch die Einführung eines 
Beteiligungsfreibetrags kann 
bereits vorhandenes, privates 
Kapital für Start-ups und KMU 
aktiviert werden. So soll eine 
Einkommensteuergutschrift 

von mindestens 100.000 € je 
Investor eingeführt werden.
	f Stärkung des Eigenkapitals 
von Start-ups und KMU:   
Die Einführung eines staatli-
chen Eigenkapital-Fonds, der 
neues Eigenkapital verdoppelt, 
wäre sinnvoll. Der Covid-Hilfs-
fonds war ein erfolgreiches 
Tool, das sich als Zukunftsfonds 
langfristig etablieren sollte.

	f Stärkung des vorbörslichen 
Kapitalmarkts:   
Mit Hilfe eines Dachfonds ließe 
sich das in Österreich brach-
liegende Kapital von Pensions-
kassen, Versicherungen und 
Stiftungen aktivieren. Dadurch 
würden eine wichtige Eigen-
kapitalquelle für Unternehmen 
geschaffen und die heimische 
Fondslandschaft belebt.

Mehr Infos unter: 
www.wirtschaftsbund-salzburg.at

wachsen und damit Ende 2022 wieder das  
Vorkrisenniveau erreichen, prognostizierte kürzlich  

die Organisation für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit und Entwicklung. Dank des anziehenden  

Welthandels und finanzieller Hilfen, für die sich der 
Wirtschaftsbund Salzburg mit vollem Einsatz stark 

macht, wird es einen Investitionsschub geben,  
so die Prognose. In Österreich wird laut OECD  

die Arbeitslosenquote zwar sinken, aber bis Ende 
2022 nicht auf das Vorkrisenniveau zurück- 

kehren. Damit bleibt für uns im Sinne  
von Salzburgs Wirtschaft einiges zu  

tun. Wir treten für politische 
Regelungen ein, die bewirken, dass  

sich Arbeiten wieder lohnt und  
mehr Menschen in Beschäftigung  

kommen.
              

Salzburgs Wirtschaft schafft den  
           Neustart – und der Wirtschafts-  

bund Salzburg ist dabei  
ein verlässlicher Spiel-Partner!

Präs. Peter Buchmüller 
Landesobmann Wirtschaftsbund Salzburg 

Kurt Katstaller 
Direktor Wirtschaftsbund Salzburg

Wirtschaftsbund Salzburg  
fordert weitere treffsichere Maßnahmen 
für Neustart der Wirtschaft 

In dieser Woche startet die Fußball-EM und 
es gibt in Österreich Lockerungen, die der  
Wirtschaftsbund Salzburg erfolgreich mit 
eingenetzt hat. So müssen nun nur noch zehn  
statt 20 qm pro Kunde/Kundin zur Verfügung  
stehen – für kleinere Betriebe eine wichtige 
Erleichterung. Zudem stehen Erleichterun- 
gen der Einreisebestimmungen nach  
Österreich an: Damit wird die Ein- 
reise z. B. aus Kroatien (Vize-Welt- 
meister) ohne Quarantäne möglich. 

Eine Lockerung für das Tragen der 
FFP2-Maske soll es dann mit 1. Juli  
geben. Im Bereich der Gastronomie  
soll es dann keine Vorverlegung der  
Sperrstunde, für Veranstaltungen  
keine Beschränkungen außer der 3-G- 
Regel mehr geben. Das sind wichtige  
Maßnahmen, um Salzburgs Wirtschaft 
beim Neustart zu unterstützen.

Österreichs Wirtschaft wird heuer 
um 3,4 % und 2022 um 4,2 %  

SALZBURG

Folgen Sie uns auf:

Bleiben am Ball:
Präs. Peter Buchmüller &  

WB-Direktor Kurt Katstaller

Jetzt für  
das Jahr 2021  

kostenlose  
Mitgliedschaft  
und Vorteile  

sichern!

Inserat WB-SW-11_06_2021.indd   1Inserat WB-SW-11_06_2021.indd   1 09.06.2021   17:53:2309.06.2021   17:53:23
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International
	f VER. KÖNIGREICH | WEBI-
NAR – MONTAGEEINSÄTZE 
UND BAULEISTUNGEN: 
Besonders bei Montage-
arbeiten und bei der Bau-
projektabwicklung gibt es 
Stolpersteine. Informieren 
Sie sich am 22. 6. über die 
erfolgreiche Auftragsab-
wicklung nach dem Brexit.
	f JAPAN | WASSERSTOFF-
TECHNOLOGIEN: Das 
AußenwirtschaftsCen-
ter Tokio informiert am 
23./24. 6. über den japa-
nischen Markt, den Stand 
der Forschung und über 
Chancen von Wasserstoff-
technologien.
	f TSCHECHISCHE REP. | 
WEBINAR – E-COMMERCE 
& WEBSHOP-AUFBAU: So 
können Sie Ihren Online-
Shop-Auftritt optimieren 
und Absatzmöglichkeiten 
am tschechischen Markt 
nutzen. Holen Sie sich am 
30. 6. nützliche Tipps.
	f TSCHECHISCHE REP. | 
CZECH RAILDAYS: Präsen-
tieren Sie Ihr Know-how bei 
einem Austria Showcase im 
Rahmen der Czech Raildays 
(Ostrava, 31. 8.–2. 9.) und 
knüpfen Sie Kontakte.
	f ALGERIEN | SICHERHEITS-
TECHNIK: Das Außenwirt-
schaftsCenter Algier orga-
nisiert von 12. bis 13. 9. 
einen Austria Showcase im 
Verteidigungs- und Sicher-
heitsbereich.
	f SLOWENIEN | GESCHÄFTS-
PARTNERSUCHE: Fin-
den Sie Zulieferer und 
Geschäftspartner. Begleiten 
Sie uns – im Rahmen der  
Gewerbemesse MOS – am 
16. 9. auf die Wirtschafts-
mission nach Celje.

	f Alle Infos unter wko.
at/aussenwirtschaft/ 
veranstaltungen

Termine Exportoffensive go-international: 
Startgeld für Mutige 
Fördermittel in Höhe von 
über 25 Mill. € unter-
stützen Unternehmen in 
herausfordernden Zeiten 
bei der Erschließung 
neuer Märkte.

Die gemeinsame Initiative vom 
Bundesministerium für Digita-
lisierung und Wirtschaftsstand-
ort und der Wirtschaftskammer 
Österreich ist eine Erfolgsge-
schichte, die mittlerweile in der 
7. Auflage läuft. Die Leistungen 
von go-international umfassen 
unter anderem Beratungen, Ver-
anstaltungen, Information und 
Direktförderungen. Thematische 
Schwerpunkte sind die Berei-
che Innovation und Technologie, 
Wertschöpfungsketten und Digi-
talisierung. 

Unbürokratische Ko-
Finanzierung für 
 Export-Unternehmen

Hoch im Kurs stehen bei den 
Firmen freilich die Direktförde-
rungen. Diese können für den 
internationalen Markteintritt, die 
digitale Internationalisierung, die 

Ausbildung oder für Projektge-
schäfte beantragt werden und sind 
mit sieben Millionen Euro dotiert. 
Insgesamt beläuft sich das Volu-
men für die Umsetzung der aktu-
ellen Exportoffensive go-interna-
tional, die von der AUSSENWIRT-
SCHAFT AUSTRIA abgewickelt 
wird, für die Jahre 2021 bis 2023 
auf 25,6 Millionen Euro. „Jeder 
Exporterfolg sichert Wachstum 
und Arbeitsplätze in Österreich. 
Daher unterstützen wir mit die-
sem Exportförderprogramm vor 
allem KMU beim ersten Schritt 
über die Grenzen, bei der Erobe-
rung von Fernmärkten und bei der 

Vermarktung ihrer Innovationen“, 
sagt Michael Otter, Leiter der 
AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA.

Die Initiative go-international 
unterstützt seit 2003 österrei-
chische Unternehmen bei ihrer 
internationalen Geschäftstätig-
keit. Bisher konnten insgesamt 
36.800 österreichische Unterneh-
men gefördert werden. Bei einer 
kürzlich durchgeführten Evaluie-
rung gaben die Unternehmen ein 
äußerst positives Feedback und 
zeigten hohe Zufriedenheit mit 
den angebotenen Unterstützungs-
maßnahmen und Leistungen. 

www.go-international.at

Weltweit durchstarten #schaffenwir
Der Exporttag ist Österreichs 
größte Informations- und Netz-
werksveranstaltung rund um das 
Thema Export und Internationa-
lisierung. Neben einem breiten 
Angebot an Inhalten bietet er 
den Teilnehmenden die Mög-
lichkeit, sich direkt mit den 70 
WKÖ-Wirtschaftsdelegierten aus 
aller Welt auszutauschen. Zudem 
sorgen internationale Keynote-
Speakers, praxisnahe Sessions & 
Tracks sowie Matchmaking mit 

der Export-Community für Ins-
piration und Vernetzung. Wie 
bereits im vergangenen Jahr wird 
auch der Exporttag 2021 als vir-
tueller Event durchgeführt. Für 
das inhaltliche Programm sowie 
die Abwicklung der Beratungs-
gespräche gibt es eine eigene 
Event-Plattform. Ausgewählte 
Inhalte sind beim Exporttag-
Livestream am 29. Juni zu sehen.  
Alle Details und Anmeldung 
unter www.exporttag.at

Der Österreichische Export-
tag steht für Inspiration und 
 Vernetzung für Unternehmen mit 
Export-Ambitionen. Foto: AW
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https://www.wko.at/service/veranstaltung/Aussenwirtschaft---Internationales.html?shorturl=wkoat_aussenwirtschaft_veranstaltungen
https://www.wko.at/service/veranstaltung/Aussenwirtschaft---Internationales.html?shorturl=wkoat_aussenwirtschaft_veranstaltungen
https://www.wko.at/service/veranstaltung/Aussenwirtschaft---Internationales.html?shorturl=wkoat_aussenwirtschaft_veranstaltungen
www.go-international.at
https://www.wko.at/site/exporttag/start.html?shorturl=exporttagat
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Bildung
Lernen, wie man Unternehmen führt 
und innovativ voranbringt
Besser vereinbar mit 
dem Berufsleben, mehr 
„Blended Learning“, mehr 
praxisnahes Wissen – der 
FH-Studiengang KMU-
Management & Entre-
preneurship hat sich neu 
aufgestellt.

Das Ziel ist gleich geblieben: 
Beim berufsbegleitenden Stu-
diengang KMU-Management & 
Entrepreneurship geht es darum, 
Mitarbeitern oder Unterneh-
mern aus Klein- und Mittelbe-
trieben sowie Gründern Wissen 
und Werkzeuge für das Manage-
ment zu vermitteln. Der Weg 
zum erfolgreichen Bachelor-
Abschluss wurde jedoch deut-
lich umgestaltet, wie FH-Prof. 
Stefan Märk, wissenschaftlicher 
Leiter des Studiengangs seit 
April 2020, erzählt. „Wir wollten 
das Studieren bei uns besser mit 
dem Arbeitsleben der Studieren-
den abstimmen“, betonte Märk, 

nicht zuletzt, um auch die Drop-
out-Quote zu senken.

Bereits im Herbst 2020 stellte 
man coronabedingt auf Online-
Unterricht um. Künftig werden 
aber, nach Corona, die Studien-

gangsteilnehmer nur mehr 60% 
der Zeit im Hörsaal anwesend 
sein, zu 40% aber im virtuellen 
Seminarraum, wofür man den 
Lehrstoff entsprechend aufberei-
tet hat. Dann läuft das Studium 
im Modus des „Blendend Lear-
ning“, nach dem Motto: „Lernen, 
wo immer man auch ist“, was 
das berufsbegleitende Studieren 
erleichtert.  

Ideenschmiede für 
Familienbetriebe

Neu gestaltet wurden die 
Anwesenheitszeiten an der FH 
vor Ort. „In Zukunft sind die 
Lehrgangszeiten von Freitag um 
9 Uhr bis Samstagabend. Unter 
der Woche finden keine Lehrver-
anstaltungen statt. Es wird auch 
keine geblockten Wochen mehr 
geben“, betont Märk. „So passt 
ein Studium bei uns besser in 
die Arbeits- und Familienwelt 
hinein!“ Was noch neu ist: Die 
Inhalte werden stärker auf Fami-

lienbetriebe abgestellt sowie auf 
innovatives Unternehmertum. 
Rund um „Innovation Labs“, in 
denen der „Entrepreneurial Spi-
rit“ geweckt werden soll, werden 
Lehrveranstaltungen gruppiert, 
in denen es um konkretes „How-
to-do“-Wissen geht. So wird es 
kein allgemeines Business-Eng-
lisch geben, sondern zum Bei-
spiel konkret das „Pitchen“ auf 
Englisch geübt. Die Innovation 
Labs dienen dazu, neue Ideen 
zu entwickeln, die im eigenen 
Unternehmen angewandt werden 
oder zu einer Gründung führen 
können. Ebenso sind die Themen 
Vertrieb, Selling & Verkaufstrai-
ning, Risiko- und Krisenbewälti-
gung neu gewichtet worden, aber 
auch die „New Business Models“ 
finden ihren Platz.

Anmeldungen für einen der 
34 Studienplätze ab dem Herbst 
2021 sind noch möglich. 

Weitere Informationen: 
www.fh-salzburg.ac.at/kmu

Begeisterte Mini-Forscher im WKÖ-Betriebskindergarten
Mit 86 aus dem Lebensall-
tag gegriffenen Experimenten 
ermöglicht es die „Spürnasen-
ecke“ Kindergartenkindern, ihren 
angeborenen Forscher- und Ent-
deckerdrang voll auszuleben. Und 
das in bereits rund 100 Kinder-
gärten österreichweit. Am Diens-
tag, 1. Juni, wurde auch im neuen 
Betriebskindergarten der WKÖ 
eine Spürnasenecke eröffnet. 
Finanziert werden die Spürnasen-
ecken von den Kindergartener-
haltern gemeinsam mit regional 
ansässigen Unternehmen, wobei 
die Wirtschaftskammer aktiv bei 
der Sponsorensuche und -ver-
mittlung hilft. Die Spürnasenecke 

im Betriebskindergarten wird 
von der WKÖ selbst getragen. 
„Aus einer wunderbaren Idee, die 
ihren Ursprung vor zehn Jahren 
in Salzburg hatte, ist ein tolles 
Erfolgsprojekt geworden. Wir 
haben jetzt 96 Spürnasenecken in 
Österreich in Betrieb, 20 weitere 
sind in Vorbereitung“, sagt WKS-
Präsident Peter Buchmüller. 

Das Projekt wurde 2011 bei 
der Wirtschaftskammer Salzburg,  
mit Unterstützung der Sparte 
Industrie, initiiert und gefördert. 
Mithilfe von Sponsoren aus der 
Wirtschaft wird die österreich-
weite Ausrollung im Rahmen der 
WKÖ-Bildungsinitiative verfolgt.

Stefan Märk, wissenschaftlicher 
Leiter des Studiengangs KMU-
Management & Entrepreneurship. 
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Die Kinder führ-
ten Harald Mah-

rer, Präsident 
der WKÖ, und 

Peter Buchmüller, 
Präsident der 
WKS, Experi-

mente vor und 
erklärten, was sie 
im MINT-Bereich 

(Mathematik, 
 Informatik, Bio-

logie/Chemie/
Physik, Techno-

logie) gelernt 
haben. 
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Hilfe aus der Kräuterapotheke 
Egal ob Kräuter-
wanderungen, Workshops 
oder Kochkurse – das 
Interesse an Wildkräutern 
hat enorm zugenommen. 
Auch das WIFI widmet 
sich diesem Themen-
feld und bietet einige 
 Lehrgänge an. 
WIFI-Seminarleiterin Dr. Karin 
Buchart ist Ernährungswissen-
schaftlerin, Heilpflanzenexpertin 
und Buchautorin. Sie bietet u. a. 
die Kurse „Angewandte Wild-
pflanzenkunde“ und „Die Kräuter 
Apotheke“ sowie „Angewandte 
Pflanzenheilkunde – Lehrgang für 

Kräuter- und Heilpflanzenzube-
reitungen“ im WIFI Salzburg an. 
Darin lernen die Teilnehmer Wild-
pflanzen eindeutig zu bestimmen 
und erfahren, wie sie diese zur 
gesundheitlichen Unterstützung 
in den Alltag einbauen und gezielt 
anwenden können. Vermittelt 
wird auch, wie man Wildkräuter 

und Wildobst richtig sammelt, 
erntet und verarbeitet. Gelernt 
werden verschiedene Zuberei-
tungsarten in wässrigen, alkoho-
lischen, essigsauren und fetten 
Auszügen, mit Salz, Zucker und 
Honig und man erfährt, wie man  
Kräuter durch Fermentation halt-
bar macht. Die Lehrgänge richten 
sich an Ernährungswissenschaft-
ler, Diätologen, Kräuterpädago-
gen, Praktiker der Traditionellen 
Europäischen Heilkunde und Inte-
ressierte mit Vorkenntnissen. 

Vermehrtes  
„Zurück zur Natur“

Auf die Frage, warum das Inter-
esse an Wildkräutern zuletzt stark 
gestiegen sei, meint Buchart: „Das 
Thema vereint mehrere Trends. 
Die Sehnsucht nach Beständig-
keit hebt den Wert alter Rezepte, 
die Jahrhunderte überdauert 
haben. Zudem gibt es ein ver-
mehrtes ,Zurück zur Natur‘, dazu 
kommt die zunehmende Bedeu-

tung von ökologischen Themen. 
Interessant sind auch die philo-
sophische Sprache der Pflanzen, 
die uns Lösungen für den eige-
nen Lebensweg aufzeigt, sowie 
der kulturelle Kontext, in den die 
wilden Heilpflanzen eingebunden 
sind. Und schließlich geht es auch 
um die Überzeugung, selbst etwas 
für Gesundheit, Wohlbefinden und 
Kulinarik tun zu können.“ Auch 
im Zuge der Corona-Pandemie 
war eine steigende Nachfrage im 
Bereich Kräuterwissen festzustel-
len. „Auffällig ist, dass die Quali-
tät der Lehrgänge an Bedeutung 
gewinnt. So wird Ernährungswis-
senschaftlern jetzt oft der Vorzug 
gegeben, denn gut ausgebildete 
Trainer können Wissenschaft von 
Populärwissenschaft unterschei-
den“, sagt Buchart. 

Genaues Wissen  
notwendig

Kräuter und Wildkräuter ent-
halten wirksame Inhaltsstoffe. Je 

nach Auszugs- oder Zubereitungs-
methode können die Pflanzen spe-
zielle Wirkungen entfalten. „Den-
noch ist es entscheidend zu wis-
sen, was damit im Körper ange-
stoßen wird und wo die Grenzen 
der Anwendung sind. Die Wild-
kräutereuphorie darf uns nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass es 
sehr giftige Pflanzen und auch 
unerwünschte Wechselwirkun-
gen gibt.“ Buchart nennt ein paar 
Beispiele, wie man Kräuter heil-
sam anwenden kann. „Wir können 
etwa aus dem Salbei durch einen 
15-minütigen Aufguss die Gerb-
stoffe herausholen und diesen 
starken Salbeitee mit Salz konser-
vieren. So entsteht ein Mundwas-
serkonzentrat. Ein Essigauszug 
aus jungen Walnussblättern und 
Ringelblumen wird zum Hautes-
sig, wenn er mit Wasser verdünnt 
wird. Er macht die Haut weich und 
angenehm in Zeiten des häufigen 
Händewaschens. Aus bitteren 
Kräutern und Wurzeln können wir 
ein Pulver herstellen, das schon 
in kleinsten Mengen die Verdau-
ung aktiviert und ausbalanciert 
und den Kreislauf stärkt. Das 
Herstellen und Anwenden dieser 
Kräuterzubereitungen im Lehr-
gang geben Sicherheit, und die 
Anwendung kann unseren Alltag 
bereichern.“

Auch dieses Jahr bietet das IfM – 
Institut für Management vom 30. 
August bis 3. September wieder 
ein spannendes Ferienprogramm 
rund um das Thema „Wirtschaft“ 
an. Jugendliche im Alter von zwölf 
bis 15 Jahren erhalten im Rahmen 
eines abwechslungsreichen Pro-
gramms Einblick in verschiedene 
Themen aus dem Wirtschaftsle-
ben. Für Eltern soll dieses betriebs-
wirtschaftlich und unternehmeri-
sche orientierte Angebot die Mög-

lichkeit bieten, ihren Kindern 
eine spannende Freizeit- bzw. 
Feriengestaltung zu ermögli-
chen. Auf dem Programm stehen 
die Themen „Betriebswirtschaft 
zum Anfassen“, Marketing, Sport 
& Wirtschaft, „A Bite of the Big 
Apple“ sowie „Mit dem Kompass 
in die Zukunft“. Veranstaltungsort 
ist das Hotel Schloss Leopolds-
kron in Salzburg. 

Weitere Informationen unter 
www.ifm.ac.at

Das IfM 
bietet ein 
spannendes 
Ferien-
programm 
rund um 
das Thema 
„Wirtschaft“ 
an. Foto: IfM

Dr. Karin Buchart verrät ihr 
 Wissen über Pflanzen und Kräuter.
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Wolfgang Pitzl
0662/8888, Dw. 425
wpitzl@wifisalzburg.at 

Info & Anmeldung

Abenteuerreise Wirtschaft 2.0

Fo
to

: p
riv

at

https://www.ifm.ac.at/de/
mailto:wpitzl%40wifisalzburg.at%20?subject=SW%3A%20Hilfe%20aus%20der%20Kr%C3%A4uterapotheke


Personalberater Ausbildung: Online-
Diplomlehrgang zum Headhunter
Online: 30.6.2021, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer 6 Monate – 24 
Wochen, 10048010Z, € 2.405,00

Persönlichkeit

Rhetorik II – Aufbauseminar
Salzburg: 22./23.6.2021, Di 8.30–
17.00, Mi 8.30–16.00, 11019010Z, 
€ 390,00

Basisseminar für NLP und 
 systemisches Coaching
Salzburg: 15./16.6.2021, Di, Mi 
9.00–17.00, 11107030Z, € 420,00

sPrachen

Deutsch B1/1
Lungau: 25.6.–16.7.2021, Mo, 
Do, Fr 18.00–21.00, 65812210Z, 
€ 254,00

Deutsch B2/1
Salzburg: 14.–25.6.2021, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65815150Z, € 210,00

Deutsch B2/2
Salzburg: 28.6.–9.7.2021, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65817140Z, € 190,00

Deutsch B2/4
Salzburg: 17.6.–8.7.2021, Mo, 
Di, Do 17.00–19.30, 65825110Z, 
€ 190,00

Deutsch A1/A2 – Prüfungs-
vorbereitung ÖIF und ÖSD
Salzburg: 21.–28.6.2021, Mo 17.00–
19.45, 65818070Z, € 110,00

Deutsch B1 –  Prüfungsvorbereitung 
ÖIF und ÖSD
Salzburg: 14.–24.6.2021, Mo, Do 
18.00–20.30, 65813100Z, € 163,00

ÖIF Integrationsprüfung A2
Salzburg: 6.7.2021, Fr 9.00–17.00, 
65500180Z, € 150,00

ÖIF Integrationsprüfung B1
Salzburg: 17.6.2021, Do 9.00–
17.00, 65600210Z, € 150,00
Salzburg: 1.7.2021, Do 9.00–17.00, 
65600220Z, € 150,00

BetrieBswirtschaft

Augmented-Reality-Marketing: 
 Online-Diplomlehrgang zum AR-
VR-Manager

Online: 30.6.2021, die Eintei-
lung der Arbeits- und Lernzeiten 
erfolgt selbstständig. Dauer 6 
 Monate – 520 Stunden, 16517010Z, 
€ 3.305,00

Content-Marketing-Ausbildung 
– Online-Diplomlehrgang zum 
 Content-Marketing-Manager
Online: 30.6.2021, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer 5 Monate, 
16706020Z, € 1.605,00

Corporate Design: Online-Diplom-
lehrgang zum Design-Manager
Online: 30.6.2021, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer 4 Monate, 
16708010Z, € 1.605,00

Online-Marketing-Ausbildung: 
 Diplomlehrgang zum Online- 
Marketing-Manager
Online: 30.6.2021, Die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 

selbstständig. Dauer 10 Monate, 
16631020Z, € 2.605,00

Online-Marketing-Consultant – 
 Diplomlehrgang online
Online: 30.6.2021, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer 5 Monate, 
16632040Z, € 1.805,00

Social-Advertising-Manager: Online-
Diplomlehrgang zu Social Ads
Online: 30.6.2021, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer 22 Wochen, 
16633020Z, € 2.505,00

Social-Media-Manager-Ausbildung: 
Online-Diplomlehrgang Social- 
Media-Marketing
Online: 30.6.2021, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer 4 Monate, 
16709030Z, € 1.805,00

Sales-Manager-Ausbildung: Online-
Diplomlehrgang für Vertrieb

Online: 30.6.2021, ein Einstieg ist 
jeden Montag möglich, 16707010Z, 
€ 2.905,00

Supply-Chain-Management: 
 Disposition und Fertigungssteuerung 
verbessern
Salzburg: 29./30.6.2021, Di, Mi 
9.00–17.00, 16521010Z, € 395,00

Ergänzungsmodul für Bilanzbuch-
haltungsberufe nach BibuG
Salzburg: 14.–22.6.2021, Mo, Di 
18.00–22.00, Achtung, Terminän-
derung: 23.6. auf 14.6.vorverlegt, 
74005010Z, € 180,00

Office-Manager-Ausbildung: 
 Online-Diplomlehrgang für 
 Office-MitarbeiterInnen
Online: 30.6.2021, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer 5 Monate – 22 
Wochen, 14602050Z, € 1.605,00

eDV/it

ECDL Standard – PowerPoint, IT- 
Security & Online-Zusammenarbeit
Salzburg: 25.6.–17.7.2021, Fr 
13.00–18.00, Sa 9.00–14.00, 
88016010Z, € 595,00

Adobe InDesign I – Einführung
Salzburg: 22.–24.6.2021, Di, Do 
9.00–17.00, 83711060Z, € 485,00

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung Medienfachmann/
Medienfachfrau – Praxis
Salzburg: 1.7.2021, Do 9.00–17.00, 
36712010Z, € 210,00

Datenschutz-Grundlagen für Betrieb 
& Unternehmen
Salzburg: 24.6.2021, Do 14.00–
22.00, in Präsenz, 21035040Z, 
€ 295,00

ManageMent

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at

Universitätslehrgang  
Business Manager MSc
Salzburg: 15.6.2021, Do 18.00, 
95001021Z

Diplomlehrgang Human-Resource-
Management Basis
Salzburg: 17.6.2021, Do 18.00 – 
die Teilnahme ist vor Ort oder on-
line möglich, 11600031Z

DaF/DaZ-Trainer
Salzburg: 29.6.2021, Di 18.30–
20.00, 11145011Z

MSc Handelsmanagement
Salzburg: 17.112021, Mi 16.00, 
9302201Z

MSc Marketing- und 
 Verkaufsmanagement
Salzburg: 23.6.2021, Mi 17.30, 
92506021Z

Public-Relations-Diplomlehrgang
Salzburg: 16.6.2021, Mi 18.00, 
16188011Z

MSc Bilanzbuchhaltung 
Salzburg: 29.6.2021, Di 18.00–
19.30, Orientierungsgespräch 
Donnerstag 1.7.2021, 14.00–20.00, 
74023020Z

Ausbildung zum Elektropraktiker 
Salzburg: 29.6.2021, Di 13.00–
18.00, 25406010Z

Meisterausbildung für  
Damen- und  
Herrenkleidermacher 
Salzburg: 28.6.2021, Mo 17.00–
18.30, 28340010Z

Digital Marketing
Salzburg: 15.6.2021, Di 18.00–
20.00, in Präsenz, 73177010Z

Meisterklasse Fotografie 
Salzburg: 14.6.2021, Mo 18.00–
20.00, in Präsenz, 21825030Z

DOK!schule – 
 Dokumentarfilmproduktion 
Online: 25.6.2021, Fr 18.00–20.00, 
online via Zoom, 21610030Z

Real Estate Management MSc
Salzburg: 29.6.2021, Di 17.30, 
91001011Z

Ernährung und  
Bioverfügbarkeit 
Salzburg: 15.6.2021, Di 18.00–
19.00, 75320010Z

Berufsreifeprüfung 
Salzburg: 14.6.2021, Mo 18.00–
20.00, 97000020Z
Pinzgau: 23.6.2021, Mi 18.00–
20.00, 97000050Z

Pflichtschul-Abschluss 
Salzburg: 28.6.2021, Mo 18.00–
19.00, 96000040Z

kostenlose info-Veranstaltungen

Lern, die Zukunft
zu gestalten.
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Fertigungssteuerung optimieren
Salzburg: 1./2.7.2021, Mi, Do 9.00–
17.00, 21062010Z, € 475,00

Ausbildung zum Internen Auditor (IA)
Salzburg: 28.–30.6.2021, Mi–Fr 
9.00–17.00, 21078020Z, € 665,00

Ausbildung zum Qualitäts-
beauftragten (QB) – Modul 3
Salzburg: 23.–25.6.2021, Mi–Fr 
9.00–17.00, 21076020Z, € 705,00

Ausbildung zum Qualitäts-
beauftragten (QB) – Modul 4 – 
 Ergebnissicherungs-Workshop
Salzburg: 1.7.2021, Do 9.00–17.00, 
21075020Z, € 230,00

Zertifizierung zum CE- Produkt-
koordinator
Salzburg: 18.6.2021, Fr 9.00–17.00, 
21527010Z, € 320,00

AutoCAD 2D – Aufbau
Salzburg: 21.–25.6.2021, Mo–
Do 8.30–17.30, Fr 8.30–12.30, 
21542020Z, € 1.152,00

AutoCAD 2D – Grundlagen
Salzburg: 25.6.–9.7.2021, Fr 14.00–
22.00, Sa 8.00–16.00, 21541050Z, 
€ 1.152,00

MAG-Schweißen Rezertifizierung 
(EN ISO 9606-1)
Salzburg: 1./2.7.2021, Do, Fr 8.00–
16.00, 22010030Z, € 464,00

Vorbereitungskurs auf die LAP der 
Elektro technik – Vertiefung Anlagen- 
und Betriebstechnik
Salzburg: 25.6.2021, Fr 14.00–
22.00, 25158060Z, € 190,00

Vorbereitungskurs auf die LAP 
 Elektrotechnik –  Vertiefung 
 Gebäudeleittechnik
Salzburg: 18.6.2021, Sa 8.00–17.00, 
25156030Z, € 200,00

Grundausbildung Drehen und 
 Fräsen
Salzburg: 21.–25.6.2021, Mo–
Do 8.00–17.00, Fr 8.00–12.00, 
21737020Z, € 1.152,00

Vorbereitung LAP Metall – 
 Fachgespräch
Salzburg: 29.6.2021, Di 8.30–16.30, 
34705100Z, € 172,00

Branchen

gastronoMie & hotellerie

Food- and Beverage-Management – 
Diplomlehrgang

Salzburg: 14.6.–18.10.2021, Mo–Mi 
9.00–17.00, modular, 41066020Z, 
€ 2.690,00

Klassische österreichische 
 Konditorei
Salzburg: 26.6.2021, Sa 9.00–17.00, 
41428010Z, € 180,00

Meisterliche Petit Fours
Salzburg, 3.7.2021, Sa 9.00–17.00, 
41058010Z, € 180.00

Speiseeisherstellung
Salzburg, 10.7.2021, Sa 9.00–17.00, 
41421020Z, € 180,00

Desserts aus der Haubenküche
Salzburg, 17.7.2021, Do 9.00–
17.00, 41420010Z, € 180,00

hanDel unD Verkauf

Ausbildung zum Medizin-
produkteberater
Salzburg: 16.–18.9.2021, Do–Sa 
9.00–17.00, 33000011Z, € 520,00

Prüfung zum Medizinprodukte-
berater
Salzburg: 24.9.2021, Fr 9.00–17.00, 
33001011Z, € 150,00

Vorbereitungskurs auf die LAP 
 Einzelhandel
Salzburg: 18.6.2021, Fr 9.00–17.00, 
39006060Z, € 280,00

Vorbereitungskurs auf die LAP für 
kaufmännisch-administrative Berufe
Salzburg: 24./25.6.2021, Do, Fr 
9.00–17.00, 39005110Z, € 350,00

friseure

Vorbereitung auf die LAP Friseure
Salzburg: 14.–17.6.2021, Mo–Do 
9.00–17.00, 28260010Z, € 390,00

kleiDerMacher

Verarbeitungskurs Säckler/ Leder-
Trachtenjoppe
Salzburg: 27.6.2021, So, 
8.00–17.00, Interessentenliste, 
27801010Z, € 685,00

Vorbereitungskurs auf die LAP für 
Herrenkleidermacher
Salzburg: 2./3.7.2021, Fr 13.00–
22.00, Sa 8.00–17.00, 28440010Z, 
€ 260,00

kfz-techniker

Vorbereitungskurs auf die LAP für die 
Wiederholungsprüfung Kfz- Technik
Salzburg: 28.6.2021, Mo 17.30–
21.30, 23721020Z, € 110,00

Maler

Vorbereitungskurs auf die LAP 
 Maler und Beschichtungstechniker – 
Theoriekurs
Salzburg: 24.6.2021, Do 14.00–
17.00, 27757040Z, € 130,00
Salzburg: 2.7.2021, Fr 14.00–17.00, 
27757050Z, € 130,00

Vorbereitungskurs auf die LAP Maler 
und Beschichtungstechniker – Praxis
Salzburg: 25.6.2021, Fr 8.00–17.00, 
Werkzeuge sind mitzubringen, 
27758040Z, € 210,00

PersonenBeförDerung

Vorbereitung auf die Ortskenntnis-
prüfung für Taxilenker
Salzburg: 22.6.2021, Di 8.00–17.00, 
75012050Z, € 120,00

Digital exPert

Digital Marketing,  
Diplomprüfung
Salzburg: 25.6.2021, Fr 13.00–
21.00, 73182010Z, € 300,00

fotografie

Zertifizierung zum Qualified 
 Austrian Photographer, QAP
Salzburg: 21.–23.6.2021, Mo–Mi 
8.00–18.00, 21830010Z, € 1.350,00

MeDienDesign

Akademie Mediendesign –  
Prüfung
Salzburg: 2.7.2021, Fr 14.00–22.00, 
21864010Z, € 300,00

Versicherungsagenten

Versicherungsagenten IDD: 
 Unternehmensnachfolge
Salzburg: 23.6.2021, Mi 9.00–17.00, 
16635010Z, € 100,00

gesunDheit/wellness

Alpenkräuter ganzheitlich 
 erforschen, erkennen, erfühlen
Maria Kirchental: 2.–4.7.2021, Fr 
10.00–16.00, Sa 9.00–16.00, So 
9.00–15.00, 75246010Z, € 590,00

Apitherapie – vorbeugen und heilen 
mit Bienenprodukten
TEH naturwerke Hollersbach: 
25.6.–3.7.2021, Fr 9.00–20.00, 
Fr 9.00–19.00, Sa 9.30–18.30, Sa 
9.00–18.00, 75318010Z, € 590,00

Physiology Formatting
Pinzgau: 2./3.7.2021, Fr 14.00–
20.00, Sa 9.00–18.00, 11348010Z, 
€ 280,00

Wellnessberufe Prüfung
Eggergut: 25./26.6.2021, So 9.00–
17.00, 15531030Z, € 90,00

PranaVita®-Therapeuten – Intensiv 
Level 3
Salzburg: 26.6.2021, So 9.00–17.00, 
75306020Z, € 150,00

Salbenwerkstatt
Unken: 25./26.6.2021, Fr 17.00–
19.00, Sa 9.00–17.00, 15101010Z, 
€ 195,00

Hydro-Balneotherapie für 
 Medizinische Masseure und 
 Heilmasseure
Salzburg: 30.6.–5.7.2021, Fr 17.00–
21.45, Sa 8.30–15.45, 73025010Z, 
€ 650,00

Rückenschmerz aus der Sicht der 
fernöstlichen Gesundheitslehre
Salzburg: 26.6.2021, Sa 9.00–17.00, 
75574010Z, € 250,00

Vorbereitung auf die LAP Massage
Salzburg: 18./19.6.2021, Fr 18.00–
21.30, Sa 8.30–15.30, 28312010Z, 
€ 295,00

Vorbereitung auf die LAP Fußpflege
Salzburg: 22.–29.6.2021, Di, Do 
18.00–21.30, 27301010Z, € 295,00

Arbeitsprobe  
dauerhafte Haarentfernung
Salzburg: 28.6.2021, Mo 10.00–
12.00, 27034120Z, € 350,00

Arbeitsprobe Permanent-Make-up
Salzburg: 21.6.2021, Mo 10.00–
13.00, 27206110Z, € 350,00
Salzburg: 28.6.2021, Mo 10.00–
13.00, 27206140Z, € 350,00

Perfektionstrainings zum 
 geprüften Visagisten
Salzburg: 14.–25.6.2021, Mo–Sa 
9.00–17.00, 27617010Z, € 2.590,00

BerufsreifePrüfung

Basiskurs Lehre mit Matura
Salzburg: 15.6.–14.7.2021, Di–Do 
18.00–22.00, Wissens-Check Di, 6.7. 
18.00–20.00, Bildungsplan Sa, 10.7. 
9.00–17.00, 97200120Z, € 346,84
Pongau: 18.6.–17.7.2021, Fr 17.00–
21.00, Sa 9.00–17.00, 97200150Z, 
€ 346,84

Englisch Workshop Matura-Angaben
Salzburg: 30.6.2021, Mi 9.30–17.30, 
97007010Z, kostenlos

Werbedesign-Akademie – 
 Aufnahmegespräche
Salzburg: 21.6.2021, Mo 8.30–
16.30, 73139070Z, kostenlos

technik/Design

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at

Lern, die Zukunft
zu gestalten.

https://www.wifisalzburg.at/






mailto:office%40sbg.bauakademie.at%20%20?subject=SW%3A%20Kurse%20BauAkademie
https://sbg.bauakademie.at/
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Baukostenveränderung April 2021
unabgemindert 1. 4. 2021

Branche – G=Gewerbe / I=Industrie Lohn sonst.
Baugewerbe oder Bauindustrie 100.00 108.53

Gerüstverleiher 100.00 100.61

Stuckateure und Trockenausbau 100.00 108.21

Estrichhersteller 100.00 101.77

Terrazzomacher 100.00 101.77

Betonwaren- und Kunststeinerzeuger 100.00 102.48

Steinmetzen Naturstein 100.00 100.00

Pflasterer 100.00 100.00

Hafner, Platten- und Fliesenleger 100.00 100.00

Holzbau (Zimmerer) Gewerbe 100.00 102.51

Spengler 101.45 103.00

Dachdecker 100.00 110.30

Tischler 100.00 103.30

Holzbau Industrie 100.00 102.51

Fußbodenleger (Parkett) 100.00 103.43

Bodenleger 100.00 99.51

Schlosser

Beschlag
G 101.45 100.00

I 100.00 100.00

Leichtmetall
G 101.45 106.48

I 100.00 106.48

Konstr. Stahlbau
G 101.45 136.97

I 100.00 136.97

Glaser 100.00 100.27

Maler Anstrich, Mauerwerk 100.00 100.39

Anstreicher sonst. Anstrich 100.00 101.43

Asphaltierer 100.00 104.00

Bauwerksabdichter – Dächer (Schwarzdecker) 100.00 102.05

Bauwerksabdichter – Bauwerke 100.00 104.23

Wärme-, Kälte-, Schallisolation 100.00 109.39

Gas- und Wasserleitungsinstallation 101.45 105.46

Zentralheizungen
G 101.45 104.68

I 100.00 104.68

Lüftung und Klima
G 101.45 109.77

I 100.00 109.77

Elektroinstall. und Blitzschutz
G 101.45 102.50

I 100.00 102.50

Aufzüge 100.00 101.20

Garten- und Grünflächengestaltung 100.00 102.46

Siedlungswasserbau – gesamt 100.00 105.09

Maler (Bodenmarkierer) 100.00 108.41

Neue Basis für die Indizes: Beginnend mit Jänner 2021 werden 
sämtliche Werte mit der neuen Basis Dezember 2020 = 100 veröffent-
licht. Zur Preisumrechnung laufender Projekte, deren Preisbasis vor dem 
1. Jänner 2021 liegt, sind die neuen Indexwerte (Basis Dezember 2020 = 
100) über die Verkettungsfaktoren zu verknüpfen.  
Für Fragen stehen Ihnen die Sparte Industrie bzw. die einzelnen Fach-
organisationen der Sparte Gewerbe und Handwerk gerne zur Verfügung 
(Tel. 0662/8888-0).

Hochbau (2021) 
Verkettungsfaktoren für 
 Baukostenveränderungen

Zur Preisumrechnung laufender Projekte, deren Preisbasis vor dem 
1. Jänner 2021 liegt, können die neuen Indexwerte der Basis Dezember 
2020 = 100 über folgende Verkettungsfaktoren verknüpft werden:

Arbeitskategorie Lohn sonst.
Baugewerbe oder Bauindustrie 1,1030 1,1273

Gerüstverleiher 1,1098 1,0163

Stuckateure und Trockenausbau 1,1098 1,1965

Estrichhersteller 1,1098 1,0640

Terrazzomacher 1,1098 1,0640

Betonwaren- und Kunststeinerzeuger 1,1098 1,1189

Steinmetzen Naturstein 1,1098 1,2490

Pflasterer 1,1098 1,1441

Hafner, Platten- und Fliesenleger 1,1441 1,0106

Holzbau (Zimmerer) Gewerbe 1,0992 1,0259

Spengler 1,1120 1,1713

Dachdecker 1,1098 1,2209

Tischler 1,0922 1,1349

Holzbau Industrie 1,1082 1,0259

Fußbodenleger (Parkett) 1,1098 1,1491

Bodenleger 1,1098 1,0674

Schlosser

Beschlag
G 1,1120 1,0868

I 1,1264 1,0868

Leichtmetall
G 1,1120 1,1856

I 1,1264 1,1856

Konstr. Stahlbau
G 1,1120 1,2257

I 1,1264 1,2257

Glaser 1,1098 1,0217

Maler Anstrich, Mauerwerk 100.00 100.38

Anstreicher sonst. Anstrich 1,1098 1,0708

Asphaltierer 1,1098*) 1,0659

Bauwerksabdichter – Dächer (Schwarzdecker) 1,1098*) 1,2356

Bauwerksabdichter – Bauwerke 1,1098*) 1,3706

Wärme-, Kälte-, Schallisolation 1,1098 1,1420

Gas- und Wasserleitungsinstallation 1,1120 1,1524

Zentralheizungen
G 1,1120 1,1573

I 1,1264 1,1573

Lüftung und Klima
G 1,1120 1,1722

I 1,1264 1,1722

Elektroinstall. und Blitzschutz
G 1,1120 1,1543

I 1,1193 1,1543

Aufzüge 1,1264 1,0650

Garten- und Grünflächengestaltung 1,0726 1,0920

Siedlungswasserbau – gesamt 1,1030 1,1666

Maler (Bodenmarkierer) 1,1098 1,0719

*) gilt für alle Bundesländer außer Wien, für Wien gilt 1,1084

Baukosten
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NEWS & INFOS

Technisches AusbildungsZentrum TAZ Mitterberghütten 
Werksgelände 30, 5500 Mitterberghütten | Tel. 0 64 62 / 21 5 12 
office@taz-mitterberghuetten.at | www.taz-mitterberghuetten.at

 Besuchen Sie uns jetzt auch auf Facebook!

Aus- und Weiterbildung in den 

Bereichen Elektro und Metall 

auf hohem Niveau. 

Regelmäßige 
Covid-19-Testungen 
aller Mitarbeiter/- & 
Teilnehmer/-innen

Kurse im Juli 2021

Juli 21

METALLTECHNIK

Maschinen und Antriebselemente 05.07. – 07.07.2021
27 Lehreinheiten, Mo. bis Mi. − 08.00 bis 17.00 Uhr € 610,− (exkl. USt.)

Zerspanungstechnik – Basismodul 12.07. – 22.07.2021
72 Lehreinheiten, Mo. bis Mi. − 08.00 bis 17.00 Uhr € 1.493,− (exkl. USt.)

ELEKTROTECHNIK

Steuerungstechnik / Schützschaltungen /  05.07. – 08.07.2021 
Motorenansteuerung 
36 Lehreinheiten, Mo. bis Do. − 08.00 bis 17.00 Uhr € 754,− (exkl. USt.)

Elektroinstallationstechnik   26.07. – 29.07.2021
36 Lehreinheiten, Mo. bis Do. − 08.00 bis 17.00 Uhr € 754,− (exkl. USt.)

NEU bei uns im TAZ

 

SO FUNKTIONIERT’S!

1. Kontaktaufnahme mit dem TAZ und 
Terminvereinbarung (nach Abklärung 
mit Ihrem/Ihrer AMS-Betreuer/-in)

2. Erstgespräch mit unseren Bildungs-
berater/-innen: Ausbildungswunsch 
sowie Rahmenbedingungen

3. Suche, Kennenlernen und Festlegen  
eines Ausbildungsbetriebs

4. Erstellung eines Bildungsplans

5. Prüfung und Genehmigung des Bildungs-
plans durch das AMS Salzburg

6. Start der Ausbildung im Betrieb und bei 
Schulungspartner/-innen

7. Ausbildung und Ausbildungsbegleitung 
durch das TAZ (nach Bedarf)

8. Ausbildungsabschluss
9. Arbeitsaufnahme/Übernahme in ein  

Dienstverhältnis

AQUA bringt Arbeitssuchende & Unternehmen 
zusammen.

Arbeitsmarktservice Salzburg
Engagierte Marketing- und Branding-Spezialistin mit Erfahrung im Projekt-
management und in strategischer Entwicklung, kreative und gut strukturierte 
Arbeitsweise, sucht Teil- oder Vollzeitstelle in Salzburg Stadt und Umgebung, 
bevorzugt im Salzkammergut. (Auskünfte: AMS Service-Line, Tel. 0662/8883, 
PST: 77618591)
Softwareentwicklerin mit Praxis sucht Vollzeitstelle in Salzburg Stadt und 
Umgebung sowie im Raum Hallein. Berufskompetenzen im Überblick: Kennt-
nisse in der Datenbankentwicklung und -betreuung, Datensicherheit, Netzwerk-
technik, Softwareentwicklung, EDV-Kenntnisse: MS Office, PL/1 (Programming 
Language 1), C Grundlagen, SQL, JIRA, Sprachkenntnisse: Englisch, Slowakisch, 
Tschechisch. (Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 0662/8883, PST: 77588002)
Finanzbuchhalter mit jahrelanger Praxis als Buchhalter, Sachbearbeiter im 
Verwaltungsbereich und im Immobilienmanagement eigengenutzter Immobilien 
(kein WEG), erfolgreicher Abschluss Handelsakademie, Fachhochschule (Im-
mobilienwirtschaft & Facility Management, Kufstein) und Finanzbuchhalter-
prüfung, Sprachkenntnisse in Englisch und Italienisch, EDV-Kenntnisse: Word, 
Excel, Power Point, SAP, BMD, Professional Planner (Controlling), div. Facility-
Managementsoftware, Aperture, Photoshop, diverse Archivierungssoftware 
etc., Führerschein B + C, Privat-Pkw vorhanden, sucht Vollzeitbeschäftigung 
als Finanzbuchhalter in Salzburg Stadt und Umgebung sowie im Raum Hallein. 
(Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 0662/8883, PST: 3056437)
Area-Sales-Manager mit Praxis, Fachhochschule Mechatronik/Wirtschaft in 
Wels abgeschlossen, Sprachkenntnisse in Englisch, Führerschein B und eigener 
Pkw vorhanden, sucht Vollzeitbeschäftigung in Salzburg Stadt und Umgebung. 
Kompetenzen: Angebotserstellung, Berichtswesen, Budgetverantwortung, 
Führungserfahrung, kaufmännisches Grundwissen, Marketingkenntnisse, 
Marktanalysen, Marktstrategie, Neukund_innen-Akquisition, Post-Sales, Pre-
Sales, Produktmanagement und Vertragsrecht. (Auskünfte: AMS ServiceLine, 
Tel. 0662/8883, PST: 76068961)
Assistentin der Geschäftsleitung mit mehrjähriger Praxis und Erfahrung in 
der Teamleitung, Matura, gute Englisch- und Kroatisch-Kenntnisse, EDV-Kennt-
nisse: Word, Excel, Power Point, SAP und AS400 vorhanden, Führerschein B 
und Privat-Pkw, sucht Vollzeitbeschäftigung in Salzburg Stadt und Umgebung. 
( Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 0662/8883, PST: 4131694)
Niederlassungsleiter/Geschäftsführer im Baubereich, langjährige Berufs-
erfahrung, Diplomstudium Bergwesen abgeschlossen, Sprachkenntnisse in 
Englisch verhandlungssicher, EDV im gesamten MS Office, Führerschein B und 
eigener Pkw vorhanden, sucht Vollzeitbeschäftigung in Salzburg Stadt und Um-
gebung. (Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 0662/8883, PST: 75831265)
Motivierte Finanz- und Wirtschaftsberaterin, Fachhochschule (Wirtschafts-
beratung, Wiener Neustadt) abgeschlossen, sucht Teilzeitbeschäftigung, bis 20 
Wochenstunden, in Salzburg Stadt und Umgebung. Fremdsprachen in Wort und 
Schrift: Englisch, Französisch, Rumänisch. EDV: MS Office, SAP. Der Führerschein 
B ist vorhanden. (Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 0662/8883, PST: 2102575)
Qualitätssicherungsmitarbeiter, Studium Lebensmittel- und Biotechnologie 
abgeschlossen, sucht Vollzeitbeschäftigung als Lebensmitteltechniker, Labor-
techniker oder als Chemielaborant in Salzburg Stadt und Umgebung sowie im 
Raum Hallein. Kompetenzen: Betriebswirtschaftskenntnisse, Fehleranalyse, 
Projektcontrolling, Prozessmanagement, Reklamationsbearbeitung, EDV- und 
SAP-Kenntnisse, HACCP, Kalkulation, Lebensmittelchemie, Lebensmittel-
hygiene, Lebensmittelkonservierung, Lebensmitteluntersuchung, Messtechnik, 
Produktionsablaufplanung, Produktionssteuerung, Projektmanagement-Kennt-
nisse, Rezepturen entwickeln und Verpackungstechnik. Fremdsprachen: Eng-
lisch in Wort und Schrift, verhandlungssicher. (Auskünfte: AMS ServiceLine, 
Tel. 0662/8883, PST: 77314831)
Produktmanager, Abschluss Mag. (FH) für Soziale Arbeit, Praxis als Global 
Productmanager Extremities und Fixation, Trauma, Sports Medicine; Englisch-
kenntnisse, Führerschein B und eigenes Auto vorhanden, sucht Vollzeitbe-
schäftigung in Salzburg Stadt und Umgebung. (Auskünfte: AMS ServiceLine, 
Tel. 0662/8883, PST: 75293788)
Web-Designer mit Praxis, freundlich und engagiert, Fachhochschule (Multi-
MediaArt, Salzburg) abgeschlossen, sucht Teilzeitbeschäftigung zwischen 7.00 
und 20.00 Uhr, im Ausmaß von 20 bis 25 Wochenstunden, in Salzburg Stadt und 
Umgebung sowie im angrenzenden Oberösterreich. Berufliche Kompetenzen: 
Audio-, Video- und Theater-Produktionskenntnisse, Content-Management-Sys-
teme, CSS-Layout, HTML, Illustrator, InDesign, JavaScript, Layout, Photoshop, 
PHP, Webdesign, Webdesign-Software und WordPress. Sprachkenntnisse in 
Englisch, EDV-Kenntnisse, der Führerschein B ist vorhanden. (Auskünfte: AMS 
ServiceLine, Tel. 0662/8883, PST: 3758100)

Stellenbewerbungen 
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Businessvan, 5-Sitzer

Jetzt ist die 
richtige Zeit!
Gartengestaltung mit dem 
Maschinenring ist naturnah 
und nachhaltig.

salzburg@maschinenring.at  
T 059 060 500

  

Anzeigen

Trockeneisstrahlen  
Malerei Weichhardt OG 

5113 St. Georgen 
www.malerei-weichhardt.at

www.trockeneisreinigung-salzburg.at

Bauwerksabdichtungen

UNDICHTE FLACHDÄCHER/
LAGER HALLEN/LICHTKUPPELN/ 

BLECHDÄCHER/GARAGEN? 
Unverbindliches Angebot für 100%ige 

Abdichtung: +436641811887 / 
+436645729000 / 

info@rivalith.at / www.rivalith.at

Fahrzeugankauf

Kaufe PKW, Busse, LKW und  
Unfallfahrzeuge bis 3,5 t. 

KFZ Edlmann & Schwarz OG 
Tel. 0664/1969912

Pachten/mieten/kaufen

Handwerksbetrieb – Spengler/
Dach decker im nördl. Flachgau 

zu mieten, zu pachten oder auch 
zu kaufen. Unter Chiffre-Nr. 2050 

an inserate@wks.at

Realitäten

Wasserkraftwerke in allen Größen-
ordnungen in ganz Österreich dringend 

für vorgemerkte, bonitätsgeprüfte Kunden 
zu kaufen gesucht! Rasche notarielle 

Abwicklung gewährleistet!  
Ihr Spezialvermittler für Wasserkraftwerke 

seit 40 Jahren!  
info@nova-realitaeten.at, 0664-3820560

Einfach näher dran.

Wir passen
zusammen!
Zusammenarbeiten ist ein Erfolg. 
Zusammenkommen ist ein Beginn. 
Mitarbeiter/in mit Teamgeist gesucht 
und gefunden, dank Stellenmarkt 
auf www.meinbezirk.at  

Gleich Jobangebot schalten, 
auch mittels Video! 

Wir beraten Sie gerne:
Bezirksblätter Salzburg
Tel: +43 662 2233-0
stellenmarkt@
bezirksblaetter.com

HIER KÖNNTE IHRE ANZEIGE STEHEN!
Salzburger

Kontaktieren Sie uns: 
Wirtschaftskammer Salzburg 

Julius-Raab-Platz 1, 5027 Salzburg
Ingrid Laireiter 

E-Mail: ilaireiter@wks.at, Tel.: 0662/8888-363

# T E A M P O W E R
Ihr Personaldienstleister

in Salzburg

interwork.co.at

Gastro-Auflösung: 
3 Edelstahl-Ablufthauben, Lüftungs-

anlage, Herdblock, 4 Gasstellen, Theke, 
 Carbonator, komplette Restaurant-

Einrichtung – ca. 50 Sitzplätze
albert.steiner@aon.at T. 06473 8272

Die nächste Salzburger Wirtschaft 
erscheint am 25. Juni.  

Annahmeschluss für die Anzeigen: 
Freitag, 18. Juni, 12 Uhr.

Sandstrahlen

Mobiles Sandstrahlen, Betonflächen, 
Stein, Ziegelgewölbe, Holzfassaden, 

Möbel, Balkon, Lkw, Container, 
0 62 72/77 07, 

www.sandstrahlen-salzburg.at

Cloud-Telefonanlagen

Jetzt 
umsteigen!

www.sipline.at

Tel.: 0 62 44 / 20 500
off ice@sipline.at

Zu verkaufen
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